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Inland. 


So gut wie zu Ende. 
Der Indianer-Aufſtand. — Aber noch nicht 
alle Befürchtungen gewichen. 
Wafhinaton, D. E., 8. Dit. Man 
it auch in den Regierungsd epartements 
auf Grund der neuerdinas in Minnes 
fota eingetroffenen Berichte zu 
Veberzeugung gefommen, daß der Pil- 
lager&-Aufftand als beendiat angefehen 
werden fann. General Bacon, der lid) 
mit feinen Leuten jet in Walter bes 
findet, wird vorläufig dort bleiben, 
um die Bewohner der Gegend, die jich 
bon den Kothhäuten bedroht glauben, 
zu beruhigen. 
Minneapolis, 8. 
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Dt. Auf iwieberhol- 
er Anſiedler im Leech-Lake— 
trikt hier hat ſich Gouberneur 
* * ui doch beſtimmen laſſen, 

Batterien A und B der Minneſota— 
iriillerie nach Walter, Minn., zu jen- 
en. (Zu Gaß Lafe hatte man bes 
anntli einen folchen Beiſtand abge⸗ 
- it). 

Sine Depeſche aus Walter die 
‚Dispata“, meldet: General Bacon ilt 
ver Unficht, dah einer der Indianer, 
die im Gefecht gefallen find, derHäupt- 
ling Bu-Go-Nay-Kai-Shig ei. Der 
General erklärt, er habe die Indianer 
vollſtändig geſchlagen. 

Man nimmt an, daß mit dem Na— 
men Bu-Go-Nay-Kai-Shig der In— 
dianer Bug-Eh-Man-Ge-Shig ge— 
meint iſt, deſſen Befreiung 
Haft der Hilfs-Marſchälle den Anlaß 
zu den Unruhen ge geben hatte, 

Winneapolis, 8. Oft. De Korre⸗ 
ſpondent des „Minneapolis Yournal“ 
ceuf den Schaupiaß der Andianer-Un- 
ruben, Bealer, tft, mie heute gemeldet 
mird, mahnfinniq geworden. 

Die Andianer haben die Aufforde- 
rung erhalten, alle Stammesmitalie- 
der, melche an der Tödtung von©olda= 
ten in der Nähe von Bear Jaland bes 
theiligt waren, auszuliefern, Damit Die- 
felben unter der Anklage des Mordes 
prozeifirt werden fünnen. Wird diefer 
Aufforderung feine Folge aeleiitet, To 
fol! General Bacon die Indianer ver= 
folgen und bi3 zum Weußerften jchrei- 
en. 

Man hält ed neuerdinas wieder für 
zmeifelbaft, daß die Truppen einen 
wirklichen Sieg über die Indianer er= 
fochten haben, und Manche befürchten, 
daß der Trubel ji no Monate hin= 
ziehen fünne! 

Onfel Sam und Spanien. 
Die Friedenskommiſſion ift noch nicht über 

Sörmlichfeiten hinaus 

Nem Hort, 8. Dft. Eine neuerliche 
Spezialdepejche aus Paris befagt: Alle 
Angaben, dat die,zorderungen der Ber. 
Staaten der jpanifchen Reaierung for- 
mell mitgetheilt worden feien, find un- 
begründet. Die Verhandlungen der 
Friedensfommiffion (melche erit am 
nächſten Dienſtag wieder eine gemein— 
ſame Sitzung haben ſoll) haben ſich bis 
jetzt lediglich auf Formalitäten be— 
ſchränkt. 

Es verlautet, einer der Vorſchläge 
Spaniens werde darin beſtehen, daß die 
Ver. Staaten die Inſel Cuba annekti 
ren ſollten. 

Einer Nachricht aus anderer Quelle 
zufolge wäre die ſpaniſche Regierung 
nicht abgeneigt, auf die Philippinen— 
Inſeln ganz zu verzichten, wenn die 
Am erikaner die Schulden derſelben völ— 

lig übernehmen. (40 Millionen Dol— 
lars, ſoviel man 

Waſhinaton. D. 8. Dr. Die 
neuejten Zeuaen, welche vor ber Kriegs- 
Unterfuhunasfommiffion aus sjagten, 
waren Generalmajor Fibhuah Lee, Ge- 
neral Greene (welcher an der Schlacht 
zu Manila betheiligt war) und Oberft 
Lee. Alle diefe Jaaten, daß die erhobe- 
nen Unflagen und Beichwerden theila 
grundlos, theils ftarf übertrieben ge— 
twefen jeien. 

Wafhington, D. E., 8. Oft. Major 
R. Emmet Given, Freimilligen-Wund- 
arzt im Camp Thomas (Chidamauaa- 
Parf), wurde von der Kriegs = Unter- 
Juhungsfommiflion vernommen. Sei- 
ne Ausfagen waren weniger günitig, 
alö die der vorigen Zeugen. Er fagte, 
das Divifion® - Qazareth fei unge- 
eignet, überfüllt und ohne Böden ge- 
wejen, und er habe einen Verwundeten 
in einem Hofpital zufammen mit Ty- 
phusfranfen gefunden. 

Wafhington, D. €., 8. Oft. Einer, 
foeben vom General - Stabarzt zu= 
fammengeftellten Tabelle zufolge find 
während des amerifanifch-[panifchen 
Krieges in der amerikaniſchen Flotte 
im Ganzen 17 Mann getödtet, und 67 
verwundet ven einer it an 
jeinen Wunden geitorben. 54 jener 67 
tonnten bereitS entlaffen werben, um 
zum Dienft zurüdgufehren. 


ar 


C. 


neues Gefecht mit den 
| BE; 


| wollte den Ymeritanern zwar geitatte 
| die 


J 
ı ar 
u 


iS 


| mont-, 


Zuſamme 
ı nen 


ı murden 
| töd dteten. 
zwiſchen der Stadt Omaha und den 
Au 
Des Praäſidenten Schwager ermor— 


| Sarton, 


aus der | 


Na 
I Be 


| in bier Tagen machen fünne. 


Allerlei. 

Madrid, 8. Oft. General Augufii, 
früherer fpanifcher Generaltapiiän der 
Philippinen=nfeln, traf bier ein und 
hatte eine Beiprehung mit demStriegs- 
minilter Correa. 

Bonce, Bortorico, 8. Dt. General 
Grants Brigade, bejtehend aus dem 4. 
Dhio und dem 3. Jlinvis, hat ven Bes 
fehl erhalten, ungefähr am 16. Okto— 
ber von ‘Bonce aus die Hermreije an- 


; zuireten. 
Der ij 
Ankunft 
ameritaniſchen 


Okt. Bei der 
bon Oberſt Ray und ſeiner 
Truppen-Abtheilung 
dahier wurde mit knapper Noth ein 
Spaniern — 
Der ſpat iiſche Kommandant glaub— 
daß die Räumung von Manzanilo 
erit am 10, Oftober erfolgen joltte; ı er 


Manzanillo, Cuba, 8. 


tet, 
ie 


wollte aber nicht 


Studt zu befegen 
> e amerikaniſchen 


ie Aufhiſſung 
Flagge erlauben. gab darüber ei 
nen heftigen Auftritt zmilchen den 
Aonmandanten, und die beide gen 
ten machten Nich ichon tampfbe 
eit. Der ſpaniſche Befehlshaber tele 
aphirte ſchließlich nach —* ana um 
Verhaltungsbefehle. 
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Bahnunglück. 
Omaha, Nebr., 8. Okt. Auf der Fre— 
Elkhorn Miſſouri-Valley— 


der 
Es 
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en 


Chicago, 0, Samitag, den 8. Oftober 1898. — 5 


| Angit vor einem Kron-Prätenden- 


Der Kaifer und die Regierung. 
Kömg Albert von Sachjen joll nöthigenfalls 
Reicysregent werden, 

Berlin, 8. Oft. Im Marmorpalaft 
in Potsdam wurde gejtern ein Krone | 
rath unter dem VBorfit von Kaijer Wil- 
helm abgehalten. Zweck der Sigung 
war: Die gefammte politifche Sachlage 
zu erörtern und den HYaupt-Inhalt der 
Ihronrede für die Gröffnung des 
Neichstages feitzuftellen, wie auch zu 
bejtimmen, weiche Borlaaen die Regie- 
rung imfeichstag einbringen fol. Xeb- 


| tere Yufgabe laq dem Kironrath in feis 
| ner jegigen Situng od, weil fomohl der 


| Ktaifer, 


wie der Staatsjefretär Des 


| Reichsamtes des Wus swärtigen, v, Bü: 


low, 


nächſtdem auf zwei Monate nach 


dem Orient gehen. 


| bat, 
der 
| ber perjönlichen Initiative des Kaiſers 


Bahn ereignete fich heute ein Fchlimmer | 


nſtoß zwiſchen einem Perſo 
und einem Eil-Güterzug. George 
Gones von Chicago, Aufwärter 
im Speiſe-Waggon, wurde getödtet, 
der Lokomotivführer Marks und der 
Heizer Jones wurden ſchwer, 
Paſſagiere leichter verletzt. Drei Loko— 
motiven und vieles rollende 
zerſtört. 

(Erſt ſprach man von ſechs 
Das Unglück ereignete 


ſich 


sitelunas = Anlagen.) 

dei. 
Canton, DO. 8. Dft. George 
ein Bruder der Gemahlin des 
Mekinlen, wurde aeitern 


D 


Präſidenten 


Abend vor dem Haus der Wittwe Eva 
„R. Althouſe, 
abftatte n 


welcher er einen Beſuch 
wollte, erſchoſſen. Frau 
George, die —— Gattin von 
Sample €. George, wurde unter dem 
rdacht eigen ommen, die Mörderin 
zu ſein. Der frühere Gatte dieſer Frau 
hatte einen Schadenerſatz Prozeß gegen 
Suarton anhängiaq gemacht, und Lebte- 
rer hatte jünglt an George $1825 ala 
Ubfindungsfumme bezahlt 
ee 

Atlantic Eity, N. 3., 8. Oft. Eine 
große Feuersbrunft Sen. te zwei Ge— 
vierte Holzhäuſer an Atlanta Abe., da— 
runter mehrere Hotels und Läden, und 
verurſachte einen Geſammtſchaden von 
mindeſtens einer halben Million Dol— 
lars. (Nach den letzten Berichten wü— 
thet das Feuer noch weiter; es wurde 
Feuerwehr aus Philadelphia zu Hilfe 
geſandt.) 


— — — — 


Ausland. 


In vier Tagen über den Ojcan? 

Wien, 8. Dit. Das „Neue Wiener 
Tournal“ jagt, es fer eine Gefellfchaft 
mit 500,000 Gulden Stapital gebildet 
worden, um Graf Zeppelins Luftjchiff 
über den Atlan tiichen Ozean fliegen zu 
laflen. Graf Zeppelin alaubt bejtimmt, 
daß er mit feinem Luftfchiff diefe Reife 
Diefes 
Luftichift beiteht aus einem langen 3Y- 
linder, welcher eine ganze Anzahl Bals- 
[ons enthält, die nach dem Prinzip der 
waſſerdichten Zwiſchenabtheilungen 
moderner Dampfer angebracht ſind, ſo 
daß alſo, wenn einer dieſer Luftballons 
platzt oder dieLuft verliert, immer noch 
das Ganze, wenn auch mit etwas ver— 
minderter Kraft, dienſtfähig bleibt. 
Mit Schaufelrädern, welche dur Elef- 
trizität getrieben werden, wird dieſes 
Luftſchiff geſteuert. Wie der Erfinder 
verſichert, kann es nöthigenfalls 8 Tage 
lang fliegen, ohne zu landen. 

Drei Tage Gefängnif. 

Wien, 8. Ott. Der, aud) in Ameri- 
ta befannte Kladierſpieler Sieveking, 
welcher im Auguſt d. J. in Iſchl, Ti— 
rol, ein Rekontre mit einem —— 
ſchen Geiſtlichen hatte (welcher ihn ver 
anlaſſen wollte, auf der Straße vor ei— 
ner Prozeſſion den Hut abzunehmen) 
iſt jetzt beim Prozeß in Wels zu drei 
Tagen Gefängniß verurtheilt worden. 
Dieſe Verurtheilung erſolgte, weil 
Sieveking jenen Geiſtlichen 
„Lump“ genannt hatte; von der An— 
klage der Kirchenbeleidigung und der 
Religionsſtörung wurde er freige— 
ſprochen. 

Die Gährung in Spanici. 

Madrid, 8. Oft. Troß der ftrengen 
Zenfur, welche die [pantiche Regierung 
über die Preffe übt, greifen alle Blät: 
ter den Minifterpräfidenten Sagalta 
jehr heftig an. Jm Allgemeinen jcheint 
die Lage fih rafch einer Strife zu nä- 
bern! Die Unzufriedenheit hat amtliche 
und NEN Kreiſe ganz durch— 
freſſen. Die Generäle des Heeres ver— 
ſchwören ſich beinahe offen gegen die 
Adminiſtration, und die Unordnungen 
werden unerträglich. Es darf geſagt 
werden, daß die Königin-Regentin und 
ihre Miniſter ſich zu keiner Zeit unſiche— 
rer gefühlt haben, als gegenwärtig. 


Wegen Beleidigung der Polizei. 

Berlin, 8. Oft. Der befannte fo- | 
zialiftifche Reihstagsabgeordnete und 
frühere Rehtsanwalt Stadthagen ift 


wegen Beleidigung der Polizei zu 300 
Mark Geldbuße verurtheilt worden. 
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Die PBreife ergeht fih in allerhand 
Betrachtungen darüber, daß der Kailer 
und fein Ausland-Bliniiter gerade in 
Zeiten, die wahrſcheinlich kritiſch ſein 
würden, von Berlin und dem Reiche 
fern ſein ſollen. Es werden Befürch— 
tungen laut, daß Manches ſchief gehen 
könnte, indem der Kaiſer bis jetzt ſeine 
Miniſter ſtramm im Zaume gehalten 
und die politiſchen Bewegungen 
Negierung zum großen Theil von 


a bhänge I. 
Der Ktaifer und feine Begleiter wer 
den zwei — auf der Reiſe zı 
bri ngen: Tage in Stonftantinopel, 15 
in Pa (äftina, 7 in Shrien, und 21 in 
Egypten. 
Neuerlicher 


an 


Unaaben aufolge wird 


der Neichstaa am 15. November eröff: 


net werden, und zwar Zucchd en Kanz 
um dieſe Zeit noch abweſend ſein wird. 

Im Kronrath erklärte der Kaiſer 
auch, daß, wenn ihn auf ſeiner Reiſe 
Mißgeſchick befallen, und er nicht mehr 
im Stande ſein ſollte, ſich auf telegra 
Re 
zu befaſſen, 
Albert von Sachſen zum ſtell 
Reichsregenten gemacht 
Die nächſte Anwartſchaft 
Heinrich, des Kai— 
ſers Bruder, g ehabt, wenn derſelbe ſich 
nicht gleichfalls im Auslande befände. 

Der Koiſer ſieht ſeinen Generalſtab 
ebangeliſcher Geiſtlichen um ein theures 
Haupt verringert. Der däniſche 
probſt Paulli darf die kaiſerliche Ein— 
ladung nach Jeruſalem auf Befehl des 
Königs von Dänemark nicht annehmen 
und mußte zu ſeinem größten Bedau— 
ern die Einladung ablehnen. Die Sa— 
che ſieht faſt ſo aus, als ob ſie eine Ant 
wort ſein er auf die mehrfachen 
iharfen W daßregelungen däniſcher Pa— 
ſtoren in Schleswig durch die preußi— 
ſche Regierung. 

Rom, 8. Ott. Auch die italieniſche 
Regierung trifft alle möglichen Vor— 
ſichtsmaßregeln, um von dem deutſchen 
Kaiſerpaar jegliche Gefahr eines An— 
archiſten-Attentats während der Reiſe 
durch italieniſches Gebiet fern zu hal— 
ten. Die ganze Eiſenbahnſtrecke zwi— 
ſchen Ala, der italieniſch-tiroliſchen 
Grenzſtation an der Brennerbahn, und 
Venedig wird militäriſch beſetzt werden. 
Italieniſche Karabinieri werden ent— 
lang der ganzenStrecke poſtirt ſein und 
darüber wachen, daß fein Unberufener 
dem faiferlichen Ertragua nahe font= 
men fann. Die Bahnitrede jelbft wird 
auf’s Sorafältigfte infpizirt und jebt 
Ion regelmäßig bewacht, um einem et: 
waigen Verjuch vorzubergen, durch 
linterminirung des Ba hndammes eine 
Satajtrophe herbeizuführen. 


König 
vertretenden 


Wieder ein Heuchler entlarvt. 
Berlin, 8. Okt. Der, ſich ſtets als 


ungeheuer radikal geberdende Techniker 


Wermann, ein Mann, der ſtets zu den 


extremſten Maßregeln rieth, und das ı 
aus | 
a) 


große Wort führte, iſt rein durch 
fall als ruſſiſcher Polizeiſpion entdeckt 
worden und hat ſich aus Berlin ent— 
fernt. Sein ſpezielles Fach war die 
hieſigen ruſſiſchen 
Studenten, über die er feinen Auftrags 
gebern eingehend berichtete. 
40,000 Mann mehr? 

Berlin, 8. Oft. Das „Weftfälifche 
Volksblatt“ bringt die Kunde, es ſei 
in Armeetreiſen wieder die Bildun ng 


von 6 neuen Armeeforps und eine Gr= ! 


böhuna des Mannjchaftsbejtandes um 
40,000 Mann beabjichtigt. Niemand 
will indeh dieſem _. Glauben 
und jogar die Nichter’iche 
„Freiſinnige Zeitung” trägt Bedenten, 
„das Ungeheuerliche zu glauben.“ 
Neuer Projeh gegen Darden, 


Berlin, 8. OH. Die dritte Verfol- 
aung von Warimilian Harden, ven 


| Herausgeber der „Zukunft“, unter der 
| Untlage der Majejtätsbeleidigung hat 


joeben begonnen. Die Anklage betrifft 
einen, erjt fürzlih in der genannien 
geitfchrift erfchienenen Artikel, welcher 
jur eine Beleidigung des Staifers er- 


| Härt wird, 


Der Sieger von Omdurman. 
Kairo, Egypten, 8. Okt. General 


Kitchener, derO berbefehlshaber der bri— 


tiſch-egyptiſchen Expedition im Sudan, 
iſt hier angekommen, nachdem er nur 
74 Stunden von Omdurman unter— 
wegs geweſen war. Er erhielt einen 
großartigen Eupen: bom Militär 
und vom Volke. Offiziere, welche ſich 
in ſeiner Begleitung befinden, erklä— 
ren, daß der franzöſiſche Major Mar— 
chand in Faſhoda ſich mit großer Mä— 
ßigung und Höflichkeit benommen 
habe. General Kitchener ſtellt die Ge— 
ſchichte in Abrede, wonach die Franzo⸗ 
ſen auf die Briten in Faſhoda gefeuert 
hätten, in der Meinung, e3 feien Der: 
wiſch⸗Truppen. 


ten. 


| London, 8. Oft. Eine Depefche an 
| den „Daily Telegraph“ aus Paris mel- 
det: 
Es iſt ſoeben eine „vertrauliche! Note“ 
; an die Volizeichef3 in ganz Frankreich 
gefandt worden, betreff$ des Gejebes, 
| wonach der Herzog von Drleans aus 
Franfreich verbannt tft; Die Polizei 
| chefs werden auf das indringlich te 
| erfucht, dieſes Geſetz durchz uführen 
und den Herzog, wenn er irgendwo die 
Grenze zu überſchreiten verſuchen 
ſollte, ſofort zu verhaften. 
Erinnerungswerth iſt, daß im —* 
1848 eine ganz ähnlich lautende Not 
an die franzöſiſchen Polizeich IE — 
lich des damaligen Pri inzen Louis Na— 
poleon geſandt wurden, — gleichwohl 
kam der Letztere nach Paris, und ſechs 
Monate darauf wurde 5 
Frankreich! 
Denkwürdigkeiten von Crispi. 


Sat wird aı 


Rom, 8. Of. 63 
daß frühere itali —538 
präſident Crispi feine politi iſche 
moiren im Mor 
don erſchein 
den in englifiher 

' werden. 
Crispi' 
ſchen Bank 
Drohungen, zu 
Rechlfertigung feinerzeit 
Enthüllungen über die innere 
ſche Politik machen 
| hier diefen Memoiren 
Spa mung enig Jege n. 
Der Anti⸗Anarchiſten⸗Kongreß. 
‚8 Dt. Das Blatt „Bopolo 
J— at, der internationale aı J 
» Regierungskongreß (wel 
antlich von Italien zuerſt an 
| gereat wurde) werde in Ben: dig ſtatt 
| Mi den und folgende drei Vorſchläge er 
Unterdrückung 
D Drudfadhen , Ausweiſung der Anarchi 
ſten aus den Ländern, welche an dieſem 
Kongreß theilnehmen, und Aufhebung 
gewiſſer Rechte in den Gerichtshöfen. 
Bioernſon und Dreyfus. 
Chriſtiania, 8. Okt. Der berühmte 
Nnorwegiſche Dichter Bjoernſtjerne— 
Bjoernſon bringt in der neueſten Num— 
mer des „Verdensgang“ einen auf— 
ſehenerregenden Artikel über „Wahr— 
| heit und die Verhinderung des .. 
heitsfagens“. Er verbreitet jich über 
den Dreyfus-Fall in Frankreich Fehr 
rückſichtslos und erklärt ſchließlich: 
„Weit beſſer iſt es für eine Nation, ihr 
äußerliches Anſehen ſchwächen zu laſ— 
jen, als die Ihatjachen zu verdergen, 
welche zu wiljen das Recht des Volies 
l 
iſt. 
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Vom Sozialiſtenkongreß. 

Stuttgart, 8. Okt. Bebel empfahl 
dem Parteitag der deutſchen Sozialde— 
mokratie in einer ernſten und ruhigen 
Rede eine Reſolution des Inhaltes: 
Daß das Friedensmanifeſt des ruſſi— 
ſchen Zaren nunmehr jede Oppoſition 
gegen Geſetzesvorſchläge rechtfertige, 
welche den Völkern neueRüſtungen auf— 
erlegten. 

Selbſtmöord eines Fabrikanten. 


Berlin, 8. Of. Der hieſige 
waaren ——— Hirſchfeld, 
der des bekannten jungen realiſtiſche 
Dichters und Schriftſtellers 
Hirſchfeld (Verfaſſers des Schauſpiels 
„Die Mutter“) hat aus noch nicht 
kannt gewordenen Gründen 
mord begangen. 
„Es geſchehen noch Wunder.“ 
Canea, Kreta, 8. Okt. Ismael Bei, 
Zivil-Gouverneur der Inſel Kreta, hat 
die moslemitiſchen Notabeln benach— 
richtigt, daß der Sultan die türkiſchen 
Truppen im Einklang mit den Wün— 
Then Großbritanniens, Rußlands, 
Frankreichs und Italiens von Kreta 
zurückziehen werde. (Wann? 
ſcheint er noch nicht angegeben zu ha— 
ben, und bei den Türken ſpielt das 
„Morgen“ eine noch) größere Nolle, als 
bei den Spaniern.) 


Prinuzeſſin 
Berlin, 8. Okt. Prinzeß Maria, 
Gattin des Prinzen Albrecht von 
Preußen (Regenten vonBraunſchweig), 
iſt im Alter von 44 Jahren geſtorben. 
Dampfernachrichten. 
Augekommen. 
Waſhington von Ham— 
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Preußiſche 


New NYork: 


burg; Miſſouri (Bundes-Hoſpitaldam— 


pfer) von Ponce, Portorico. 

Victoria, B. C.: Warrimoo von Aus 

ſtralien, über Honolulu. 
Abgegangen. 

New York: La Touraine nach Ha— 
vre; Werkendam nach Rotterdam; 
Ethiopia nach Glasgow; Fulda nach 
Genua u.ſ. w. 

Der Dampfer „Fürſt Bismarck“ der 
Hamburg-Amerikaniſchen Linie gerieth 
bald nach Antritt ſeiner Fahrt nach 
New NPYork in der Elbe auf eine der 
Schlammbänke, iſt aber bald wieder 
flott geworden und hat ſeine Fahrt 
fortgeſetzt. 

(Teieoraphiſche Notizen auf der Innenſeite.) 


Lokalbericht. 


— — — 


* Die 55 Jahre alte Frau Emily 
Callahan wurde heute Morgen in der 
Wohnung ihrer Schweſter, Nr. 6748 
Parnell Abe., todt aufgefunden. Sie 
mar an Vergiftung duch Leuchtgas, 
melches einem ofjenen Brenner ent- 
ftrömte, geftorben und fcheint felber 
ihrem Leben ein Ende gemacht zu ba- 
ben, ba fie jeit längerer Zeit träntelte, 


| Jollen am nächiten 


wahrſcheinlich 


| fanımentritt, 
| erhalten wird. 
| gen Kandidaten 


ri V ormi ittag die 


habe. 


‘ 2138 (or 
lebenslänglicher 


blieben, 


| mwali el 


| beichloiffen, das 


1490609 


Hauſe verfügen dürfen, 
| Yılen das wie eine Erlöjung vortome 
men. 


geftorben. | 





| jenen Baul Stepler aus d2 


5 Uhe-2inögabe. 


Henterstag! 


Die in Ausfticht ftebende Hinrichtung der 
Raubmörder Jads und Druggan. 
Laut gerichtlichem Urtheilsfpruch 
Sreitag Die beiden 
Kaubmörber Geo. 9. Jadz und Kohn 
Druggan ihr jchweres Verbrechen ge— 
meinfchaftlich durcy den Tod am Gal- 
gen jühnen. Ob aber thatſächlich 
Doppel — ltattfınden 
it megr als fraalid, * Jacks hö 
vom 


Ste 


ıt5 
mısuuin 


Dberge- 
der zu— 
bewilligt 
andern Gal— 
wird dagegen wohl 
Stundlein 


a 


richt, welches am Dienf wie! 
einen Auſſchub 
— 
yur Del 
bald das 2 [eh 
haben! 
Wahrend der 
X F FT 
den Inſaſſen 


t ich erle ubt wird, pr 


ıntygefüngnifles 
omentrten heute 
beiden Raubmorder im 
nördlichen Kor 


1J346 


ſpräch den 


Ygeſuchten Auſ— 


Ub nie weigere. 


yt ver 


dpost 


die 


richts 


ı am * 
! lung 


gejchlagen | 


Erholunasitunde, Die | 


| paar 


| Beſte 


Deutſche Zeitung 


—für — 


Anzeigen. 


10. Kahrgang. - — No. 239 


Die Zriedensfeier. 


An den Feſttagen finden keine Gerichtsſi— 
tzungen ſtatt. 


Auch Capt. Clark ſoll einen Triumphbogen 


erhalten. 


Verlangt: Radler für den Fackelzug. 


Und uniformirte Vereinigungen für Col. 


Kochs dritte Dinjion. 


Superior-Ge— 
bon Richter 
am 18. und 

sverhand— 
e He rren 


i 
mn Vorge 


Das Kolleg n 
hat, auf Antrag 
Payne, bereits beſchloſſen, 
Oktober 
wausfallen 
Kreisrichter werde 
hen vorausſichtlich 
ſchließen. Da 
Soot County ohnehi 


ders um zwei bis 


die Gericht— 
zu laſſen. 
ai ſich die | 
vereitipiliiatt 
Serichtshte 


n jamım 


5, 
_ 
® 
v 


an 
Die von 
und ſor 


16F nr tr 
Erledigung ihre 


tande ſit ID, — es 


Tage ehr od 


oder weniger 
N Yiinfieber r Seemiliz fi 

Dekoration: N 35 vo cite llig 

worden, daß es nicht ſchön 

der Errichtung der Triumphböger 

Saptiain 6 Schlahtisii 
lart’s un 

das Sap Horn 


eine aroß: irtige 


ware, 


terbrochene 
ſei anerk 
ing gewe 


Veiſß 
ISETIEL 


Voll ZALULLUND 


I mt 


ndeit 


—— 


der Gnade ntwor 
tete kleinlaut Druggan. „Heute thut 
es mir ſehr lei Bi h in offe— 
ner Geridisf i annt 
Hatte ich mid unicht ver 
leiten laſſen, 101 icht 3 
Zuchthausha 
ſein, und da 
tens die Hof im ung ı 
noch einmal freie Luft atd 
men zu können, Jet aber wird’s bald 
mit mir zu Ende gehen.“ 
Ye Di Rechtsbeiſtand, An 
erklarie, bat c 
egeben, ſeinen 
Sand am näc 


11 


—— RER 
theilt worden wär 


denn Doc wenia] 


ud) er 

ale Hoſſ 
Rlienien, b 

H n Freit 


o wird 


aufg em 


Ichiweren © 


der Mörder 
seon Ende der Iom= 


de = 
Shantwirkbe 5 Gud 
menden Woche 
boim Leben zum 
den, 


d —A 
befördert wer— 
— ⸗ —⸗ñ — — 


Nach Cuba. 


Drei Illinoiſer Regimenter müſſen über's 
343 


MWanſer. 


Mie aus Mail 


hat das Kriegs 


aton berichtet wird, 
iſterium endgillig 
aus freiwilligen Trup 
Siebente Armeekorps 
ſchicken. Zu dieſem 


in 
Pin 


pen beſtehende 
nach Cuba zu 
Korps gehören drei Illinoiſer Regi— 
—— das Zweite, von Chicago, das 

Vierte, aus dem ſüdlichen, * das 
Neunte, aus dem mittleren Theile des 
Staates. Es heißt übrig daß nur 
die geſunden Mannſchaft en mit nach 
Cuba genommen den jollen. Die 
Kranfen und Die Ntefonvaleszenten 
werden entweder in Nadlonpille bleiben 
oder nah Haus gejchiett merden. 

sm Fort Sheridan erfolgt am näch- 
lien Montaa nunmedr Die endgiltige 
Ausmufterung des Eriten Kavallerie 
Reaiments. Und es ift dazu auch 

lich Die höchſte In den letz 
welche die Mannſchaften 


ens 


) 
iDe 


Nah Zeit 


a * 
ten Nächten, 


der Truppe in ihren Zelten zugebracht 


haben, widerhallte das Lager von 
Heulen und Zähneklappen. An ein 
Schlafen war Für die armenLeute nicht 
‚u denken, und in ſie ſich jetzt nach 
ſo wird 


me 


— — 


Starb an Vergiftung. 


Der 41 Jahre alte Ger Di f reiſende 
3 Dierd ı murde geiterit zu jpater 
oftunde in jeiner Wohnung, Nr.. 
Lincoln Ave., bewußtlos auigefun 
den und ber titarb Ihon ned einer 
obwohl ärziliche Hilfe Tojort 


Der Urat tonitatirte 


NOTEID 


un de, 
r Stelle war. 
eratltung durch Stinehnin. Die Fa: 
nſilie des Verſtorbenen behauptet, der— 
ſelbe habe als Mittel gegen die ihn ſeit 
Jahren arg plagende Neuralgie 
Strychnin-Pillen zu ſich genommen 
und geſtern jedenfalls, als die Schmer= 


— 
* 
— 
rt 
Ä 
—* 
HIT, 
n 


ſchuß — es 


‚ einen I 
| nach! rägli 


für die 


* 
| Yon 
DEN, 


9 ne 
Außerdem 


freiwillige Illinoiſe 
1 ıber | t 
Stumer vom gen 
ſei urſpr 
durch 


aber 


i, auchCapt. C 


Triumphbogen 


ſich t igt I 


gen 
u ehren, 
betreffe nde 

Ye} im n 


je t 
jegi 


ınrlra 
Kelll 


und daran ließe 


| mehr ändern. 


I 
I 
I 


| Boys 
fed 


worden. 
| chen, 


zen unerträglich wurden, eine zu große | 


Doiis des Giftes verichludt 
bee 


Aus den Fluß gezogen. 


Unweit der Lak 
man heute V a die Leiche des Nr. 
512 N. Marſhfield Av. wohnhaft gewe— 
em Flußwaſſer 
gefiſcht. Man bahrte ſie vorläufig in 
Rolftons Morgue an Adams Straße 
auf. Kepler wurde Tchon Seit Wochen 
frift vermißt. Ob er Selbitmord be- 
gangen oder das Opfer eines Unfalls 
geivorden, fonnte noch nicht Feitgeitellt 
werden. 


Late Str.-Brüde hat 


— 


* Dem hiejigen Boitamt find im —* 
ten Quartal $11,030,110.51 zur ® Be 
förderung durch Poſtanweiſung über— 

ben worden, 30 Prozent mehr als in 

korreſpondirenden drei Monaten 
—— Jahres. 

Ein Kabelbahnzug der State 
tr-Linie rannte heute an Bolt Str. 
it jolcher Gewalt in ein von dem Wr. 

86 %. 14. Straße wohnhaften Haus 
firer Samuel Leoingti gelenftes Fuhr— 
werk hinein, daß der Wagenlenker in 
weitem Bogen von ſeinem Site auf | 
das Straßenpflaſter herabſlog und 
ſchwere Verletzungen am Kopfe und am 
Oberkörper davontrug. Der Verletzte 


| 





wurde bemußtlos nach dem County: | 


Hoſpital gebracht. 
' 


R | fon wWerden vo 
Hentershand | IT tn © 
| elma 


ı va 


| Wus ſchuß Kai nad) 
| zerbrechen nunmehr die Spei —— 


Aus der in Aus 


* — 
den vielleicht ei 


1 > “nr 
+ 
l 


Roten Unele 
Will AAhAil\ AL \ 


arauen l 
Nadler rken. Für die— 
imando auch 

200 Siche rheits wächt. er ver 
hen. Jurner Gold von d 
neinde daß es ihm use 


Zug gegen Taufend (?) 


Fackelzuge mitwi 


i Polizeikon 


Pro Turn 


| { ı e 
wich für 


r 


—— en 2 
I: rner auf il 

Manor 
— 
—F 
Ö 


r 
die] 
ler 


euden 

Fül hru na Des 

u libernehmen. 

Verſchiedene Gejellfchatten, Die au 
die Tiefen ıng bon elefirifchem Licht 
ein Gefchäft machen, haben der Stad! 
verwaltung Yinerbieten gemacht, 
— * Koſten an der Kreuzung von 


e und Wafhington Straße ei- 
Im | 

iS l 

| angenommen ID DIE 


hbogen errichten 
Stadt erifpart dadurch melche 


Anerbieten 
eben, und 

der Stadirath für den Zived bewilligt 

bat 


82000, 
—— 


Diviſ ion u 
den. relbe igt, 
D 


| 
1 
I 
I 
| 
| 
| 


DAS 


a fen au wollen. Diefes 


ı Marfchall der 3. 
nannt wor 
daß ihm für Die 
toifton nicht genua 
Zeil Verfügung ſtehe, wili aber 
doch ſein Beltes vi erjuchen, um möglichſt 
Br um jorm nirte Logen und ſonſtige 

Organiſationen zur Betheiligung an 
= Umzuge zu veranlalfen. Zu fei 
nem Stabschef bat der Solonel Herrn 
C. Bentley gewählt und zu ſeinem 
Adjutanten den Major W. R. Ar ın 
ftrong. Er fordert alle uniformirten 
Vereine und Logen, die im Fe ge 
mitzumarichiren wünfchen, Dr 
auf, fish bis jpäteitens am 15. 
bet ihm anzumelden. Bisher ind für 
die Dritte Divifion Vereinigungen mit 
einer Gefammt-Mitglieber: jahl von el 
3000 angemeldet, darunter Die 
3’ Briaade of Aınerica“ die „Uni 
— Juniors“ vom —— 
die Clan-na-Gael 

—— die 

en u.j.m. 

nbam 


a2 


ges er 


zur 


> 
=. 


ini 
Ste yH 


en 


Garde, 
uniform 


Kolleg 


Shicagoer ürte 


— 


veranlaſſer 


daß nen 
Schiffe anläßlich der Fı 
angemeifener W geſck 
den, und beſonders auch dafür —* 
daß die Dampf er „mährenb des Se 
zuges mit ihren Pfeifen einiges Getö 
verurfachen. 

Capt. Robley Evans, „Plahlina 
ob” von ber „Soma“, hatle die Ein- 
ladung zur —— 


ier erſt abge— 
lehnt, ſchreibt t aber jeht, er werde kom— 
men. Senator 


Ylifon bon ‘oma 
hat dagegen feine jchon gegebene Zu- 
fage, als Feftredner aufireten zu mol- 
len, mieder surlicgegogen. See tal: 
Major Miles veripricht, zur eier nach 
Chicaz go akt und beim Bankett 
einen der Ioajte beantworten zu mwol- 
len. 

Vorſi ſitze 


ſe 
Ic 


— 
Errr 


7m 
I 


Henrotin vom 


Sante tt= 
mancerlei p 


opf> 


das Yeltmahl fertig geftellt, und war 
in ganz wunderſchönem Franzöſiſch. 
Schade nur, daß in dieſer Sprache den 
weitaus meiſten Gäſten die wohlklin— 
genden Namen der auserleſenen Spei— 
fen und Getränke ſtark ſpaniſch vor— 


kommen werden. — Aus Californien 


laufen übrigens gepfefferte Proteſte ge— 
gen die vom Bankett-Ausſchuß ver— 
fügte Ausſchließung einheimiſ cher 
Weine von der Feſttafel ein. Wahr. 
fcheinlich mird es übrigens auf dem 
Bankett doch californifchen Wein ge- 
ben, menn auc) unter 
Namen, 


ı mM 
| nicht meni 


| einen Theil Des 


* 





franzöſiſchem | 


| wurde, o 
| Die 


| pen 


| ben Tag 
| Geit 


I —* 4 —54 Yır 
den Geſchwo 


| tag tit, 


| didaten auf dem repı 
| Deinofrc 
| reits 
| auch Id 


| ſtiſchen Arbeit 


| nod) gar 


| Mulroy € 
gen grober 


Amtes enth 
i etc 


| reineren 


Gaſſen i 


4 erlangten Unterſchrift 


Der Prozeß Warzen, 


Die eweisaufnahme iſt abgeſchloſſen. 


Während die erſie Verh andlung bet 
Mordanklage gegen Nic Marzen nah 
zu jieben Wochen in Wr iſpri ich — 
men hat, wird die jetzt im Gange be— 
findliche zweite kaum halb ſo lange 
dauern. Geſch! vorenen-Auswahl 
iſt dies aſcher von ſtatlen gegan— 
gen als 95, u bei der 
Seite jener 


gendernehm 
h ge zogen 


—2 


Mal ra 


Zeit übermäßig 
smal 
Deteklive Torney 
andlung 
lang auf 
ıahlta 
—* t 


Yloy 
Ser) 


zu fagen 
die 
veritändigen 
Seil in 
Staats= 


Zeu⸗ 


er 
Li 


ern er 
Yuch 


venig 
* 
Ic 


Y 


en lebten 


tsan= 
diefen Fall jchon 
Sortehrungen ge= 
naue Erfundiguns 
ie ben des Ungellags 


ır 
für 


en De 
Alle dunklen Punkle 

*— und es ſoll deren 
e geb en, werden im Kreuz— 
hervorgebracht und dann von 
enen bei der Beurtheilung 
Glaub gkeit in Be⸗ 


7 
i 


diejem 


Marz zens 


nr 
id bwür 


von uÜll 
tragt gezogen DE rden. 


— ——e— 


ebte Friſt. 
Bis Montag müfjfen alle Nominations-Pa— 
piere beim Countyeler? einiges 

reicht T fe iu. 


t dem morgigen Dalıım läuft eis 


wohin die ber= 
Herb} ſtwahl aufse⸗ 
ndidaten ihre Nom tions⸗ 
im Countyelerk — 
iſſen, da dies aber ein Sonn— 
ſo hat der C a yclert imEine 
mit den aefehlichen Bejtimmuns 
gen, die Friit um a4 Stunden verlän= 
gert. Nach Wlontag Abend wird aber 
teine Kandidaten = Anmeldung mehr 
angenommen werden. 


gentlich die 3 


| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


flana 


Kan⸗ 
wie 

n ſich be— 
Händen 
een ſich 
idaten der ſoziali— 
artei und — 
Die Kan— 
werden 


—* iere der 
1 likaniſchen 
befi inde 

in 


Die Nominations 
—5 — 
ſeit einigen T 
Countyelerks; 
yon bie Stand 


——— 


tiſchen 
aaen 


Des ebenſo 


„Unab! ‚ängige“ 
bidaten der Propibitionijten 
\ wohl noch Laufe des heutigen 
nachholen, während man bon 
Mofchinen = Partei” Joweit 


“2 le - Vf r 
nichts ach ort hat. 


dies im 


* 


Taodes 


der „Anti 
J. W. 
Thomas 

d heute we— 
— bon 
ann ihre3 
Tod) vielen 

anderen Inſpe e es ebenſo 
enn ſie nich t jo * für einer 
e —* und 
tragen. 


; Mayrn-in 
Zwei Ward-4 


Eberſold (23. 


* 
Baukt nmiſſär M 
oben worden 


yettoren 


1 

u 

_ 9 
* 

„ul 


il 


teen, 1% 
Zuſtand 
in ihrem Bezirk S 


—— 


Nahın die Moneten mit. 
Benfon von Nr. 1427 
Evanſton, hat die Po= 
auf ihren Ehemann Al— 
hnden, der vor einem Mio- 
:te angeblich m it einer ihr gehörigen 
umme in Höhe von $2500 das 
e aefucht hat. Die o ne Geldſum— 
au > nion bon ihrem er— 
bt a auf . er Chi: 
* Namen hinters 

angibt, verlor ihr jegi- 
feine Stellung und theilte 
5 mit, er fünnte jet wie— 
Beihäftiaung erhalten, 
hzumeilen vermöchte, daß 
—* ſei. Ob ſie nicht des— 
f Papier die Worte 


uf ein Stüd ed 
ian Benfon, Et — 


8 


aor pr 
geirce 
11 


rau,“ 
yeirau 


w ach Haufe ı gefommen. jei, 
> fie nichts Böfes geahnt. In den 
auben, ein Unfall fer ihm zugeſto— 
Ben, hätte fi «ibn als todt betrauert, 
big ſie vor —* Yogen eines Belleren 
belehrt worden fei. Als fie nämlid) 

Geldes hätte erheben 
in Erfahrung gebra cht, 
ganze Geldſumme auf 
ſo hinterliſtige Weiſe 
aus der Bank 


mallisn h —J > 
wollen, babe fie 
ER TREEND 
daß Alfred die 
rc 
Grund ihrer au 


gezogen Haile. 
—— U — 
Das Wetter. 


u auf dem Au bi torir im⸗Thurm 
i e ude Wi tte⸗ 
n heute Abend und 


‚ 

gemeinen ſchön heute 
in den jüdlihen Theilen; 
Lee morgen 
e; veränderliche 


Abend 


Ihe ilwe se bewöllt beute 
tüpl u im jüosjichen Thei 
Am Allgemeinen jchön heute 
veränderlide «u inde. 
Irmperaturfiand don 


Wisconfin: 
und morgen; 

An Chicago ftellte ich Der 3 
geftern Abend bis heute Mittag mie folgt: Abends 
6 Uhr 56 Grad; Nahts 12 Uhr 57 Grad; Morgens 
6 Uhr 54 Grad unn Mittags 12 Uhr 58 Grad. 





ie fehönften (ranen 
er ' 


(Serzogin de Nemonurs — eine der eriten Damen des franzöfiichen Hofes—befannt dur) ganz Europa wegen 
ihrer anmuthigen jhönen Ericheinung.) 


Berühmt jür 


KL. 
RER TR 


a 


8 


Korrektes Paſſen, 
Anmuthige Form, 
Elegante Facon. 


Keine Meſſing-Oeſen. 


Zum Verkauf bei leitenden Drygoods-Geſchäften. 


Der Irrenarzt. 

Zwei junge Männer ſaßen auf der 
Veranda des Kaffeehauſes und blickten 
von oben in das luſtige Treiben im 
Park nieder. Lauter befannte Gefich- 
ter da unten. Neben dem ftolzen, ber: 
ausgepußten Reichtum, der pruntend 
und glänzend in raujchende Seide fich 
büllt, verichämte, bittere Armuth, — 
vielleicht auch Elend. Wie es der Marit 
des Rebens mit fich bringt, — ſtets das— 
felbe Bild im faleidojtopifchen Chaos. 
Blühende, fraftitrogende Jugend, die 
boffnungsfreudig dem tommenden 
Morgen entgegenfieht, — vernichtete, 
zerjtörte Eriftenzen, die nach einem Ieb- 
ten Halt ringen, die nur noch irrlich- 
tern, biß ein miileidiger Winditoß ih- 
nen ein gnädiges Ende bereitet. 

„Wunderbar“, üegann der eine ber 
jungen Männer, deifen Gedanten fich 
in derlei Betrachtungen verloren hatte, 
„wunderbar, tie die unerfaßliche Na= 
tur wirtbichaftet. Sie Schafft, um zu 
"zerftören — und fie zerjtört, daß es fich 
unter Schutt verjünge und zu neuem 
Leben entfalte — e3 tft einzig, munder= 
bar, daß man darüber den Verjtand 
verlieren fann.“ 

Der zweite junge Mann, etwas äl- 
ter ala der Sprecher, lachte laut auf. 

„Du bift ein Bhantajt! Den Ders 
ftand verlieren — was neritehit Du da= 
bon? Frage mich, den |rrenarzt, und 
ich werde Dir erzählen, wie man um 
diefes armielige bischen logiiche Den 

- ten fommen fann. © ift ohnehin blos 
ein Gnadengejchent, wenn man mit rut= 
Fe higer Vernunft in’s Grab fteigt— wer 
E meih. wie e& uns ergehen wird?“ 
„Was find das für Xollheiten?“ 
E fragte ver Jüngere. „So Iprichit Du?“ 
IIIch! gewiß ich“, erwiderte er zor= 
nig, gereizt, „warum ſollle ich nicht? 
Ja doch, ich habe vergeſſen, daß Du erſt 
feit 36 Stunden unter uns weilſt, daß 
Du vier volle Jahre in der Welt herum— 
E gebummelt haft, um Todtenſchädel zu 
meſſen, um an den Knochen Verweſter 
zu ſtudiren ... Woher ſollteſt Du auch 
iſſen, was ſich mittlerweile zugetra— 
Fen! Nichts Veſonderes, — nur 
atte ich mittlerweile Gelegenheit, an 
ir, ſelbſt den Irrſinn zu ſtudiren. 


Was ſiehſt Du mich ſo groß an? Ich 


will Dir die Geſchichte erzählen!“ 

Er ſetzte ſich zurecht, fuhr mit der 
Sand über die hobe Stirn, als wollte 
er die Erinnerungen ſammeln, und be— 
F gann nach einer fleinen Baufe: 

Euch Habe fie im Garten fennen ge- 
lernt, da unten, in der Nähe des Brun- 
Enens. Eine „Sie“ fpielt ja überall die 
Ferfte Rolle, warum nicht auch in mei- 
nem Leben! Und etwas aan; Eigenes. 
Exch fehe fie noch ganz deutlich vor mir, 
Sala wäre es erit aeftern gemefen. Groß, 
Schlank, von üppigen, runden Formen, 
En — ein blühend Weib, mie eine aufge- 
Sgangene Anofpe. Und wie war fie fo 
ichön! Diefe Augen, diefe himmlischen, 
diefe glühenden Augen, aus denen e8 


hlibte und fladerte, aus denen es 


⸗ 


7 THE STAR MILWAUREE BEER. 


It gains your favor instan- 

taneously by reason of is 
high merits and holds it 
7 with a firm grip. 


-WaL.BLATZ BREWING CO, 
E MILWAUKEE, U.S.A. 
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jauchzte und jubelie, meinte und trau 
erie, jo lebensvoll, fo inniglich, jo em= 
pfinpfam. ch veritehe mich ja auf die 
Seele der Augen, ich bin ja Jrrenarzt. 
Und diefe Augen haben mich faszinirt; 
ih fann fie Dir unmöalich befchreiben, 
es lag darin ein Stüdf tindlichen 
Sinnes und ein Theil des finnlichen 
Weibes — Demuth imd heiße, lohende 
Sluth, die die Seele verbrennt . . .ein 
Enael und ein Dämon. 

5ch kannte bald ihre ganze Lebens- 
gejchichte, Denn ich liebte fie mit der 
eruptiven Macht einer plöblichen Er- 
fenntniß, — als hätte ich danach ge= 
rungen, in mich den Ddem, den Duft 
ihres Welens aufzufaucen. Sie war die 
Tochter eines höheren Dffiziers. Nach 
dem Tode des Vaters zeigte e3 ich, 
daß zum Leben blutwenia übrig ge= 
blieben war, — umd diefes Wenige ver- 
Ichlang der Bruder, der irgenomo bei 
der Htavallerie Stand. Es hieß nun, 
für fich jelbjt zu foraen, die genoffene 
Erziehung ausnüben. Gie fand bald 
eine Stelle ald Goupernante, ertheilte 
Unterriht im Kladierfpiel und in 
fremden Sprachen. 

Wir famen öfters zufamınen, 
Ichließlich alle Tage. Xch begann meine 
Vorbereitungen zu treffen, fie al3 mein 
Weib heimzuführen. Sie mar über: 
glüklih und freute fih wie ein Kind. 

Da trat auf einmal mein Bruder auf 
den Plan — der Adpofat, den Du doch 
fennit, mit dem ich nie fonderlich qut 
gelebt. 

„ch habe dieg und das von Dir ge- 
hört”, begann er. „Es ift doch nicht 
Dein Ernit diefe Perfon zu heirathen, 
fie in unjere Familie einzuführen?” 

„Nas fiimmert das Dich?” 

„sh bin Dein älterer Bruder! Ue- 
briaens — Du wirft jchon drauf fom= 
men und bereuen.” 

Und er ging, ohne mich weiter eines 
Blicdes zu würdigen. ch dachte Barü- 
ber nicht weiter nach und machte mich 


| auf ven Weg zu ihr, zu meiner Braut. 


Sie war nicht zu Haufe. Merfwürdia, 
gerade heute, diefes erite Mal, daß fie 
mich nicht erwartete. ch muß  geite- 
ben, es beunrudigte mich ein wenig. 
x warte auf fie. Die Zeit verrinnt 
mit bleierner Sthwere, die Ungeduld 
macht mich nerwös, reizbar, aber ich 
barre au. Es wird dunfel, e& wird 
fpäter Abend — endlich fehrt fie heim. 

Sch bezähme mich und frage fie ru- 
hbia nad) dem Grund ihrer Verfpätung, 
ihres fo langen Ausbleibens. Sie gibt 
mir ausweichende Antworten. Ich 
dringe in ſie, ſie wird gereizt, gibt mir 
harte biſſige Worte, — ich kann nicht 
länger an mich halten und ſtürme ohne 
Gruß davon. 

Das gab den Sprung in da3 herr- 
liche Gefäß! Die Entfremdung much 
bon Tag Tag, ihre eifiger Kälte that 
mir graufam meh. ich Tiebte fie mie 
eine Schöne Hoffnung, wie den Glauben, 
— mas blieb mir obne fie? Ein troft- 
lojes, ödes Leben... ." 

Der Jrrenarzt, ganz verjunfen in 
feinen Erinnerungen, machte eine fleine 
Paufe. Dann hub er mit jchmacher, 
tonlofer Stimme mieder an: 

„sh aab mir alle Mühe, auf ven 
Grund ihrer Veränderung zu kommen. 
ch konnte ja ohne fie nicht leben, nicht 
an das Leben denfen. Alles vergebens! 
Nun versuchte ih ein TYebtes Mittel: 
Kälte gegen Kälte, und lieh einige Zeit 
nichts von mir hören. Ich hatte ja 
ohnedin ale Affistent fo viel im Spital 
zu thun. 

Da befucht mich eines fehönen Tages 
ein Kollege, Doktor Nagler, der als 
Chirurg fi) einen guten Namen ver- 
Ihafft hatte. Wir fprechen von den 
gleichgiltigften Dingen der Welt, und 
er fommt jchließlich auf eine neue Pa— 
tientin zu reden, die man am Morgen 
veifelben Tages in das Spital einge- 
liefert hatte. Eine junge Selbſtmörde— 
tin. Ein [chönes, großes, Tchlanfes 
Weib. Sch horche auf, unmillfürlich, 
er fieht es mir an, daß mir das Blut 
zu Kopfe fteiat, er verjucht, mieder 
gleichgiltig zu werden. Das beitärft 
mich in meinem Argwohn, ich dringe in 
ihn, — und zögernd gejteht er mir, daß 
er abfichtlich, gelommen, er habe mir 


| ben Axt mißaeltaltet. 
| diefen, ein Anabe von 13 Nabren, fonit 


einen Brief abzugeben. Taufend Teuer 
flammen mir bor den Augen, rothe, 
gelbe, grüne Kreife [chwirren mir durch 
das Hirn, durch die Seele jeder Bluts— 
tropfen erstarrt in mir. ch entriß ihm 
den Brief und Iefe die entjegliche An- 
Hage, nicht gegen mich — nein, nein, 
gegen meinen eigenen Bruder! Er hat 
mir das Weib gejtohlen, er hat fie ge- 
mordet, er hat mich um mein Glüd, um 
mein Ulles gebracht — mich bittet fie 
um Verzeihung und feanet mid). 

Da fühlte ich die Krallen des Wahn- 
finns in meinem Hirne, da peitjchte es 
mich jchamlos in Kammer und Elend, 
wie ein Fluch... . ein Fluch! 

„Wo ift fie? fchreie ich auf und mill 
davonftürzen. Der Chirurg vertritt 
mir den Weg. Er legte jeine Hand auf 
meinen Arm und Spricht zu mir milde, 
marmberzige Worte, ... . aber ich ver= 
jtehe ihn nicht in meinem Öraufen, ich 
begreife nicht, wa$ er mwill,... bis e3 
plötzlich gräßlich klar wird! Im Sezir— 
zimmer! Sie iſt ja Selbſtmörderin. 
Studentenmeſſer werden in ihrem 
ſchneeigen Leibe wühlen, — werden an 
ihr lernen, ... werden zu ergründen 
ſuchen die Wirkung des Giftes .. und 
mein Bruder, ... mein eigener Bru— 
der! 

Da konnte ich mich nicht mehr halten. 
Der tolle, wahnwitzige Jammer hatte 
mich erfaßt, und ich brach zuſammen 
und verhüllte mein Angeſicht vor dieſer 
erbärmlichen Welt. 

Als ich erwachte, ſtand neben mir 
mein eigener Profeſſor, und um mich 
ſeine Hörer. Ich blickte ſie gebrochenen 
Auges, ſtarr und öde an und höre, wie 
mein Brofeffor erilärt, — an mir! 

Barmderziger Gott, alfo wahnsin- 
nig! ch der Irrenarzt, bin mahnfin- 
nig geworden... .“ 

Die legten Worte lallte er bloß müde 
bor fich hin. Der Kopf war ihm ſchwer 
auf die Bruft gefunten, und die ftarren 
Hugen erweiterten Sich in alanzlofer 
Dede. Seine Lippen bemweaten fich lei: 
je, und einzelne abgerifjene Worte tra= 
fen das Ohr feines Freundes, der voll 
tiefen Mitleids ihn beirachtete. 

„sch bin dann gejund geworden. Ge— 
fund, bier, im Kopfe . . ., aber da, da 
frantts, in der Geele, im Herzen... . . 
Da nagen die Bipern und Nattern und 


beraiften jedes Hofien, alles Große und | 


Doch ich weil es, ich, der Jrren 
3 werden iwieder VInfälle fom 
immer jchwerer ... . und nein 
und sie... im Sezirfaale.“ 


Sole, 
arzt, 
men, 
Bruder... 


Und er begann wild und freifchend |, 


zu lachen, das zueende Seftcht verzer 
rend, daß die qlafigen Augen mit boh- 
lem Bli aus den Höhlen traten, blut- 
unterlaufen... und er ladte ... 
lachte. . .” 

Der Freund wandte fich erfchüttert 
ab. 

Er merfie e3 gleich, daß der unglüd- 
liche Irrenarzt wieder einen jener un— 


jeligen Anfälle erlitten hat, von denen | 


er früher felbft erzählt. Die rubiae, 
klare Ueberlegung war verwiſcht, in 
ſeinem erregten Hirne ſtiegen alte Bil— 
der auf und riſſen herbe Wunden in 
fein Erinnern ..... 
—_————— 
Schs Finger. 

Eine Familie von Sechzfingerigen 
wurde kürzlich nach der „Medicine Wio- 
derne” in Südfranfreich entdedt. 
Vorkommen von überzähligen Fingern 


tit an fich nicht fo Jehr felten, diefer,zall 
tt aber doc aus veriejiedenen Grin: 
den bemerfensiverth. Water und Wut 
ter diejer Familie, Bauern in der lim= 
gebung von Shambery, find ganz ges 
jund und normal aebaut, von ihren 
neun Stindern aber find drei in der giei= 
Der erite von 


= 
Das 


wohlgebaut und fräftig, befigt an je- 
der Hand jechs Finger und an jedem 


Fuße ſechs Zehen. Un der rechten Hand 


fit der jechite Finger neven dem kleinen 
Finger, parallel mit diefem und den 
übrigen, er hat drei normale Glieder 
und ern Gelenf, Das an dem fünften 
Mitteldandfnocpen anfekt. Un der lin 
fen Hand dagegen jteht der Jechite Fin- 
ger neben dem fleinen Finger Tentrecht 
von der Hand ab. Die Füße find info- 
fern anders geitaltet, ala auch für die 
jechiten Zehen ein befonderer Mittel: 
fupfnochen vorhanden ift. Die über: 
zähligen Finger und Zehen fünnen aut 
bewegt werden, und nur der  jechite 
Finger an der linken Hand ift wegen 
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Kochen am beſten. 
am längjten, 


Rürigraß- Cühmung 
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Heizen am ftärkften. 
Derbrauchen das wenigite 
Srennmaterial. 


Geheilt von Dr. Birkhol;, 
dem Seiler. 


— 


Dr. F. W. Pratt. 
(Grand Rapids Evening Preb.) 

Dr. Pratt, der ein hervorragender Arzt in Grand 
Rapids, Mich., ſagte in einer kürzlichen Unterre— 
dung in Bezug auf ſeine Heilung durch Dr. Birk— 
holz: 


ſeit ich von dem 


jetzt beinahe drei Jahre her iſt, 
Dottor behandelt wurde, habe ich 


Zeit nie ein Anzeichen oder Wieder— 


„Obgleich E 


doch jeit der 
tehr der Krautheit gehabt, und ich befinde mich jo 
Leben.“ Lejet fein Zeug 


tlingt, 


mobl als nur je in meinen 


niß, das beinabe unglaublich wegen Der 


bar uibeilbaren Natur Des Yeidens, und ganz 


befonders Wunderbar wegen der Nachhaltigkeit der 


tur, 


Tr. 9 W. Pratt von JO W. Bridge Str., jagt: 


‚Nm 20, Dezember 1805 wurde ich frank, Fort 


während verichlimmerte fih mein Zultand; im Der 


zoriten Woce im Januar 1896 war ich jehiver lei 


4 


Dend, und Wedizin hatte feine Wirkung auf mic. 


Kemer der Verzte fihien zu willen, was mir fehlte, 


Ich litt ſchrecklich, und manchmal glaubte ich twabn 


ſinnig werden zu müſſen. Ich hatte alle Kontrolle 


meine Beine verloren, koönnte mich nicht dre 


ben wenn ih ging und fiel oft hin und konnte ohne 


Leihilſe nicht aufſteſen. Ich wurde fortwährend 


Januar hörte ich von Dr. Birlholz, dem 


Deiler, und ging zu ihm. Ich batte in zehn Tagen 


| und Kächten nicht geichlafen und Dachte, ich Wollte 


eben, was er Für nich zu thun vermüchte. Ach lich 


mich behandeln, und in der Nacht jchlief ich ringe 


Stunden. Wädpiten Tag nabın 


ähr zwei 
Behandlung und ich fühlte bedeutend beſſer. 


Behandlungen fort, und mein Zuſtand 


während. Nach einer Anzahl ſolcher 


ar ich vollſtändig geheilt, aber ich 


e 5 jeht gewartet, ebe ich mein Zeugniß gab 


m fiher zu jein, dab ich geheilt jei mad nicht wur 


sch bin jedoch jept 


itweiligem Einfluß ſtehe. 
zeugt, daß ich gänzlich geheilt 


daß Dr. Birtholz's Behandlung mich kurirt 
hat. Ich fühle „daß Doktor ſehr viel gethan 
hat, mich ſo vollſtändig zu heilen von einer ſo 


ſchrecklichen Krantheit, und ich empfehle ihn Jedem, 


der in irgend welcher Weiſe leidet. 


Oftober IN. 


3% W. Pratt. 


Unterjehrieben den 1. 
> 


3201 


nden Y bis 12 und 1 bis 5; Soma 


Indiang Avenue, 


Antwort und 4 Cents für 


Sendet Briefmarke für 


Buch über Heilung. 


ſeiner Stellung beimErgreifen von Ge— 
genſtänden etwas hindeclich. Die 18— 
jährige Schweſter dieſes Knaben beſitzt 
ebenfalls ſechs Finger an jeder Hand 
und je ſechs Zehen an den Füßen. Dann 
iſt noch ein Mädchen von acht Jahren, 
das an der rechten Hand nur fünf Fin— 
ger hat, an der linken Hand dagegen ei— 
nen ſechſten Finger, der aber mit ſeinen 
Nachbarn ganz enge verbunden iſt. Die 
Füße haben auch je ſechs Zehen, aber es 
ſind nur fünf Mittelfußknochen vor— 


handen, von denen einer ein doppeltes 
Gelenk und daran zwei Zehen trägt. 


Alle drei Kinder wurden operirt, die 
überzähligen Glieder wurden herausge— 
nommen und Hände und Füße erhielten 
dadurch ihre normale Geſtalt. Natür 
lich wurden dieſe merkwürdigen Glied— 
maſſen auch mit Röntgen'ſchen Strah— 
len photographirt, um das Bild ihres 
innern Baues der Wiſſenſchaft zu er— 
halten. Es ſei endlich noch erwähnt, 
daß ſchon der alte Plinius zahlreiche 
Fälle von Sechsfingerigen anzuführen 
wußte. 


— Die „Verſchmähten“. — „Wie 
haben Sie es nur erreicht, Unterſtütz— 
ung aus dem Fonds für verſchämte 
Arme zu bekommen?“ — „Wir brach— 
ten unſer Anliegen einfach unter— 
ſchämt zur Geltung.“ 
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In Frankfurt a. M.vor50 Zahren. 


2 Am 18. September war ein halbes 
„sahrhundert vollendet, feit in Franf- 
furt a. M. der Aufftand ausbrach, dem 
Fürſt Lichnowsty und General von 
Auerswald zum Opfer fielen. Den 
Anlaß zu den Unruhen hatte die Hläg- 
liche Haltung Preußens nad) demfzeld- 
zug in SchleswigsHolftein gegeben. 
Während ITaufende deutfcher Water: 
landsfreunde in die Elbherzogthümer 
gezogen waren, um fie vom bänifchen 
Cu . . ne 

„soch zu befreien, und die Giege der 
preußifchen Iruppen Yubel in ganz 
Deutfchland erregt hatten, chloßPreu- 
Ben bald den demüthigenden Waffen- 
jtillftand von Malmd ab, nahhdem die 
Regierung dem SKopenhagener Hofe 
vertraulich erklärt hatte, jie wünfche die 
Herzogthümer dem König bon Däne- 
marf zu erhalten und fei in Holitein 
nur eingerücdt, damit nicht Die beut- 
Then Republifaner fich der Sache be- 
mächtigten. Als die Bedingungen des 
Maffenftiillftandes in Frankfurt be= 
fannt wurden, erreaten fie einenSturm 
der Entrüfiung. Dablmann rief in der 
Paulsfirche aus: „Dürfen wir unfer 
eigenes Fleiſch undBlut verrathen, un— 
ſere deutſchen Milbürger dem Unler— 
gang überliefern? Wahren Sie dieEin— 
heit Deutſchlands, ſie iſt gefährdet. 
Dieſe Einheit ſoll durch den Waffen— 
ſtillſtand zerfetzt und zerbrochen wer— 
den. Beugen Sie ſich, Sie werden Ihr 
ehemals ſtolzes Haupt nimmer wieder 
erheben.“ 

Der Waffenſtillſtand wurde von 
dem Parlament verworfen, und das 
Reichsminiſterium Schmerling trat zu— 
rück. Dahlmann wurde mit der Neu— 

bildung des Kabinets beauftragt, ber— 
zichtele aber am 11. September auf 
dieſes Mandat. Von neuem wurde 
über die Bedingungen des Waffen— 
ſtillſtandes verhandelt, der Herzog von 
Auguſtenburg war ſelbſt nach Frank— 
furt gekommen und befürwortete einen 
Antrag Franck, der eine Vermittlung 
ſuchte. Aber jetzh wurde ſelbſt dieſer 
Antrag verworfen und der Waffenſtill— 
ſtand vorbehaltlos genehmigt. Dieſes 
Zurückgehen des Parlaments von einem 
wenige Tage zuvor gefaßten Beſchluß 
brachte die Bevölkerung in aroße Auf— 
regung. Die Maſſen rottelen ſich zu— 
Blum und Karl Vogt zu hören, die vor 
jeder Gewaltthätigkeit warnten. Das 
wieder ins Amt getreiene Miniſtſerium 
Schmerling ließ Truppen aus Darm— 
ſtand und Mainz herbeirufen, und am 


18. September war die alte Reichsſtadt 


die Stätte blutiger Kämpfe, die am 
Abend überall mit dem Siege der 
Truppen endeten. Trauriger noch als 
dieſer Kampf war der inzwiſchen an 
zwei Abgeordneten 
ſchen Pöbelhaufen 
mord. 

Karl Biedermann berichtet darüber 
in ſeinem „Dreißig Jahre deutſcher 
Sefchichte": Unter den Wortführern 
der äußerſten Rechten war der Linken 
und den von ihr beeinflußten Volks— 
maſſen keiner ſo verhaßt wie Fürſt Fe— 
lix Lichnowsky, ein noch im frühen 
Mannesalier ſtehender ſchleſiſcher Ab— 
geordneter. Er hatte in ſeiner Jugend 
als Parteigänger des abſolutiſtiſchen 
Thronerbers Don Carlos in Spanien 
gekämpft. Auf dem Vereinigten Land— 
tag war er als feuriger Redner, ohne 
recht klare politiſche Richtung, jedoch 
öfters in ziemlich liberalem Sinn, her— 
vorgetreten. Allerhand galante Aben— 
teuer wurden von ihm erzählt. Hier 
im Parlamente ſchien er ſeinen Stolz 
darein zu ſetzen, mit einem gewiſſen 
junkerlichen Uebermuth das Volk in 
ſeinen Lieblingswünſchen, ſeinen 
Schlagwörtern, ſeinen Führern zu be— 
fämpfen und zu verhöhnen. Diefe fei- 
ne Rampfmeife verlebte und erbitterte 
um fo mehr, als fie von einer großen 
Schlaaferiigkeit und Schärfe der Rede 
unterftüßt ward. Am Nachmittag des 
verhängnißpollen 18. September, mäh- 
rend der Aufftand im vollen Gange 
mar, unternahm Fürst Lichnomäfy, oh- 
ne irgend welchen amtlichen Beruf da- 
zu, aus einer Art von lebermuth, einen 
Spazierritt vor die Stadt. Er wollte, 
mie er jagte, die von auswärts zu er= 
mwartenden Truppen empfangen. Sin 
feiner Begleitung war ein anderer Ab: 
geordneter bon der Mechten, ber be= 
jabrte General a. D. von Auers— 
wald, ältefter Bruder jener beiden 
Auerswald, die an der Spibe der ftän- 
difchen Oppofition in Ofipreußen ge- 
ltanden, ein durchaus harmlofer, mil- 
der Mann, der im Parlamente, abges 
jehen von einem fleinen Konflikte mit 
R. Blum, faum noch bemerfbar gewor- 
den war. Die beiden Reiter verfolgten 
die Friedberger Straße, auf welcher die 
Iruppen anfommen follten. Sie be- 
aegneten bier einem Haufen mit Sen- 
fein bewaffneter Zuzügler aus benad)- 
barten Orten. Der Fürft mard er- 
fannt und mit feindlichen Bewequns 
aen bedroht. Er fchlug mit feinem Ge- 
fährten einen Nebenweg ein, verfolgt 
von dem müthenden Haufen. Dieler 
Weg verlief unglüctichermeife, ohne 
Ausgang nach der andern Seite, in ein 
Ne von Gärten. Die Reiter Stiegen 
hier ab, fletterten über einige Zäune 
und gelangten zuleßt in eine Gärtner= 
mohnung, mo man fie vor ihnen Ber: 
folgern verbarg. Zwar waren diefe ih- 
nen auf der Spur, allein da die Gärt- 
nersleute fie nicht verriethen, 309 der 
Haufen unverrichteter Sache wieder ab. 
Da ſtreckt Lichnowsky unbeſonnener— 
weiſe den Kopf durchs Fenſter, um den 
Fortziehenden nachzuſchauen: in die— 
ſem Momente blickt einer von dieſen 
um und erkennt den Fürſten; der ganze 
Haufe kehrt zurück; die beiden Verfolg— 
ſen werden aus ihrem Verſteck hervor— 
gezogen, der greiſe Auerswald gleich 
auf der Stelle niedergeſchlagen. Lich— 
nowsky aber auf die nahe Bornheimer 
Heide hinausgeſchleppt, dort an eine 
Pappel geſtellt und zur Zielſcheibe für 
Angriffswaffen jeder Art gemacht, bis 
er mit furchtbar verſtümmeliem Körper 
für todt zuſammenbrach. Nun erſt 
entfernten ſich die Mörder. Den ködtlich 
Verwundeten, aber noch Lebenden, tru— 
gen mitleidige Menſchen, die hinzuka— 
men, in die unferneWohnung einer ihm 
befreundeten Familie. Unter furchlba— 


verübte Meuchel— 
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Entderfung einer Frau frei, 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


von einem fanati- 


Ein Vetſuchspacket eines Hausmittels für alle leidenden Trauen 
frei. Ein Heilmittel, das die lange Keihe Frauen— 
leiden auf immer verbannt. 


Fran Lonife Atinefer, 


Kann irgend eine leidende Dame 30- | 


gern, diefes wunderbare Wtittel zu ver- 
Juchen, nachdem fie das 
bon Frau Louiſe Mueſer, 

Str., E. E. Pittöburg, Pa., 


hat; ſie ſagt: Ich erhielt das Verſuchs 


packet von Hazeline, und erſah ſogleich, 
iſt. 
bon | 
Die Refuls | 
| tate allein von diefem foftenfreien Berz | 
| Such übertrafen joweit meine Ermwars | 


daß das ein’ natürliches Mittel 
‘ch verfuchte es, und die Kraft 
Hazeline tjt wunderbar. 


tungen, daß ich fein weiteres Zureden 
brauchte, die Behandlung fortzufegen. 


delanfälle, Kopfmweh, Mattigteit und 
das niederziehende Gefühl denfe, appe- 
titlo®, bettlägeria und alle Jonjtigen 
fchreeflichen Symptome von Gebär- 


freit bin, jo fchaudert es mich in dem 
Gedanken an die Iaufenden anderer 
Frauen, die auch leiden, aber nicht 
von Shrem wunderbaren Hazeline ge- 
hört haben. 





„Sit es nicht möglich, jeder leivenden 


ren Schmerzen lebte er noch bis zum 
nächiten Morgen, dann verjchied er. 


| Dies war das erjte Mal, daß die bis | 
dahin durch die Ermordung Wehrlofer 


noch nicht befledte Bewegung bes Jah⸗ 

res 1848 mit dieſem Schandflecken be— 

haflet ward.“ TREE 

Das Manifeit des Herzogs von Or: 
lcans. 


Wie immer, wenn über Paris ein | 
duntles Wetter fchmwebt, hat fich aud | 


Kurzem miever das Ma- 


eines Ihronprätendenten 


bor 
nifeſt 


hat ſich vor allen ſeinen Leidensgefähr— 
ten ſchon durch feine vielen 
mißglücdten Kundgebungen einen ge- 
millfen Namen gemacht, 
freilich der Sache der Monarchie jelbit 
au nur in etwas genübt hätte. Er 


tritt auch jebt wieder mit einem Aufs | 


ruf an die Franzofen hervor, der nach 


ein paar Tagen ebenfo vergeflen fein | 


wird, mie alle ähnlichen Dokumente 
diefer Art, die feit 1871 erjchienen 
find. Der vom Kabel bereits auszugö= 
meife mitgetheilte Aufruf lautet: 
„Franzoſen! 

Die Führer des ſchmachvollen Kom— 
plotts gegen die Ehre und die Sicher— 
heit des Vaterlandes haben heute die 
Maske gelüftet. Die Miniſter, die 
durch ſie eingeſchüchtett wurden, ha— 
ben ſich zu ihren Mitſchuldigen ernie— 
drigt. Nichts konnte ſie zurückhalten, 
nicht einmal die mit einem bezeichnen— 
den Nachdruck von allen militäriſchen 
und bürgerlichen Kriegsminiſtern wie— 
derholten Verſicherungen. Heute geben 
ſie zwar zu, daß ſich kein Zweifel über 
die Schuld des Verurtheilten in ihrem 
Geiſte erhoben, löſen aber unter dem 
lügneriſchen Vorwande, die öffentliche 
Meinung zu beruhigen, deren berufene 
Vertreter ſie nicht befragen wollen, un— 
ter Mißachtung des allgemeinen 
Stimmrechtes, ohne das ſie gar nichts 
ſind, eine Frage, die, wie ihre Bera— 
thungen ſelbſt beweiſen, eine nationale 
Trage ilt..... 

Sie fuchen zu ihren Gunften einen 
MWahrheitsgedanfen zu entitellen, ber 
auf der franzöfifchen Tribüne ausge- 
drüdt wurde und ber mein Herz erbe- 
ben machte: „Wir find die Herren im 
eigenen Haufe.“ 

Um Herr zu fein, muß man befeh- 
fen, nicht qehorchen. Und die einer ver- 
fteten und verhängnißpollen Gemalt 


Dean braudıt fein 


DYNAMIT 


um den Schmuß log zu werden, 


Nachitehende | 
Portland | 
gelefen | 


ı eine Da 


| 


Menn ich an die Schmerzen, Schwin= | 


mutterleiden, von welchen ich jet be- | 


früheren | 


ohne daß er| 





ein- ı richte 

— 55 > | will man die Armee 
eitellt. Herzoa Philipp von Orleans | en. R 
ge] berzog Bhilipp Frankreich in's Verderben bringen. 


ı Kundgebung 


| fen Herzenserauß des 





Dame von diefem unverzüglichen Mit» 
tel tunde zu geben? a) bin bereit, 
zu helfen, wo ich fann, und Sie fünnen 
men Bild und Zeugnif veröffentlichen 
wann und wo Sie wollen. Falls irgend 
me, Die Echtheit des Bildes oder 
meines Briefes an Sie besmweifelt, fann 
jie in meinem Haus voriprechen. Dieje 
nigen, die Das richt vermögen, find ein 
geladen, an mich zu fehreiben, und ich 
werde gerne ihre Briefe beantworten, 
falls eine 2-Gents- Warte Für Ant: 
wort beiliegt. ch hoffe ernftlich, eine 
Gelegentyeit zu haben, alle Frauen zu 
überreden, fich ein Frreipadet von Haze- 
line fommen zu laffen, was Sie jo 
großmüthiger Weiie offeriren.“ 

Ein freies Verfuchspadet desfelben 
Heilmittels, das Frau Muefer beilte, 
wird portofrei an jede Dame verjandt, 
die ihren Namen und Modrefle an die 
Hazeline Eo., 277 Breßler Blod, 
South Bend, Ind., einichidt. E3 wird 
pofitiv jede Urt von weiblicher Schmwä= 
che heilen. Werfehlt nicht, heute zu 
ſchreiben. fabw 


' unteriworfenen Diener wollen Euch den 
ı Willen aufziwingen, dem fie gehorchen. 


Werdet Xhr das dulden? 
Die Berfalfung wird von ebenden= 


| jelben zerrifien, deren einziger Rechg- 
| titel fte ift, und die fich auf fie berufen. 


Sie befteht nicht mehr! 

Euere beiligiten Ntechte werden in 
der Ihmachvolliien Weile verlegt. 

Merdet hr das dulden? 
Franzoſen! 

Unter dem Vorwande, einen Men— 
ſchen zu entlaſten, den die Militärge— 
als Verräther verurtheilt haben, 
vernichten und 


Wir werden es nicht geſtatten. 

Philipp, 
Herzog von Orleans.“ 
ſchwülſtige, phraſenhafte 
wird ebenſowenig die 
Bürger zum Kampfe für den König 
auf die Gaſſe rufen, wie alle früheren 
papierenen Thaten der Orleans. Die 
meiſten Blätter fertigen denn auch die— 
Prätendenten 
mit Hohn und Spott ab, wenngleich ſie 


Dieſe 


ſich doch eines gewiſſen Bangens nicht 


wenn ſie an die na— 
heliegende Verbrüderung zmifchen 
Heer, Geiſtlichkeit und Royaliſten 
denfen. Dan meih in Waris am Mor= 
gen nie, mas der Iaa noch bringen 
tpird, darum wird man auch der Wei- 
terentmidelung ber Dinge an ber 
Seine wieder mehr Aufmerkſamkeit 
als bisher fchenfen müffen, denn noch 
fteht der größte Skandal erjt bevor. 


— — — 


erwehren können, 


— Zeitgemäß. — Im Hexameter 
liebt und freiet der Jüngling die Jung— 
frau, Im Pentameter drauf kommt es 
zur Scheidung alsbald! 


— Die geſcheidten Staare. — Der 
Rentier Müller, ein großer Thier— 
freund, macht ſich für ſeinen Garten 
ein Staarenhäuschen. 

Dasſelbe iſt glücklich auf einen Birn— 
baum angebracht — — aber was iſt 
das? Ein Staarenpaar fliegt an, be— 
ſchaut ſich das Häuschen von ferne mit 
prüfend ängſtlichen Blicken, geht aber 
nicht hinein. — 

So bleibt's mehrere Tage. Endlich 
nimmt Herr Müller das Staarenhäus— 
chen, das aus einer alten Glaskiſte ge— 
macht iſt, ſchaut ſich's näher an und ſie— 
he da, grad' über'm Einflugloch ſteht 
auf dem Brette mit großen Buchſtaben: 
„Vorſicht“. 


A 


ahnärzte zum Relnigen falſcher Zähne. 


Jedermunn 


hirurgen zum Poliren ihrer Inſtrumente. 
uckerbäcker zum Scheuern ihrer Pfannen. 
Handwerker zum Blankmachen ihres Werkzeugs. 


Maichiniften zune Busen von Maichinentheilen, 


gebraucht 


Pfarrer zur Renovirung alter Kapellen. 
Küſter zum Reinigen von Grabſteinen. 
Knechte an Pferdegeſchirren und weißen Pferden. 


Hausmädchen zum Scheuern der Marmorböden. 
Auſtreicher zum Glattmachen der Wände. 
Künftler zur Reinigung ihrer Baletten, 
Köcjinnen zum Neinmachen von Kächen-, Stute, 


———— —— 





Diain Floor. 
Wetter madt mollene Kleidung noth: 
NKontag haben wir einige extra gute 
in mwollenen SKleideritoffen, zu ezgica 
Preiſen. 
clotb, ale 


Farben, regul. 


feine Novelty Slei: 
Waaren 


53. 
— — 
tes Alpaca, neueſte 


29e 


detauft, 


Entwurſe, ur ir 
Werthe, zu 
25 Etüde von ganzwollenem 


golt breit 8Y9e 


’ vertauft 
ganzwollener Storm 


Si 
ı erhalten: 
tta, 4 
r zu &l. 
Iverfauf don öll. 
e und Kbeviets, ſehr jchwer rm 

ul. S1.25, zu a 8560 
ialvertauf von Sileſia und Percaline Waiſt— 
itser, alle Yarben, wertb von 10 
hard, Reiter von 2—6 Yards Yängen, 
Huswahl, per Ward 


his & 


iher Star Rof Gambric 

Pe sw 
unvoll 
> 3 


ent. 


in unſeren 


| 
i 
I 
1 
Pa 
4 tie: 
warz— 
ie 
Nardbr ppelt 
1 { uUn ‘ 4 
x us, r —XE a 
T dei u Aeneitei 
u —“ ı tag he 
r = . 2 
* uUnel vie 
zierdendeiat 1 9660 n1 
tue . . I * + 44 y tt 
’ vi i 1 —J J vuuri k 
den Ten Muſtern, 
— X 1 — 
altet etwäa ı Karvet Meſter 1 Sr 
ö 3 
{ h 
far , 2 
1 e 
( , ’ “ 
w ah 
1 tarp e 
— ! N 
3 } 
— Fr 


Spezialitäten 


ME 


Dritter Floor. 
Putzwaaren⸗Dept. 
Quills, alle Farben, 3 für 
Schwarze Straußfedern 
Filzhüte für Damen, garnitt mit Federn, San; 
metband und Schnallen, e 5 


Nothe deutſche Feder-Ticiing, reg. 28 
Ciralität, zu ß 19€ 
Reine weiße Bänjefedern, 


“.». 
das Pfund für ..-. ++.» — 330 
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ausziehbar von 24 bis zu MZoll, 5e0 
werth 106, fpeziell2für.... ® 
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Refter, von 14 bis 3 Vards, verſchiedene Brei— 
ten und Farben, werth löc bis 50c, 3c 
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Telegtaphiſche Molizen. 


—A 


J. Kunkel, ein wohlhabender Schnei— 


Zu Lawrence, Kans 51 nu F — + 4 
E Lawrence, Kans. wurde J. dabei verfolge, ſtark mit Geldmitteln 


Militär 


Scabs,“ ſodaß wiederholt Polizei und 
einſchreiten mußten. Es 


heißt, der Streik werde von einer äuße— 


der, unter der Anklage verhaftet, ſeine 


Frau vergiftet zu haben. 

— Bundes-Geheimbeamte in San 
Francisco ſagen, ſei wieder eine 
Menge falſcher 5100-Silberzertifikate 
in Umlauf gebracht, und über 500 der— 
jelben jeien im Klondife-Diftrift in 
Vertehr gefeht worden; die Klondifer 
hätten erjt bei ihrer Heimfehr erfahren, 
dab die Scheine werthlos jeien. 

— In Newton, Ia., haben „Iempe= 
renz-Anarchiſten“ die Apotheke und 


a» 


das Wohnhaus des Dr. 


es 


und eine, ebenſalls ihm gehörige, in ei— 


nem andern Stadttheil liegende Woh- 


nung nebſt ſeiner Privat-Stallungen 
mit Dynamit zerſtört. Die Familie 
des Doktors entging mit knapper Noth 
dem Tode. 


— Während der geſtern abgelaufe- 


nen ſieben Tage wurden in den Ver. 
Staaten 169 Bankerotte gemeldet, in 
Canada 28, zuſammen alſo 192, gegen 
241 (in den Ver. Staaten 212 und in 
Canada 29) in derſelben Woche des 
Vorjahres, 212 in der vorigen und 203 
in der vorvorigen Woche. Die Wochen— 
berichte der Dun'ſchen ſowie der Brad— 
ſtreet'ſchen Handelsagentur über die 
allgemeine Geſchäftslage lauten wieder 
größtentheils günſtig, namentlich was 
den Weſten betrifft. — Die Bankaus— 
gleiche in den wichtigſten Städten der 
Ver. Staaten und Canadas haben in 
verfloſſener Woche, im Vergleich zum 
ſelben Zeitraum des Vorjahres, um 
3.1 Prozent abgenommen; in den Ber. 


4.7, und in Chicago eine folde um 
7.9 Prozent jtatt. 
QAuslaud. 


— In Berlin meilen gegenwärtig 
auf Urlaub ziemlich viele deutfche Ma=- 
trofen der amerikfanifchen Krieggma= 
rine. Gie find Öegenitand befonderer 
Yufmerffamteit und Sympathie des 
Publikums. 
In der ſpaniſchen Hauptſtadt 
rid fand eine, zahlreich von Ge— 
tsleuten beſuchte Verſammlung 

gegen die Art, wie die 
Regierung die öffentlichen Angelegen— 
heiten leitet, proteſtirt wurde. Es 
wurden viele heftige Reden gehalten 
und entſprechende Beſchlüſſe gefaßt. 


\ 


ad 
chäf 


1 


— Auch die Regierung von Japan 
wird Kriegsſchifſe nach China 
ſenden, um die japaniſchen Untertha— 
nen daſelbſt zu beſchützen. — 66 Mann 
ruſſiſcher Soldaten mit 2 Siebenpfün— 
dern, 25 britiſche Marineſoldaten und 
30 deutſche Seeſoldaten ſind geſtern in 
der chineſiſchen Hauptſtadt Peking ein— 
gezogen, um die Geſandtſchaften ihrer 
Regierungen zu ſchützen. Die Bevböl— 
kerung verhielt ſich ruhig, obwohl ſie 
die Soldaten mit großer Neugier mu— 
ſterte. 

— Eine Depeſche der Londoner 
„Pall Mall Gazettie“ aus Liſſabon 
meldet, daß die Delagoa-Bai-Ver— 
handlungen bis zum Jahre 1899 ver— 
ſchoben worden ſeien, weil die Ver. 
Staaten (Amerikaner gehören bekannt— 
lich zum Delagoa-Bai-Syndikat) 
darauf beſtanden, daß Portugal ſeine 
Verpflichtungen einhalte weder die Ei— 
ſenbahn, noch den Hafen, noch das zu— 
gehörige öffentliche Land zu veräußern, 
ehe der Berner Schiedsgerichts— 
Spruch bekannt gegeben worden ſei. 

— Große Beſorgniß erregt in Paris 
der Bauarbeiter⸗Streik, welcher ſich 
auch noch auf die Eiſenbahnler ausdeh— 
nen mag. Etwa 60,000 Mann find 
arbeitslos! Häufig fommt e8 jet zu 
Schlägereien zwifdhen Streifern und 


zwei 


Harrifon, eis | 
nes alten Anjiedlers, niedergebrannt | 


Macht, die ein politiſches Intereſſe 
unterſtützt, und der „Temps“ ſpricht 
ſogar die Befürchtung aus, daß er be— 


reits der Anfang einer Revolution ſei! 
Nach den letzten Nachrichten übrigens 
haben ſich der Pariſer Stadtrath und 


die 


Bau-Kontraktoren dahin geeinigt, 


„gewiſſe“ Forderungen der Ausſtändi— 





gen zu bewilligen, und hat man daher 
doch Hoffnung auf baldigen Friedens— 


ſchluß. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New York: Bulgaria von Hamburg; 
Campania von Liverpool; Britijh 
King von Antwerpen. 

Liverpool Lukania von New NYork. 
(Nebel und ein Unfall an der Maſchi— 
nerie verzögerten zuletzt die Ankunft.) 

Abgegangen. 


New York: Etruria nach Liverpool. 
Queenstomn: Georgic, von Liver- 
pool nad) New Hort. 


Sokalbericht. 


Der Hund des Pfarrherrn. 


Der dem Pfarrer Erz abhanden ge— 
kommene werthvolle Bernhardiner ſei— 
nes Amtsbruders von Elmhurſt iſt von 
der Polizei nunmehr in der Gegend 
von Bowmanville aufgeſpürt worden. 


In Folge der Erſahrungen, welche das 


Thier in letzter Zeit mit fremden Leu— 
ten gemacht, iſt daſſelbe indeſſen ſo 
ſcheu geworden, daß es ſich gutwillig 
nicht einfangen läßt. Detektiv De 


ee. : | Celle und einige Polizisten fi sh 
allein jedoch jand eine Zunahme um | = inige Poliziften find beshalb 


heute mit Laflos bewaffnet auf die 
Hundejagd ausgezogen. 


Eine lebende Zeugin. 


Frau Hoffman beichreibt, mie fie 
Frau Pinfham’s Rath einholte 
und jest geſund iſt. 


„Werthe Frau Pinkham: — Ehe 
ich Ihr „Vegetable Compound“ gebrauchte, 
war ich eine ſchwer Leidende. Ich war 
monatelang krank geweſen, hatte heftige 
Schmerzen in beiden Seiten des Unterlei— 
bes, ein wehes Gefühl in den untern Ge— 
därmnen, litt auch an Schwindel, Kopf: 
ſchmerz und Schlafloſigkeit. Ich ſchrieb an 
Sie, ſchilderte Ihnen meine Leiden und 

bat um Ihren Rath. 
‚Sie gaben mir in 
Ihrem Antwort: 
fhreiben genaue 
Derhaltungsre- 
geln. Jch befolgte 
Ihre Anordnuns 
gen und ver 

mag Jhre Arz- 

nei nicht genü: 

LI und zu rühs 
men für die mir 


| geleifteten Dienfte. Dielen Danf für Ihre 
| Rathichlägel £ydia E. Pinfham’s „Vege— 


table Compound“ hat mich geheilt und ich 
werde es meinen $Sreundinnen empfehlen. 
Stau Slorence R. Hoffman, 512 
Roland Str., Canton, ©. 

Die von frau Hoffman bejchriebenen 
Umftände müfjen bet Srauen Derftändnif 
finden, dennoch Fümpfen viele leidende 
Frauen weiter in ihrem täglichen Beruf, 
ohne die dringenden Warnungen zu beach» 
ten, bis der wirflihe Sufammenbrud; bei 
ihnen eintritt. 

Die Erfahrung der jetigen Frau Pin? 
ham in Behandlung weiblicher Kranfhei- 
ten ift unvergleihlich; fie hat jahrelang 
mit frau £ydia €. Pinfham zufammen 
gearbeitet, und hat feit geraumer Zeit die 
Correipondenz » Abtheilung ihres ausge 
dehnten Gejchäftes jelbftftändig geleitet, 
indem fie brieflich bis zu 100,000 leidende 
rauen in einem einzigen Jahre behan» 
delte. ——— 


— — * 


Loralpolitifhes. 7 


Die demokratiſche „Maſchine“ und das Zi— 
vildienſtgeſetz. 


Mayor Harriſons Reiſe-Eindrücke. 


Die unverblümte Anti-Zivildienſt— 
Anſprache, welche Korporationsanwalt 
Thornton dieſer Tage an die South 
Zorn Prezintt-Kapitäne gehalten hat, 
und die au) an vorliegender Stelle 
mitgetheilt wurde, wird 
eifriaft in lofalspolitifchen Streifen be- 
Tproden. Daß fie getreulich Die 
Stimmung widerspiegelt, weiche die 
biefigen demofratifchen Parteiführer 
bejeelt, jteht außer Frage, ebenjo ge= 
mwiß it es aber auch, daß das mirklich 
unabhängige Element jtarfen Anstoß 
an den Plänen der Beutepolititer 
nimmt, welch’ Lebtere nur zu gerne die 
alte Barteiwirthfchaft mieder einae- 
führt wiffen möchten, um felber beijer 
im Irüben fifchen zu fünnen. So wve- 
nig fhlau nun auch, jehon von rein taf- 
ttichem Standpuntte aus betrachtet, die 
Wahl-Tirade gqeaen das Zipildienitiy: 
fteın gewefen fein maa, fo hat 
Ihornton’fche Unfprache den Wählern 
anbererfeit3 Doch berechtiaten Stoff 
zum Nachdenten gegeben, por Allem der 


tiſche Legislatur-Kandidat auf denWi 
derruf des Zivildienſtgeſetzes „aus 
drüdlich verpflichtet” worden fer. Die 
Freunde jenes Gefetes werden ftch Diele 
licher at notam nehmen und am 
8. November varnach handeln. 


Norte 


* * * 

Der „Deutich-demoiratifche 
tral = Verband der Stordjeite” hot 
jeiner geitrigen Verfammlung 
Ihloifen, ji) vollzahlig am 
Ubend an der demoiratifchen 
Itration zu bethetligen. Xfle 


in 
be= 


Demon- 
Dieienmi 


gen, die den Umzug „hoch zufoß“ mit= | 


machen wollen, werden vom Borltand 
erfucht, ihre Namen dem Gelfretär, 
Chas. T. Runter, im Hauptquartier, 
Nr, 362 North Uve., bis Montag Wit 
tag anzugeben. Abmardkh Punkt 7 
Uhr Abends. 
* * * 

Heute, Samſtag Abend, finden 
folgende Wahlverſammlungen ſtatt: 

Demokratiſche: Deutſches Haupt— 
quartier der 14. Ward, Nr. 1097 Mil— 
waukee Ave.; Demokratiſches Haupt— 
quartier, Nr. 416 W. Chicago Ave.; 
Teutonia-Turnhalle, Aſhland Avenue 
und 53. Str.; Billage Hall, Groß 
Point; Riverview Hall, Riverview; 
Dem. Club, Nr. 2368 Irving Avenue; 
Fraternity Hall, Nr. 1003 Armitage 
Ave, 

Republikaniſche: 1. We 
baſh Ave. — Redner: E. C. Fitch, T. 
2, Sartigan, Kohn T. Long, E. H. 
Morris, A. J. Pflaum, James C. Ir— 
win, Jas. Reddick. 26. Ward, Jungs 
Halle, Lincoln und Belmont Ave. — 
Redner: Kongreß-Abgeordneter Bou— 
tell, Kongreß⸗Abg. Foß, Axel Chy— 
traus, George M. Boyd, E. J. Brun— 
dage, F. K. Blake, Hugo Pam, W. 
Brown. 20. Ward, im Zelt, Shef— 
field und Webſter Ave. — Redner: H. 
Dorſey Patton, W. G. Edens, J. W. 
Phillips, R. R. Baldwin, P. J. Cahill. 
27. Ward, Elmira Turn-Halle, Armi— 
tage Avenue und St. Paul-Bahnge— 
leiſe — Redner: Kongreß-Abg. Foß, 
W. B. Cunningham, Dr. E. P. Noel, 
Kickham Scanlan. 16. Ward, Harmo— 
ny Halle, Ohio und Noble Str. — 
Redner: S. D. Drummond, W. S. 
Elliott, W. M. Heß, E. C. Fitch. 31. 
Ward, 6654 Halſted Str. — Redner: 
J. T. Greenacre, Senator MeCloud, 
G. B. Anderſon, William Mayhew, C. 
N. Goodnow und Charles Hughes. 

**. * 5 

Mayor Harriſon iſt geſtern, müde 
und abgeſpannt, von ſeinem Aus— 
flug nach Newport News zurückgekehrt, 
war aber dennoch gerne geneigt, den 
ihn ſofort belagernden Zeitungsleuten 
Rede und Antwort zu ſtehen. In Be— 
zug auf die politiſche Sachlage äußerte 
ſich der Mayor wie folgt: „Die demo— 
kratiſche Partei war niemals in einer 
beſſeren Verfaſſung, als gerade heute. 
Wenn gewiſſe Leute behaupten, daß 
Uneinigkeit in unſerem Lager herrſche, 
ſo iſt hierbei einfach der Wunſch der 
Vater des Gedankens. Ich bin auf 
meiner Reiſe durch Jowa, Nebraska, 
Indiana, Ohio und Virginien mit 
zahlreichen Parteigenoſſen zuſammen— 
getroffen und allenthalben habe ich die 
ſchönſte Harmonie vorgefunden. Hier 
in Coof County werden wir ohne allen 
Zweifel unſer geſammtes Ticket durch— 
bringen. Unſere Parteigenoſſen ſind 
Feuer und Flamme für dasſelbe, da 
nur gute Kandidaten aufgeſtellt wur— 
den, während die Republikaner bisher 
nur wenig Enthuſiasmus für ſich wach— 
zurufen vermocht haben. Die Demo— 
kratie von CookCounty geht zielbewußt 
vor; Fragen, die das County berühren, 
ſtehen in allererſter Reihe auf ihrem 
Wahlprogramm und ſie bewirbt ſich 
um das Vertrauen der Stimmgeber 
mit dem Verſprechen, manche Uebel— 
ſtände in der Countyverwaltung ſofort 
abſchaffen zu wollen, falls ſie am 8. 
November ſiegreich aus der Wahlurne 
hervorgeht. Die Ausſichten auf Erfolg 
können nicht beſſer ſein — unſer iſt der 
Sieg!“ 


ard, 366 Wa 


‚ 


E. 


= x * 


Den morgigen, amtöfreien Sonntag, 
wird County-Richter Carter dazu be- 
nußen, um mit den republifanifchen 
Führern in Bezug auf den Nachfolger 
des Wahltommiffars Baird zu fonfe- 
tiren. Die Stelle fol dem Anwalt der 
Wahlbehörde, Herrn W. W. MWheeloc 
angeboten worden fein, jedoch hat der- 
jelbe angeblich abaelehnt, da er in fei- 
ner teiaen Giaenichaft ala Rechtsbei- 
ftand der Wahltommiffäre ein ungleich 
höheres Einfommen bezieht, als diefe. 
Ihomas W. Sennot und Er-Polizei- 
chef Batenoch werden ala die pornehm- 
ih in Betracht fommenden Kandida= 
ten bezeichnet. Letzterer iſt ein lang— 
jähriger perſönlicher Freund des Coun— 
tyrichters. 


* Die alten Deutſchen aßen alle 
Schwarzbrod, wie es die Wm. Schmidt 
Baking Co. heute noch immer an ihre 
Kunden liefert. 


immer noch: 


| Urfprungsfik mit und berurfacht ein 


' als Kleinigfeit. 
ı Täffigt — laufen von Dionat zu Monat 
| und Nahr zu Nabr. 
kommt 


Niontag | 





Fin Mann kann nüht arbeiten 
wenn er an Hämorrhoiden leidet, 


Er ann nicht efien, Ihlafen, er Tann nicht bei: 
fer werden, andgenommen, er gebrandıt 
Pyramid Pile Cure, Dat Wird ihn heilen, 
und ihm fofort Einderung verſchaffen. 

Nur ein wenig Schmerz bermag ei- | 
nen Mann fo zu irritiren, daß es ihm | 
hunderte von Dollars foftet. Leben ijt 
Kampf. Um erfolgreich zu fein, 
braucht man feine ganze Energie und 
die Kraft feines Gehirns, zur Löfung 
der vorliegenden Frage. Gogar ein 
Hühnerauge macht ihn erregbar, ber- 
jtimmt, zornig — und ein zorniger 
Mann hat felten Erfolg. Der geringe 
Schmerz von einem Hühnerauge ift ein 
angenehmes Gefühl im Vergleich mit 
dem fchredflichen Leiden von Hämorr- 
hoiden. Das ift ein Schmerz, der den 
ganzen Körper zu durchdringen fcheint. 
Er theilt fih alfen Thetlen nahe dem 


Tchweres, 


Berineum. 


jchleifendes Gefühl in dem 
Leute, die es nicht durch= | 


” | gemacht haben, willen nicht, was es be 
DIE | deutet. Ge 


‚ hindert Schlaf, verhindert zufammen 


zerrüttet Die Nerven, ver 


s 


hängendes Denken, und verurfach: We 


zum wichtsverluſt, fo fchnell wie es nur ein 
Lalus, monach jeder einzelne demofra= | 


bösartiges Fieber vermag. 
Und doch gelten Hämorrhoiden nur 
Sie werden vernach 


Nach und nad) | 
die wundärztliche Operation, ! 
die vielleicht hilft — vielleicht iödter 

E53 gibt nur eine fichere, zuberläf 


2ene | fige und fehnelfe Heilung für HYamorı 
N 


boiden. Die heit Byramid Pile Cure. 
&3 ijt eine neuerliche Entdeduna, und 
feine Ingredienzen find folche, Die Die 
entzündeten Theile reinigen, lindern 
und heilen, die Entzündung foforl ver 
mindern, und bei fortgejegter Anmen- 
dung alle Anfchwellungen und .alle 
Spuren der Krankheit entfernen. (&s 
jegt die Diembrane in gefunden thäti 
gen Zuftand und heilt vollitändig und 
dauernd. 

Bon E. %. Collins, Garnett: „Ich 
begann mit dem Gebraud der Pyra 
mid Pile Eure, und mein Fall war Ta 
Ihlimm, daß ich glaubte, das Nlittel 
würde in meinem Falle verfanen, aber 
ehe ich zwei Drittel eines PBadets ver 
braucht hatte, fühlte ich mich bedeutend | 
befler, und ich kann jebt ehrlich jagen, 
daß ich volfftändig geheilt bin. Es ifi 
das Jchnellite und ficherite Heilmittel, 
bon dem ich je aehört habe.“ 

Bon Sofiah Roberts, Port Oram, 
N... „Gerade ein Viertel eines Badets 
der Poramid Pile Eure hat Wunder 
an mir verrichtet und ich habe feine 
Gelegenheit verfäumt, Tolch aropes | 
Heilmittel zu empfehlen.“ 

Bon Wm. MeHale, Rodport, Maff.: 
„Ein Bader von PBoramid Pile 
hat mir mehr geholfen, al irgend et- 
was, was ich vorher gebraucht habe. 

Byramid Pile Eure wird allgemein 
bon Upothefern verfauft. Falls Euer 
Apotheker es nicht hat, wird er e8 Euch 
beforgen, wenn ihr ihn darum erfucht. 
Buch über Urfahe und Heilung bon 
Hämorrhoiden frei verfandt. Adreſ— 
ſirt: Pyramid Drug Co., Marſhall, 


Spazierfahrt. 


Als der 65 Jahre alte J. C. Taylor, 
ein wohlhabender Farmer aus Niles 
Centre, geſtern in Begleitung ſeiner 
Töchter Marie und Francis in Evan- 
ſton ſpazieren fuhr, ſcheute das Pferd 
an Church Str. vor einem vorbeifah— 
renden Eiſenbahnzuge und ging durch. 
Der Wagen zerſchellte ſchließlich an ei— 
nem Telegraphenpfoſten, und alle drei 
Inſaſſen wurden auf die Straße ge— 
ſchleudert. 
Bruch des Schlüſſelbeins und erhebliche 
Verletzungen am Kopfe und ſeineToch— 
ter Marie eine ſchmerzhafte Wunde an 
der Stirn, während das andere Mäd— 
chen unverletzt blieb. 


Sunnyſide Park. 


Taylor erlitt dabei einen 


Der am letzten Sonntag wegen des 
Regenwetters ſchwach beſuchte „Clam 
Bake“ findet morgen, Sonntag, den 
9. Oktober, nochmals ſtatt, um Den- 
jenigen, die der Regen abgehalten hat, 
Gelegenheit zu geben, einen echten 
„New England Clam Bake“ mitzu- 
machen. 


Geheimnißvolle Leiden der Frauen. | 


\ 


Dr. Hartmand Buch für Frauen unter dem 


behandelt diejen Gegenitend mit Delikatefje und 


| ber Ir. 22 


| dern je 


| fiellen. 


ı $1500 davon Heß fie ın de 


| machte fie jih in Begleitung I 


wegs trennte 


ı ten des Yandes. 


ı morgen, Sonntaq Abend, das 7. 


| jpieler, 
| dem 


NEN RR 


Ein Eheſchwindler. 


Friedrich Wilhelm Doeſing wird ſich wegen 
Vielweiberei zu verantworten haben. 
Milwaukee'r Geheimpoliziſten ha— 
ben im hieſigen ſtädtiſchen Arbeits— 
hauſe in der Perſon des Häftlings 
Friedrich Wilhelm Doeſing einen Gau— 
ner ermittelt, welcher eine Spezialität 
aus dem Heirathsſchwindel gemacht zu 
haben ſcheint. Sobald Doeſing im 
nächſten Frühjahr ſeine ihm hier wegen 


Veräußerung von verpfändeten Mö— 
beln zudiktirte Freiheitsſtrafe verbüßt 


haben wird, ſteht ihm eine unfreiwil— 
lige Reiſe nach Milwaukee bevor, wo er 
ſich wegen Vielweiberei verantworten 
ſoll. Feſtgeſtellt iſt bisher, daß Doe— 


ſing im Laufe der letzten zwei Jahre 


mindeſtens drei Frauen geehelicht hat. 
Er ließ dieſelben gleich nach der Hoch— 
zeit ſitzen, nachdem er ihnen zuvor ihr 


Geld abgenommen hatte, oder doch we— 
nigſtens ſo viel davon, wie er in die 
Finger bekommen konnte. 
Doeſings ermittelt worden ſind ſo weit: 


Als Opfer 


Maximiliane Sperl, früher in Chicago 
anſäſſig, jeßt. No. 900 N. Bond Str., 
Baltimore, wohnhaft; Frau Eliſabeth 
Schmitz in Milwaukee, früher Haus— 
hälterin bei dem dortigenPfarrer Holz— 
hauer; Frau Karoline Schneider, frü— 
5 Zweite Abe., New York, 
gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt. 
Mit Frau Maximiliane Sperl ver— 
heirathete Doeſing ſich angeblich 
Auauſt v. J. in Milwaukee. Er zeigte 
derſelben damals dort mehrere ſtatt— 
liche Gebäude an der State Str., die 
er als ſein Eigenthum bezeichnete. Da— 
bei theilte er ihr bekümmert mit, daß 
auf einem Der Haufer leider eine Hy 
po:hef von $800 dafte, welche fi in 
den Händen des Capt. Papit befände 
viel Kopfſchmerzen 
würde demnächſt fällig. 
habe ſich anderweitig zu ſtark intereſ 
ſirt und ſei nun nicht im Beſitz des zur 
Abtragung der Schuld nölhigen Gel— 
iliane wußte zum 
Sie hätte in Chi— 
der Bank, ſagte ſie. 
Dieſen Betrag könne ſie ſogleich erheben 
und ihn dem Gatten zur Verfügung 
Der Gaite war damit einver— 
holte ihr Geld, 
i m Zimmer 

zurück, welches ſie mit Doeſing in einem 


Hotel bewohnte, mit den anderen 800 


in 
— 


und ihm 


mache, 
4 IN E 


no2 arrsır War 
Des. Frau Ma 


Glück ſofort Rath. 
r 


caae $2300 au 


ſanden. Die Frau 


auf den Weg zum Capt. Pabſt. Unte 
Doeſing ſich von ihr un 
ter irgend einem Vorwand. Dann eilte 
er zurück nach dem Hotel, bemächtigte 
ſich dort der 51500 und reiſte darauf 
uiverweili ab, Aehnlich wie der Frau 
“Y Ay F 4 8 * 
deſing auch der Frau 


Schmitz und der Frau Schneider mit— 


geſpielt haben. 
Man bat quten Grund zu der An 


I nahme, daß Doefing fein Hetrathsae= 


ſchäft 


ſchon ſeit mindeſtens einem 
Jahrzehnt getrieben hat, und zwar ab— 
wechſelnd in faſt allen größeren Städ— 
Er hat ſich dabei wie 
es ſcheint ausſchließlich an heirathslu— 


ſtige deutſche Wiltwen gehalten, die im 


+ 

144 
Beſitze eines kleinen Vermögens waren. 
— — 
Großes Zither-⸗Konzert. 


In Schönhofen's Halle, Ecke von 


| Milmaufee und Afhland Ape., findet 


7 


N 
Jah— 
res-Konzert des bekannten Prof. Os— 


wald'ſchen Zither- und Mandolin-Or- 


cheſters ſtatt, und zwar unter gütiger 


| Mitwirfung bon drei Gefangpereinen. 


Das Programm meift eine reiche Fulle 
muftfalifcher Olangnummern auf, ]0= 
dab den hoffentlich recht zahlreich er= 


| fiheinenden FFeitbefuchern ein recht ge= 
I nußreicher Abend in Wusficht aeitellt 
| werden fann, zumal jpäier aud) noch 
| zum Ianz aufaejpielt wird. Nicht mes 


3 und Manpolin= 
jowie 100 Sänger werden in 
Konzert mitwirken. Der Ein 
trittspreis beträgt 25 Cents die Per=- 
fon. 


ıtger als 75 gither: 


— t — —— 


*K Zur Förderung des gegen die La— 
ſterhöhlen gerichteten Kreuzzuges wird 
morgen Nachmittag eine weitere Maſ— 
ſen-Verſammlung ſtattfinden, und 
zwar in der neuen Studebaker-Halle, 
Nr. 201-203 Michigan Ave. Ehr— 
würden J. Q. A. Henry wird bei die— 
ſer Gelegenheit die Frage erörtern: 
„Stehen unſereSicherheitsbehörden mit 
dem Verbrecher-Element im Bunde?“ 


Erklärung ihrer Natur durch 
Dr. Hartman, welcher an⸗ 
giebt, wie ſie zu kuriren ſind. 


ung Damen ſind 


ſtets im unge⸗ 
wiſſen über 
heitszuſtand. 


ihren Geſund⸗ 


Frauenleiden allen Frauen räthſelhaft. 


Aeltere Frauen haben Erfahrung; allein 
wenige wiſſen etwas gewiſſes über den Ge⸗ 


genſtand. Die Leiden während der Nen- 
ſtrualperiode ſind äußerſt ſchmerzhaſt. 


Sie find von verſchiedenen höchſt unbe⸗ 
haglichen Erſcheinungen begleitet. Wie 
viel davon nothwendig iſt, kann einzig 
errathen werden. Die ganze Frage wird 
von vielen Aerzten mit einem geheimniß⸗ 
vollen Schleier umgeben. 

Titel „Geſundheit und Schönheit” des 
doch allgemein verſtändlich. Schreiben Sie 


danach an die Pe⸗ru⸗ na Medieine Company, Columbus, O.; es wird frei verſchickt. Es iſt ein 
gedruckter praktiſcher Vortrag für Frauen. Dr. Hartman erklärt, daß Frauenleiden Katarrh 


ſind und gibt an, wie Pe⸗ru⸗na diefelben heilt. 


Frau C. C. Raeve, 886 Morrifonſtraſe, Portland, Ore., ſchreibt wie folgt: 
Perru-na Medicine Co, Columbus, D. 

Geehrte Herren!— ch begann Pesrusna zu nehmen, alö icy mi im Jahre 1887 in 
Golumbus befand und Babe e3 neben Man-aslin ftetd gebraucht, wenn immer ich Medizin 
nötig hatte. Ich fand nie etwas für das Reguliren der Menitruation, das Perru:na gleich 
küme, und ehe ich eö zu nehmen begann, waren meine Perioden ftet3 unregelmäßig und mehr 
oder weniger mit Schmerzen verfnüpft, Ich hatte viele verſchiedene Medizinen verſucht, ehe 
ich Pe⸗ru⸗na kennen lernte, doc) halfen mir diefelben nicht.“ 

Die Dirkung von Perrusna ift in feiner Weile geheimntgvol,. € tft lein Allermeltäheils 
mittel, aber e8 furirt Katarch, mo immer derfelbe feinen Sig hat, und irgend ein Körperorgan 
mag mit Katarıh behaftet fein, da alle mit Schleimbäuten auögelleidet find. 

Frau M. C, Mehl, No. 504 Walnutftraße, Columbia, Ba., jagt: „IB wurbe feit mehre, 
zen Jahren durch Ratarıh und ein wehed Gefühl in meinen Eingeweiden geplagt. SH vers 
fuchte alles, da3 mir empfohlen wurde. Schließlich verjughte id Perrusna und freue mid, 
fagen zu können, daß ich jet durchaus gefund bin.” 


Dr. 


Rath kann ohne jede Koften von irgend einer Frau erhalten werben, die 


darum jchreibt. Sein Wert über hronifchen Ratarch wird gleichfaNß frei verjhict, CB macht 
die Gefahr Iotales Behandlung Har. Me Apotheker verlaufen Pessurna, 


SWEET, 


YALE CAMERA 


Flynn, deſſen Elter 
riſon Sir. 
der „Metropolitan City Expreß Co. 
die State Str. entlang fuhr, brach das 
Hinterrad und das Fuhrwerk ſtürzte Gebäude Zimmer Nr. 1600) befindet. 
E » \ 
' gefchleudert, wobei 
In ber That find | 


| Delfaß dem am Boden 


ı KRontufioner 


Gefchäfts-Ralender von Chicago, 


YUrbeits:Nahweiiungs:Bureaus. 
Lynd & Ruby, Room 36 B, 211 State Str. 


Awnings und Zelte, 
Bentley & Gertvig Ltd., 69 Waihington St. Tel.M.1586 
Banfen. 
America National Banf, Eite Monroe u. La Salle Str. 
Leopold Mayer & Son, 157Randolvd St., etabl. 1855. 
Continental National-Banf, Sde Adams u. YaSalleSt. 
Bauk of Commerce, 185 Ya Calle Str. 
Mioulton Yathrop & Eo., 15: Ya Solle Str. 
nad Deutichland. 

Banf:, Officer und Saloon: Einrichtungen. 
Brunswic-Balfe-Goflender Eo., 253 Wabaih Ave. 
Chicago Store & Office Fzirture Eo., Sana u. Polf, St. 

Billige Banitcllen und Darlchen. 
©. 3. Lingle, 34 ©. Elarf Str., Zimmer 401. 
Bichcles. 
E. Salzman, 217 W. 12. Str.; in Auftrag $9.50. 
Bluͤmengeſchäfte. 


A. LANGE, 


51 Monroe Str. T. 20060 M. GEegenüb. Palmer Houſe 
Braiding, Beading, Applique & 
Embroidering. 


iding & Embroide 


eher, Pro 


tr., Grand Arcade, Eleveland, Ohio. 
The Wilſon Braiding u. Embroidering Co. — Parije 
Stiercien für Kleider, 155— 157 Wubaih Ave. 
Gabinet:Hardivare. 


er & Sons Co., 


199 Madiſon Str. 


Kameras und Kodate. 


‚ WALLACH & 60, 
end eine Samera au 60. i 


Handelt e 


4Wabaſh 


hentlichen \ 
lungen 


Carriage Trimminge. 


Chicago Dash Recovering Co,, 


F. Biederman 
Deforations:-Dlaler. 
Jeld, ZTEN. Elarf Sir. Tel. N. 574. 


Druckereien. 
Wir drucken 1000 Karten 75e, 1000 Br ec 
Envelopes $1.25, Ucberigg, frei. (yantus & Son, 183 
Glarf Stı 


Gledtriihhes Licht und eleftriiche 
Aunlagen. 


Betriebs⸗ 


CHIGAEO ELISOH COMPANY, 


Adams Str 
Fsarbigeo uud Nunitolas. 


im A 
in & 


Farbereien. 


Herm. Kornbrodt, 


801 Milwaulee Ave., Chie 
FeuerverſicherungsAgenturen. 


ice zalle St 

IDANTOE rn oft 
ANIE Hi } 

URANCE ul Wi 


luYa< 


NIX INS 


zu 


PH 


nvi 


Friedensrichter. 


W. Madiſo geg 
IN. Clart 


Frucht- und Farmländereien. 


Arbeiter-Angelegenheiten. 


Eine Konferenz in Sachen der Kohlengräber 
von Pana. 
Herr Charles D t 
Präſident der State Federation of La 
Jbor, hat für morgen, Sonntag, Nach 
| mittag eine Verſammlung von Vertre 
| teın aller in Chicago befindlichen Ge: 
mwerlichafts-Verbände nach der $ 
des Baugemwertichafts-Kathes, 
Wafhington Straße, einberufen. ie= 
jer Berfammiung werden auch Präjis 
dent Natchjord vom Nationalverband 
der Hohlengräber und Sekretär W. D. 
Ryan vom Staatsverbande dieſer Or— 
ganiſation beiwohnen. 


in Pana erörtert und darüber berath— 
ſchlagt werden, was ſeitens der organi 
Es wird 


derſelben kann. 


vorausſichtlich beſchloſſen werden, den 


geſchehen 
hervorragender Beamten von Gewerk 
ſortige Entwaffnung 

Streikbrecher anzugehen. 
dieſer Leute heißt es, ſei durch die 
Streiker nicht bedroht worden, die den 


der 


ſelben vom Staate Illinois 
Waſfen ſeien aber eine ſtete Gefahr für 
die geſammte weiße Bevölkerung von 
Pana und Umgegend. Falls die he— 
rausfordernde Haltung, welche die Ne 
ger im Beſitz der ihnen gelieſerten Ge 
wehre annehmen, zu Blutvergießen 
führen ſollte, ſo würde nach Anſicht des 
Herrn Dold die 
den treffen. 
ee 


* Grira Bale, Salvator und „Bai- 


rijch”, reine Malzbiere der Conrad | 


Ceipp Bremwing Eo. zu haben in Yla= 
Ihen und Fällern. Tel. South 869. 


— — — 


Berunglückte Knaben. 


der 15jährige Patrick 
No. 187 W. Har— 
wohnen, auf einem Wagen 


“u 


Als geſtern 


um. Der Knabe wurde auf die Straf 
ein herabfallendes 

Liegenden le— 
bensgefährliche Verletzungen zufügte. 


Der Verunglückte, der eine Gehirner— 


ſchütterung davongetragen hatte, wur— 


de bewußtlos nach dem County-Hoſpi— 
tal gebracht. 

Der zehnjährigeMartin Heffron fiel 
geſtern Nachmittag in dem Gebäude, 
No. 4555 Huron Str., aus dem 


zweiten Stockwerk den Fahrſtuhl hinab 
und zog ſich Dabei, außer einem Bruch 


des rechten Handgelents, ſchmerzhafte 
am ganzen Körper zu. 
Die Eltern des verunalücten Ainaben 


| wohnen No. Sl Yuron Str. 


— —r — — 


Beamtenwahl. 


Der Humboldt Frauenverein hat in 


ı Teiner dor Kurzem abgehaltenen Ge: 


neralverfammlung die folgenden Be= 

Ex-Präſidentin, Schweſter Han 
quiſt; Präſidentin, Schweſter Behrens; 
Vize-Präſidentin, Schweſter Brand; 
protokollirende Sekretärin, Schweſter 
Lange; Finanz-Sek., Schweſter Lang; 
Schatzmeiſterin, Schweſter Lesman; 
Führerin, Schweſter Drohbitſch; In— 
nere Wache, Schweſter Hecht; Aeußere 
Wache, Schweſter Sillau. Verwal—⸗ 
tungsrath: Schweſter Peglow, Schwe— 
ſter Choſchte und Schweſter Malſch. 


amten erwählt: 


Wediel | 


| &. Tohrmaniı & Eu 


old, der neuerwanlte | 


| einaepaßt. 


| und während der vorigen Gaifon 
‘in berfelben | 
fol die Lage der ftreitenden Bergleute | 
| arüöberen Städte des deutfchen Sprad= 
| aebietes in Europa zur Aufführung ges 
firten Arbeiterfchaft zur Unterjtügung | 


| Gonnlage wird 


Gouverneur Ianner durch ein Komite | 


farbigen ! 


| 

| 

| ichafts-Werbäanden noch einmal um fo= | 
| Das Leben | ® 
I 

I 


gelieſerten 


Berantwortlichteit ; 
hierfür ausichließlich die Staatsbehör= | 


Bas:Einrihtungen und Lampen. 


THE H. 6, SCHROEDER 60,, 


480 Milwaufee Ave. und 234 W. Chicago Ave. 
NMltcö Gold und Silber. 
A. Lipman, 99 Madiion. Baar für alle Edelmetalle. 
Gravdeure und Goldarbeiter. 

Gentidh, 133 State Str., Graveur, 2 pr. Budftabe. 
Grundeigenthum, Darlehen zc. 
Anlehben $100 aufw.; feıne Kommisfion; leichte Bedins» 

tagen. &3 m. de 4 aeivr. 310, 145 Ya Salle Str. 

Gennings & Wittefind, 15 Waihington; Tel. Mt. 296. 

Snpothefen:Banfen. 

Hart & Yyrant, 92 und 4 Waihington Str. 

Kaſſenſchränke. 
Diebold Safe &K Lock Co. 175 Monroe Sir. 
Kleidermacheriunen. 

Mr3. M. Rupp, 199 E. North Ave. Neueſte Mode in 
Kleidern, Cloaks und Pelzwaaren. Reparaturen. 
Zufriedenheit garantirt. 

Yeidyenbeitatter und Einbaljamirer. 
W. D. Eurtin & Eo., 148 und 150 Wells Str. 
Untife Möbel. 
Disconti, Cabinetmacher u, Zapezierer, 2209 Michigan, 
Nähnaicdhinen, 
tr Mfg. Eo,, 110—112 Wabafh Ave. 
Parkett-Fußböden. 
nfee & Eo,, 106 Franflın Stre., Tel M. 1894. 
Patent-Auwälte. 

Zimmermann, 164 Dearborn Str. Zimmer 612. 

Vublie Accountants und Auditorso. 

und Co., R. 516 Chic. Op. H., 112 Clark St. 

Pianvs, 


Cable Piano Co., 


260 Wabaih Ave 
Raſier- und Meſſer-Schleiferei. 
140 Clart Str., deutſches Geſchäft. 


ſe Singe 


G. L. 


Jkard) 


Rechtsanwälte. 
U. 9. Henman, 1525 Unity Gebäude, 79 Dearborn St, 
Fred rdt, 1600 Wahington St. Tel. M. 3714. 

Rechts- und Nuüskunfts-Bureaur. 
K. 41. vöhne toſtenfrei tollettirt. 
Depoſit Vaults. 
rein Tel ults K. G. Schmidt 4 
Ecte North Ave. und Clybourn Apt. 


D. 


92 Ya Sulle Str., 


Zafety 


Schattenbilder-Apparate. 
uft u. verk. h. 10ð Franklin Str. 
Silberwaaren. 


H. D. Stevens & Company, 96 State Straße. 


Gele 


Stereopticon-Exr 


Stamping Patterns & Material. 


 Embroidery Stamping 60,, 


8 Stute Str... g tiber Diarihall red, 3. ZU. 
Stvd:Brofers, 

& Eo., Nerv York Yıfe Bla, 169 La Salle St. 
Surpvenors und Civil Engincers. 


E. Diexenman, Zimmer 1405, 100 Waihington Ste. 


„Jule 


Wringers. 


AMERICAN WRINGER CO, 


v3 arborn St nger3 u. Slveepers reparirt. 


Zahnärzte. 

tut, 758 N. Park Av., geg. Lincoln 
unentgelt. gezogen, gefüllt ꝛc. 
1013 Taeoma Bldg. 

Divifion Str. Ecke Aſhland 
Nachm. Tel. Weſt 623. 
lubourn Ave. 

Ad. Room 16 umgeß. 
Waſhington. 
zahn- u.C uchtrurg. Entfern. 
3 Yıncoln Ave. 8:30 Dig 5:30, 
Zuidneider Schuie. 
l La SalleStr. 


‚ei $o,, 194 und 196 


„sselgas Hochzeit.‘ 

Die nächjte deutfche Doritellung in Powers’ 

Theater. 
Für morgen Wbend ift bon der 
ireit Welb & Wachsner „Helgas 
bon Franz v. Schoen— 
-Ellfeld verfaßtes, 
n-Luſtſpiel zur Auf— 
Jin Powers' Theater angeſetzt. 
Stück ſpielt gegen Ende des 


vorigen Jahrhunderts und iſt geſchickt 


in ben Rahmen dieſer Zeitperiode hin— 
In Berlin und in Wien 
hat die Dichtung ungemein gefallen, 
iſt 
das Stück mit gutem Erfolge auf al— 


len beſſeren Bühnen auch der anderen 


Die Rollenbeſetzung 
Vorſtellung am morgigen 
folgende ſein: 

jabrenberg . Hermann Werbfe 


nant neinem 
Willy 


bracht worden. 


Dei Der 


Loehr 


Beri 


Karl iq 


tagt im Neu) l 5 . - i : Anna Roithmeher 

Der Vorberkauf der Sitze findet an 
der Theaterkaſſe ſtatt. Morgen wird 
die Kaſſe von 10 Uhr Vorm. bis 1 Uhr 
an geöffnet ſein. 
rdentlich populär. 

Browu's Bronchial Troches“ ſind 
vielen Jahren bekannt. 
wirbiam erwieſen zur Linde— 
ud Heilung von Huſten, Erkältung 
Nur in Schachteln verkauft. 


4 YhonanZ NNnr 1116 
und Abends von 6 Uhr 


Außero 


Ihırhirfirm ' 
ubooatun l 


Dr, Hurmanus Zahnarzneifchule. 

Um 4. d. Mts. bat in diefem aner= 
fannt tüchtigen zahnärztlichen Inſti— 
tut der 11. Winter-Kurfus begonnen, 
doch fünnen fi Studenten, — Damen, 
wie Herren — nod) bis zum 22, Dftos 
ber immatrifuliven lajjen. Die Bor 


| lefungen werden in deutjcher, wie eng= 


icher Sprache gehalten. Weitere 
Auskunft ertHeilt gerne der Dekan ber 


| Anftalt, Dr. Frig W,. Hurmann, dej= 


fen PBrivat-DOffice fih im „Sciller”= 


Die Dperationsräumlichteiten ber 
Lehranfialt, Nr. 758—762 N. Bart 
Uve., find täglich von I—4 Uhr unter 
er Zeitung bon Dr. R. Herbit für bie 

ojtenfreie Behandlung bon 
Wunde und Zahnkrantheiten geöffnet. 
nn — 
In Daft genommen. 


Herr Karl LZeps, der mis feinen 
Schiffsmodellen aus Deutſchland nach 
Chicago gekommene Techniker, erlebt 
hier bittere Enttäuſchungen. Seine 
Hoffnung, hier mit ſeinen „See-Ma⸗ 


növern“ ein gutes Geſchäft machen zu 


können, iſt zu Waſſer geworden, und 
nun gehen auch noch die Bundesbehör— 
den gegen ihn vor, weil er durch Ein—⸗ 
führung kontraktlich angeworbener Ar—⸗ 
beiter die Einwanderungs-Geſetze über⸗ 
treten haben ſoll. Zunächſt wird Herr 
Leps ſich in dieſer Angelegenheit vor 
dem Bundeskommiſſär Pickard zu ber⸗ 
antworten haben. 


— 43 d 9 
Zrei an leidende Frauen! 
Ich litt Jahrelang an Seſs Armulter⸗ 
leiden, ſchmerzhaften Verloden, wei⸗ 
bem dluß Fallen der Gebaäͤrmutlier ete. 
und anderen Störungen, und fand 
Ihlieflich ein einfaches, fiheres 
mittel, mweldes mid sahne Ärztli 


hilie yeilie. Der Natur Yeilmistel 

pda 8 Rojtet nichts, fi von feis 

nen Borzügen F Überzeugen, 

feirde €3 ınit volftändiger Gebram 

anmweilung frei an jede leibende Kram 
Man Ü@reite anı 


ars, €. Aubnut, 


South Deud, Fadiaua, V. à. 
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* b > 
fr täglich, Ausgenommen Sonntags. 
berauögeber: THE ABENDPOST COMPANY. 
. Mbendpoft‘-Gebäude 203 Fifth Ave. 
— Zwiſchen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 
Zelephon No. 1498 und 4046. 
Wreiß jebe Rummer .... „Lt Gent 
Wreiß der Sonntagdbeilage 2 Cents 
u frei in’9 Haus geliefert 


Säbrlich, im Woraus bezahlt in den Ver. 
Eioatın. portofrei —— Vet 83.00 


lid) nach dem Auslande, portofret.........85.00 


Noch viel zu thun. 


= Smwijchen zwei Stühlen figen gegen- 
Mpärtig die unalüdjeliaen Cubaner. 
Denn einerfeits hat die jpanifche Herr: 
haft über ihre Anfel noch nicht aufge- 
hört, und andererfeits hat die amerita- 
nische, bereit3 begonnen. Während die 
Spanier fih ſchon zur Abreiſe anſchi— 
den, üben ſie noch immer die Polizeige— 
walt aus, und obwohl ſie nichts mehr 
für das Land thun, erheben ſie noch die 
Einfuhrzölle. Die Ver. Staaten ſind 
in Havana nur durch eine „Räumungs— 
Fommiflion“ vertreten, in Santjago 
And Manzanillo dagegen durch Irup- 
pen, melche eine Art Militärdiktatur 
ausüben. Außerdem haben die befann: 
ten Macher der „Republit Cuba“ be- 
zeits angefündiat, dab fie am 1. No- 
Ppember eine „geordnete Regierung“ ein- 
Feten werden. 

Unter diefen Verhältniffen fann ich 
Die Infel unmöglich beruhigen und zum 
beihlichen Erwerb zurüdtehren. Da 
ie Spanier natürlich den hohen ipa- 
mifchen Zolltarif anwenden, fo it na- 
mentlich die Einfuhr von Lebensmit— 
leln ſehr gering, und die befreiten 
Tubaner hungern ebenſo ſehr, 
die weiland unterjochten. 
Nflanzer magen es enimeder nicht, 
hre Felder zu  beftellen, weil 
fie jih vor der immer noch nicht aufge: 
föften „cubanifchen Armee“ fürchten, 
Dber e3 fehlt ihnen an Wrbeitsfräften 
und Zugochfen. Auch der Handel und 
Die Anduftrie werden durch die paliti- 
ſche Ungewißheit vollſtändig gelähmt, 
ſodaß die geſammte wirthſchaftliche 
Thätigkeit ebenſo ſtockt, wie während 
des Bürgerkrieges und des nachfolgen— 
ben Krieges zwiſchen Spanien und den 
Ver. Staaten. 

Daher ſoll der Präſident ſich ent— 
Ichloſſen haben, mit der thatſächlichen 
Beſitzergreifung nicht mehr zu warten, 
bis die ſpaniſchen Truppen abgezogen 
ſind. Da Spanien ſeine Armuth vor— 
ſchützt und angibt, daß es nicht im 
Stande iſt, genug Schiffe zur ſoforti— 
gen Heimbeförberuna von 100,000 
Mann zu miethen, fo foll ihm big zum 
1. Januar Zeit gegeben werden. Uin- 
Befähr am 1. November aber foll be- 
keit General Zee mit amerikanischen 
Truppen in Havana landen, damit die 
Spanier von der Verpflichtung ent- 

nden iverden, die bürgerliche Ruhe in 
Suba aufrecht zu erhalten. Die Erhe- 
ung der Steuern und Zölle aber mol- 

die Ber. Staaten nach eher überneh- 
nen, und zwar foll der Spanische Min 
fttarif in Geltuna bleiben, big der 
Bongreß der Ver. Stuaten andere An- 
tbnungen treffen fann. Es iſt das 
derjenige Tarif, der die jpanifche Ein 
br beporzuate und die amerifanifche 
alt gänzlich abichnitt. Wird derfelhe 
Buch auf die amerifanifchen Waaren 
ngewendet, jo erden namentlich 
kais, Mehl und Fleiſch in Cuba be- 
tend mohlfeiler werden. Späterhin 
öllte, wie Sogar der Hochzöllner Bor 
meint, ben der Präfident in einer 
onderen Sendung nah Cuba ge- 
Bit hatte, vollitändiaer Freihandel 
wiſchen der Inſel und dem benachbar 
en Feſtlande beſtehen, aber es bleibt 
Baumarten, ob die bejchühten Inter— 
fen auf beiden Seiten hiermit ein 
feritanden fein werden. 
Sobald General Lee in Havana ein 
Kiift, mird die Entwaffnung der „cu 
aniichen Armee“ in vollem Srnite ver- 
ht werben müflen. Zwar tjt Gene- 
I Sarcia nad) dem Dften gereift, um 
cubaniſchen Freiheitskämpfer zur 
feitwilligen Niederleauna ihrer Waffen 
überreden, aber da er bereits als 

Berräther” nebrandmarktt worden ift, 

wird er jchmwerlich Erfolg haben. Die 

den verlangen Bezahlung für die 
er „Republit” aeleifteten Dienite und 
öllen nicht eher an die Arbeit gehen, 

8 bis fie ihren Sold für drei Xahre 

if Heller und Pfennig empfangen ba 

n. General Garcia will ihnen Mann 

et Mann $50 geben und hofft, daß; die 

fbanifchen Pflanzer die erforderliche 
umme zufammen bringen merden, 

n endlich Frieden zu haben. Da es 

Doch zweifelhaft ift, ob die Helden fich 

ft einer jolchen Qumperei werden ab- 

den lafjen, und da die völlig verarm- 

n Pllanzer mwahrjcheinlich jelbjt die 

nen zugemuthete „Rleiniateit“ nicht 

bringen fönnen. jo wird mohl 

Mießlich nichts übria bleiben, als die 

altfame Auflöfung der cubanifchen 
emee. Daß die Ver. Staaten, die 
in jo viel für die Befreiung Cubas 
fablt haben, auch noch die cubanifchen 
eibeitätämpfer ablohnen werben, ift 

DI nicht anzunehmen. 

Borläufig“ wird die njel Cuba 

Dohl wie die Anfel Puertorico einer 

kbelherrichaft unterworfen merden. 

£ lange dieje dauern, und warın das 
keiungsiwerf vollendet werben wird, 

Agt ganz von dem Benehmen der 

meborenen ab. Die Ver. Staaten 

en ji vorgenommen, ihnen außer 

Freiheit auch noch die irdiſcheGlück— 

aleit zu befcheeren, und wenn fie da- 

Micht dankbar find, jo verdienen fie 

mbar, mit eiferner Faust niederge- 

m zu erben. 


® 
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wie 


Die 


= 


ı nichts damit zu thun. 


Die Waldbrände, welche in der Ieh- 
ien Woche in Wisconfin mütheten, 
rüden fozufagen mit elementarer Ge- 
malt das jo oft befprochene und fo oft 
wieder fallenaelafiene Thema des 
Forſtſchutzes und der Forſtpflege wie— 
der einmal in den Vordergrund derBe— 
ſprechung. 

Aus früheren Beſprechungen und 
Unterſuchungen der Frage wiſſen wir, 
daß wirkſamer Schutz der noch übrig 
gebliebenen Wälder in unſeren Nord— 
ſtaaten ſehr wohl möglich iſt, und wir 
wiſſen auch, daß die Koſten, welche eine 
Ausdehnung des Feuervogt-Syſtems 
oder ſelbſt die Durchziehung der Wal— 
dungen mit breitenLichtungs-Straßen, 
welche das Feuer nicht überſpringen 
könnte, immerhin gering ſein wür— 
den im Verhältniß zu den rieſigen Ver— 
luſten, welche die Nachläſſigkeit in die— 
ſer Frage zur Folge hat. 

Der Schaden, welchen dieſe Wald— 
brände verurſachen, beſchränkt ſich nicht 
auf den Verluſt von Nutzholz und an— 
derem Beſitz im Werthe von ſoundſo— 
pielen hunderttaufend oder Millionen 
Dollars, fondern e3 ift auch inderSchä- 
digung des Bodens zu juchen, die nur 
durch jahrelange Ruhe wieder mettge- 
macht werden kann, und in dem Verluft 
fommeriicher Feuchtiafeit in den Gebie- 
ten, welche in diefem wichtigen Puntte 
bon dem lanalamen Schmelzen des 
Winterfchnees auf den waldgejchühten 
Hügeln abhänata find. 

Der jünalte Waldbrand in Wiscon- 
fin it der vierte aroße, von dem der 
Norpmeiten im Verlaufe der leßten 
dreißig Jahre heimaefucht wurde. | 
den drei porherasgangenen aingen min 
deftena 2500 Menichenleben verloren 
und Gigenthum im Wertbe von rund 
$5,000,600 wurde zerftört. In dieſen 
»ablen it aber nur der unmittelbare 
Verluſt gausgedrückt. Der weit größere 
Verluſt iſt, nach wiſſenſchaftlichen Schä— 
kungen, in der Reritäruna von über 75 
Vrozent des fruchterzeuaenden Nitro- 


Boden zır fuchen. 


son in: 
azn m - 


Die Walpbrände treten periodiich 
ar; und ebenfo periodiih machen dann 
natürlich in der Prefle und in den Ge- 
jebaedungen die Ermahnungen zur Er- 
greiſung wirkſamer Schutzmaßnahmen 
gegen Wiederholung derartiger 
Brände ihr Erſcheinen. Die Brände 
aber kehren wieder und verfehlen ihre 
Wirkung natürlich niemals, denn alles 
Gerede und Geſchreibe und alle Vor— 
ſchläge ſind bis jetzt ſo ziemlich ohne 
jede Wirkung geblieben. Auch in der 
nächſten Zeit wird in den Geſetzgebun 
gen der hauptſächlich in Frage kom— 
menden Staaten und ſonſtwo wieder 
viel debattirt werden, man darf aber 
nicht viel davon erwarten. Im Lichte 
der Vergangenheit ſieht die Zukunft 
für unſere Wälder ſehr trübe aus. 
Man wird 
Forſtſchutz 
ſten mehr vorhanden ſind. 


die 


Der Mord in Canton. 

In Canton, Ohio, wurde geſtern 
Abend ein Mann Namens George D. 
Saxton ermordet, drei Kugeln aus 
dem Rebolver einer Frau machlen ſei— 
nem Leben ein Ende. Der Ermordete 
war ein wohlhabender Mann und 
Schwager des Präſidenten der Repu— 

lik, der Mord hat aber keinerlei poli 
tiſche Bedeutung, und die „rothen In 
ternationalen“, die Anarchiſten haben 
In der Aus— 
führung wie in ſeiner Vorgeſchichte iſt 
der Mord typiſch amerikaniſch und die 


Geſetzloſigkeit, die zu dem Morde führ— 


te, iſt die „ſittliche Anarchie“, die ſich in 
unſerer feinen und „frommen“ ameri— 
kaniſchen Geſellſchaft breit macht. 
George D. Sarton, der Bruder der 
Frau Mehinley war ein „gut fonjer= 
bitter” Sunagefelle im Aller von nabe- 
zu 50 Jahren und erfolgreich als Gr=- 
Ihaftsmann. Gr befaß u. Ü. das als 
„Sarton Blod“ befannte Mietdsge- 
bäude in Ganton, in welchem fich vor 
fünf oder Jechs Jahren eine Frau Anna 
G. George einmiethete, um ein Sichnei- 
dergefchäft zu gründen. Frau George 
fam aus Golumbiana County, wo ihr 
Gatte, ample C. George, verblieb. 
Frau George ſcheint bald nach ihrer 
Zureiſe in intime Beziehungen zu Sax— 
ton getreten zu ſein, denn ſchon vor 
längerer Zeit machte Sample George 


C 
S 
De 


eine Klage gegen Sarton anhängig, in | Br 
dungsgeſetzgebung 


welcher er $30,000 verlangte, als Be— 
zahlung für die Zuneigung feiner 
Frau, die Sarton ihm gejtohlen haben 
follte. In feiner Klagefchrift behaup- 


tete er, Frau George fei auf Beran- 
laffung und Kojten von Garton nad) 


South Dakota gegangen, um dort eine | 


Scheidung von ihm (George), zu er= 
mirfen. Diefe Klage wurde nad) län- 
gerem Hinziehen Ichließlich fallen ge— 
laffen. Dafür wurde aber fofort eine 
neue anbängig gemacht, in der George 
feineAnfprüche auf $20,000 ermäßiate; 
auch diefe Klage jollte nicht zur Ver— 
handlung fommen, denn nad) langem 
Hinziehen wurde am lebten Mittwoch 
der Fall beigelegt, indem Sarton dem 


[3 zu Eurem Arzt um Rath, 
Geht er ſchreibt Cuch die Me- 

dizin vor. Geht zu Eurem 
Apotheker um die Medizin, er verſteht 
mehr von Droguen als ein „Dry 
Go0d3".Händler, 

Haltet zu Gurem Arzt und Apo- 
thefer, wenn Ihr Erant jeid, aber 
fragt nie Guren Apothefer um Nat. 
Wenn der Arzt Euch 


COITS 


Emulsion 


verichreibt, jo geichieht eg, weil er e3 
in taujenden von Fällen heilfam be- 
funden; weil ihm befannt ift, daß jeit 
zwanzig Jahren damit die günjtigiten 
Rejultate erzielt wurden. hr habt 
fein Recht, Euch von Euren Apothefer 
beeinfluſſen zu laſſen. 
Alle Apotheker verkaufen Scott's Emulsion. 
Bwei Größen—50 Cents und $1.00, 


| chen nicht innebi.li. 
außerdem im Gefpräh häufig erklärt 


| ton tödten, und wenn fie 
| ihrer furz nach der Morbihat erfolgten 
| Verhaftung 
| Ausfagen zu machen, fo führen Doc 
alle bis jet befannten Umjtände, ſo— 
| mie die oben mitgetheilten Thatfachen 
zu dem Schluß, daß fie die Mörderin 





wohl erjt einen mwirffamen | 


erjinnen, wenn feine For= | 


tung, und fteht unter dem Schube der 


Scheidungsgeſetzgebung 


ger 
chriſtliche Ziviliſation. 


res iſt mit 8,855 





George D. Sarton, der jegt Ermor- 
dete, hat mit $1825 bie Liebe der Frau 
Anna George mohl ziemlich theuer be= 
zahlt, denn dasLiebesverhältnif fcheint 
nicht von langerDauer gemejen zu fein, 
mas allerdings wohl zumeilt an Sar=- 
ton gelegen haben mag. Wenigitens 
fahb die nunmehr aejchiedene rau 
George fich veranlaßt, gegen Sarton 
mehrere Klagen anzuftrengen, megen 
des Befites von Möbeln u. ſ. m., Die 
Garton angeblich zur Sicherung bon 
Mieihfchulden in der früheren bon 
Yrau George innegehabten Wohnung 
zurücdhielt. Auch gegen Frau George 
wurde eine Klage anhängig gemacht 
und zwar wegen Mihbrauchs der Bolt, 
indem fie Drobbriefe an Saxton ſchick— 
te. Diefe Briefe enthielten die Be- 
bauptung, Sarton habe verfprochen, 
die yrau nad ihrer Scheidung von 
Sample George zu ehelichen, und die 
Drohung, fie werde fich zu rächen wiſ— 
fen für den Fall, daß er fein Verſpre— 
Die Frau Toll 
haben, fie werde in diefem Falle Sar- 
ch auch Jeit 
melche 


meigerte, irgend 


iſt. 
Der Ermordete hat natürlich in dem 
Handel mit Sample George niemals 


| zugegeben, daß er Verpflichtungen ge 
ı gen diefen habe und erflärte nach der 
| Beilegung des Falles, daß er die $1825 


nur bezable, um feinen Freunden feine 


| Ungelegenheiten zu bereiten, wenn man 
‚ aber in Betracht zieht, daß Georae, als 


er fich für die ihm geftohlene Liebe der 


‚ Yrau Unna bezahlen ließ, bereits wie 
ı der perheirathet 


war, und dah Dieje 
Ihatfahe (die Heirath erfolate vor 
mehr al3 einem Xahre) dem Garton 
befannt fein mußie, fo wird man denn 
doch zu dem Glauben gedränat, daß 
Sarton jehr triftige Gründe hatte, den 
Prozeß zu vermeiden. Es wird alſo 
Thon fo fein, daß Sarion mit der 
Frau in intimem Verhältniß Stand, 
daß er fie zur Ermirfung der Schei- 
dung bveranlaßte, unter dem Verfpre= 
chen fie Tpäter zu ebelichen, und daß er 
Jih dann weigerte, dDasBerfprechen ein 
zulöfen — was dann den unmittelba= 
ren Anlaß zum Mord gab. 

Der Word unterjcheidet jich Tomit 
nur wenig bon den vielen anderen, die 
auf gleiche Urfachen zurüdzuführen 
find, aber er ilt befonders beachtens- 
merth wegen der garellen Streiflichter, 
die er auf die „Jittliche Anarchie" (im 
Ichlimmen Sinne des Wortes) wirft, 
die jich gerade in unfrer fogenannten 
guten amerifanifchen Gefellfchaft viel: 
fach fo breit madt. 


Die Ehe ift eine gefegliche Einrich- 


Setebe; wir leben aber, wie ich zwei 
Menschen verabreden und zufammen 
mwirfen, das vom Gefeb aeichloflene 
Band zu löfen, dem Gefehe ihres 
Staates Hohn zu fprechen. Und mir 
ſehen auch, wie diefe Beiden, die ih in 


ı den bejien Gejellichaftstreifen bewegen, 
ı ihre Rolle als qute Staatsbürger und 
| vermuthlich Fromme Ehriften ungeltört 
| meiterfpielen fünnen, trogdem jene Ver— 
ſchwörung 


gegen die Geſetze ihres 
Staates wohlbekannt ſein mußte. Sie 
hätten Beide vor das Kriminalgericht 
gehört. Wir ſehen ferner, wie vor der 
Gerichten eine Klage anhängig bleibt, 
in der ein Mann Geld verlangt für die 
ihm angeblich geſtohlene Liebe ſeiner 


Frau, zu einer Zeit, da dieſer Mann 
ſchon wieder verheirathet und damit 
vermuthlich Erſatz für jene Liebe ge— 
ſunden hat. 


Der Wirrwarr, der in der Ehe- und 
hierzulande 
herrſcht, iſt dem ſittlichen Gefühl noch 
nicht ſo ekelhaft wie die Geſetzgebung, 


welche Gattenliebe zum Handelsobjekt 
macht. Die 
greiſft, um ſich an dem Manne, der ihre 
Liebe täuſchte, zu rächen, ſteht ſittlich 
wohl noch höher als der Mann, der die 
Gerichte um ein Geldpflaſter für die 


Frau, die zum Revolver 


verlorene „Liebe“ ſeiner Gattin angeht, 


und die Geſetzgebung, die ein ſolches 


Anſinnen möglich macht, iſt ein bluti— 
Hohn auf unſere vielgerühmte 
Sie und der 
und Schei— 
ſind die Förderer 
wenn nicht die Erzeuger der entſetzli— 


Wirrwarr in der Ehe— 


ſchen Sittenloſigkeit, die ſich hierzulan— 
de in den ſogenannten „beſten“ Kreiſen 
breit macht. 


Bankerottſtatiſtik. 

Die Zahl der Bankerotte für die er— 
ften neun Monate des laufenden Nah: 
(Beitände $52,742,: 
809, Verbindlichleiten $102,197,887) 
die niedrigfte feit 1832. Für 1897 
jtelfte fich die Banierotizahl der eni- 
Iprechenden neun Monate auf9,833, für 
1896 auf 11,280, für 1895 auf 9,299, 
für 1894 auf 9,251, für 1893 auf 11,- 
140, (1893, Beitände $227,373,231, 
Verbindlichkeiten 327,275,109!) Im 
Bergleih zum Vorjahre ift eine Wb- 
nahme der Banferotte um 10 Prozent 
zu berzeichnen; im Vergleich zu 1896 
eine Abnahme von 21 Prozent. 

Die Summen der Beftände und der 
Berbindlichkeiten find qleichfall3 ntedri- 
ger als in irgend einem‘ahre feit 1892, 
Vor zwei Jahren hatten die banferotten 
Geſchäfte durchſchnittlich 88840 Ver— 
mögen und $15,200 Schulden. Für 
das laufende Jahr jtellt jich der Vermö- 
gensjtand durchjchnittlich auf meniger 
ala $6000, der Schulbbetrag auf 
$11,500. Die Banferotte des laufenden 
Kabres find nicht bloß meniger zahl- 
reich, fie find auch weniger bedeutend 
als die der porhergegangenen Nahre. 

Yuh in dem VerhäliniK der Be- 
ftände zu den Verbindlichfeiten zeigt 
fich die Befferung. Der heurige Pro- 
zentfah ijt derfelbe, wie in den Jah— 
ten 1891 und ’92, nämlih 51 Pro— 
zent, mährend die Beltände im Vor- 
jahre 55 Prozent, im Jahre 1896 58 
Prozent und im Jahre 1893 fogar 70 


zahl 





| 1895. 


Beſſerer Geſchä und daraus ſi 
ergebender ——— ermöglichen 
heute ben Gejchäften ein Maß der Ue⸗ 
berſchuldung zu ertragen, unter dem ſie 
In den Vorjahren hätten zu Grunde 
gehen müſſen. 

Uebrigens zeigt ſich die Beſſerung 
der geſchäftlichen Lage nicht bloß beim 
Vergleich mil früheren Jahren, ſon⸗ 
bern auch beim Vergleich der einzelnen 
Abſchnitte des laufenden Jahres. Von 
3515 im erſten Viertel des Jahres iſt 
die Bankerottziffer gefallen auf 2914, 
im zweiten Viertel und auf 2426 im 
eben beendeten dritten Viertel. 

Die Befferung ift nicht gleichmäßig. 
Die ſtärkſteübnahme derBankerotte hat 
im Weſten und Nordweſten ſtattgefun— 
den, wo die reichen Ernten den größten 
Geſchäftsaufſchwung zur Folge gehabt 


haben. Dagenen meifen Pennſylvania | 


und einige Neuenzlanpftaaten eine ftarz | 
| beitrag. 


Unterſchlagung 


fe Zunahme an Fallimenten auf. 

Es iſt in den diesjährigen neun Mo— 
naten im Vergleich zum Vorjahre die 
Zahl der Bankerotie in Pennſylvania 
bon 898 auf 1098 geftiegen; in Maſſa— 
Ahufett3 von 883 und 997; in Rhode 
sland von 67 auf 110. Sn Penn: 
'pfyania bat daran mohl haupt- 
fächlich eine Unzahl großer Bantban- 
ferotte die Schuld, wodurch eine Men- 
ge anderer Sejchäfte zu Grunde gerich- 
tet wurde. Die Neuenglanditaaten lei- 
den unter dem Darniederliegen der 
Baummollen- und Wollen |nduftrie; 
auch eine Anzahl Gummis, Bichele- 
und UÜprenfabrifanten hat fi dort zur 
Sinitellung der Zahlungen veranlapt 
gefehen. Zu bemerten ift jedoch, daß 
die meilten und ſchwerſten dieſer Falli— 


mente ſich zu Anfang des Nahres ereig- | 


net haben, und daß ſeither auch dort 
die Verhältniſſe etwas beſſer geworden 
ſind. 

sm Staate New Nork ift die Zahl 
der Banferotte (im Vergleich zum Vor 
jahre) von 1252 auf 1129 gefallen. Die 
nächlitarößte Vonchme zeigt Kanfas, 
bon 462 auf 363; dann Californien 
bon 764 auf 669, 


sn den Territorien (einfchließlich 


Ntahs) ijt eine Vhnahme von 227 auf | 


166 zu verzeichnen. In der Gruppe ber 

PBacifichtaaten von 1000 auf 807. In 

dreizehn Südftaaten von 822 auf 548. 

In den Weitftaaten (denen llinois 

zugerechnet ift) von 2621 auf 2101. 

Die Bevölterungsbewegung Preu: 
ßens. 

Die „Statiſt. Korr.“ veröffentlicht 
die Hauptergebniſſe der ſogenannten 
Bevölkerungsbewegung in Preußen für 
das Jahr 1897. Die Zahl der Gebo— 
tenen beirug 1,234,177 gegen 1,226,- 
223 im Nahre 1896, 1,208,424 im 
Sahre 1895 und 1,183,039 im Jahre 


1894. 63 eraibt fih aus diefen Yab- | 


len die beachtenswerthe Thatſache, daß 
die Zunahme der Geburten von Yahr 
zu Jahr geringer wird. 1895 wurden 
rund 25,000 Berfonen mehr geboren 
als 1894; 1896 betrug die Zunahme 


SO0O zurüdgegangen. Km Vergleich 
zur Bepvölterung hal die Zahl der Ge- 
burten im lebten Jahre zum erjten Dial 
feit längerer Zeit abgenommen. Auf 
1000 Einwohner entfielen 38,2 Ge— 
burten gegen 38,4 im Sahre 1896 und 
38,3 im Jahre 1895. Die beiden &: 
Tchlehter find an der Zunahme der Ge 
burten im legten Jahre ziemlich gleich- 
mäßig betheiliat; denn es 
634,698 (im Borjahr 630,573) Kna 
ben und 599,479 (595,650) Mädchen 
geboren. Die Zahl der unehelichen Ge- 
burten zeiat im lebten Jahr eine fleine 
Abnahme; Tre beirug 96,849 gegen 97,- 
325 im Vorjahr. Wuch die Zahl der 
Iodtgeborenen ijt mit 40,317 (gegen 
40,825 im Vorjahr) 
Einen erfreulichen Beweis für den 
genden Wohljiand der VBepölferung ift 
die Starte Zunahme der Eheichliegun: 
gen in den beiden lebten Nahren. Es 
fanden im Sahre 1897 274,693 Ehe— 
Ichliegungen jtatt gegen 264,822 im 
Sabre 1896 und 


— 
Auf 


AR 
el 


1 
1836 und 16,2 im Nahre 1895. Die 
Seiraihäziffer war höher als in 
Vorjahren bi3 1877 aurüd. Die 
der Gejlorbenen ift nach dem fehr ftar- 
ten WRüdaana des Nahres 1896 im 
Jahre 1897 wieder etwas geftiegen; fie 
betrug 682,868 aeaen 666,748 im 
Jahre 1896, und 679,909 im Jahre 
1894. Gegenüber einem Rüdgang um 
23,000 von 1895 zu 1896 fteht alfo 
jebt eine Zunahme um 16,000 von 
1896 au 1897. 
entfielen im lebten Sabre 
befälle geaen 22,1 im Jahre 1896, 
im Sabre 1895 und 23,1 im 
1894. Die natitrliche 


allen 


22 


Ster- 
23,2 
Sabre 
Bevölkerungs— 


Geburten über die Sterbefälle, betrug 
1897 510,992, 
463,328. Die Vermehrung war alſo 
in Folge der Erhöhung der Sterbezif— 
fer eimas geringer als im Vorjahr. 
Immerhin iſt es eine bei der Beurthei— 
lung aller wirthſchaftlichen Fragen 
nicht außer Acht zu laſſende Thatſache, 
daß die Bevölkerung Preußens in je— 


e beiden letzten J J — 
dem der sten Sabre um mehr | bei der Anmendung der Kriegsiteuer- 


als eine halde Million 
bat. 


zugenommen 


— Vertheidigerblüthe. — „... Der 
Staatsanwalt, meine Herren, zieht die 
Schlinge um den Hal3 meines Klien- 
ten immer mehr und mehr zu! X 
mwerbe aber aleich meine entlaftenden 
Worte dazwiſchenſtecken!“ 


Schwacher Magen 


Empfindlich für die geringste Ueberschreitung im 
Essen, sogar für Zugluft und starken Schweise, — 
Dieser Zustand wird angenehm, vollständige un 
dauernd beseitigt durch die — —* 
wirkung von Hood's Sarsaparilla, das buchstäblich 
„schwache Mägen stark macht.“ Es erzeugt Euch 
Appetit, erregt das Gefühl wirklichen Hungers 
und verbannt alle Symptome von Dyspepsie. Seht 
darauf dass Ihr erhaltet 


Hood’s Sarsapariila 


Amerikas grossartigste Medizin. Alle Apotheken, 


TEE ET 
Hood’s Pillen heilt alle Leberleiden 25c, 


ı ren ganzes Vertrauen. 





| gericht für zahlungsunfähig 





| mitlag der 64ahre 
| Lorenfen 
ı dtema Franklin, MeBeagb & Co., wo 
| er feit vielen Jahren bejchäftigt mar. 
| Lorenjen fuhr auf dem Fahrjtuhl, mit 
nur noch 18,000, und 1897 ift fie auf | 


ı automatische 
| bracht, welche ftch von ſelbſt öffnet, jo- 
murden | bald der Fahrliuhl das 
| Stocdiwerf erreicht hat, und fich dann 
| fofort wieder fchlieht, fobald die Auf- 
| zugsmafchine fich von Neuem in Be- 
wegung 


253,729 im Jahr 
000 Perſonen entfielen 
17 Eheſchließungen gegen 16,66 imgahr 
port News 
ſchiffes 
Zahl | 
unangenehme Grinnerungen mit nad 
ı Haufe. Die Betreffenden find nämlich 
| auf der großen Zufchauer = Tribüne, 
| wo fie fih fo ficher fühlten 
Abrahams Schooß, weil ſich nur ein— 
geladene Gäſte auf derſelben befanden, 
von geſchickten Taſchendieben beſtohlen 


Auf 1000 Einwohner 


knopfes im Werthe von 8300. 
vermehrung, d. i. der Ueberſchuß der 
Herr aus Mattoon, Ill., z. B. vermißte 
1896 518,650, 1894 





" 8ofalbericht. 


Der Unterihlagung beihuldigt. 


Gegen Geo. 3. Pottmener, früheren 
Kaſſirer und Vertrauensmann der 
„Sherwin Williams Co.“, von Clede— 
land, deren hiefige Bureaur fi No. 
2625 Stewari Ave. befinden, ift bon 
Sriedensrichter La Yun ein Haftbefehl 
wegen angeblicher Unterſchlagung von 
$3219.57 erwirft morden. Der Be- 
THuldigte hat, wie es heibt, die Stadt 
berlaffen und wird jet von der Fide- 
lity Truſt Co. verfolgt, welche für ihn 
Kaution in Höhe von 810,000 geſteilt 
hat. Pottmeyer trat vor mehreren 
Jahren in die Dienſte der obengenann— 
ten Firma und gewann allmählich de— 
Als er aber 
im Auguſt plötzlich ſeine Stellung auf— 


gab, unterwarf man die Bücher einer 


Reviſion und entdeckte den obigenFehl— 
Pottmeyer ſoll damals die 
eingeſtanden haben, 
wurde aber trotzdem nicht gerichtlich 
verfolgt und zwar angeblich deshalb 
nicht, weil er verſprach, 550 monatlich 
abzuzahlen. Er erhielt bald darauf 
Beſchäftigung bei der Firma P. D. 
Armour Je Co. hielt aber ſein Ver— 


ſprechen nicht und verſchwand ſchließ— 


lich vor einigen Tagen aus der Stadt. 
Das Geld foll Pottmeyer in Wetibu- 
den verloren haben. 


— — — — — 


Sucht ſich zu arraugiren. 


James L. Campbell, Ex-Stadtvater 
von der Weſtſeite, hat ſich im Bundes— 
erklärt. 
Er gibt ſeine Verbindlichkeiten mit 
*30,000 an und erklärt, er beſitze zur 
Deckung derſelben ſo gut wie nichts. 
Als Hauptgläubiger werden in derEin— 
gabe die National Bank von Milwau— 
kee, die Chicago Truſt and Savings 


| Bank und die ©. Lehmann & Sons 
| Company genannt. — Sampbell hat in | 


den Jahren von 1869-—1871 und von 
1873—1875 die alte Dreizehnte und in 
ber Zeit von 1884—1890, fowie von 


1893—1897 die jebige Zwölfte Ward | 


im Stadtrath verireten. Gr galt in 
diefer Körperfchaft Tiefs fiir einen zus 
verläffigen Freund des Straßenbahn- 


Monopol3 der Weltfeite und anderer | 


fapitalfräftiger Korporationen. Geine 
jegigen finanziellen VBerlegenheiten er— 
Härt er mit dem Zufammenbrud eines 
Baupereins, in welchem er ftarf inter- 
ejlirt mar, und mit einer fehlgefchlage- 
nen SHäufer-Spefulalion. Er baute 
nämlich eine größere Unzahl von Häus 
fern, in der Hoffnung, diefelben mit 
Gewinn losfchlagen zu fünnen, fand 
dann aber überhaupt feine Käufer für 
die Gebäude. 


— — — 


Opfer eines Fahrſtuhlunfalls. 


Einen jähen Tod fand geſtern Nach— 
alte Chriſtopher 


in dem Geſchäftshaus der 


deſſen Lenkung er wenig vertraut war, 


nach dem dritten Stockwerk hinauf, um 
dort einen ihm gegebenen Auftrag aus— 
zuführen. 


Am dritten Stockwerk an— 
gelangt, fprang er ab, ohne die Auf- 
zugsmafchine zum Halten zu bringen. 
Nun tt in jedem Stodmwerte an dem 
Eingange zum Fahrituhlfiehacht eine 
Sicherheitsthüre ange= 


betreffende 


feßt. Als der Unglüdliche 
even abgeſprungen war, ſchloß ſich 
denn auch die Sicherheitsthüre, da der 


Fahrſtuhl weiter fuhr; Lorenſen konnte 
zurüdgegangen. | 


nun feinen Halt finden und ftürzte in 


ı Folge deffen rüdlings in den Schacht 
| hinab, wo er mit gebrochenem Genid 
| todt liegen blieb. 
| fommene mohnte mit 
ı im Haufe No. 1199 Kean Str. 


Der ſo jäh Umge— 
ſeiner Familie 


— — — — 


Unter Näuber gefallen. 


Von den Chicagoern, welche in New— 
der Taufe des Schlacht— 

Illinois“ beigewohnt haben, 
bringen viele von dieferszejtlichfeit recht 


Ha 


mie in 


morben. Der Börfen-Spefulant und 
Speicherbefiter Charles Counfelman 


hat auf diefe Weife eine Summe von 


$540 eingebüßt. Stadifchreiber LXoeff- 
ler beflagt den Verluft eines Diamant: 
Aehn⸗ 
lich iſt es auch Andern ergangen. Ein 


nach der Taufe einen Diamant-Knopf 
im Werthe von $125 und 336 in baa— 
rem Gelbe. 


— - 1 — 


Ein Teitfall. 


Die Viehhändler im Schladhthaus- 
bezirf find der Wnficht, daß Die 
GSteuerbeamten der Bundesregierung 


Beltimmungen auf die Viehverfäufe 
fih zu ftrift an den Buchltaben hals 
ten. Bei ſolchen Transaktionen wer— 
den nach den Satzungen der Viehbörſe 
ſtets vier Anweiſungen ausgeſtellt, von 
denen aber nur eine wirklich bindend 
iſt. Die Steuerbehörden verlangen 
aber dem Buchſtaben des Geſetzes ge— 
mäß eine Abgabe von 1 Cent für je 
8100 vom Betrage jeder der vier An— 
weiſungen. Um eine gerichtliche Ent— 
ſcheidung in dieſer Angelegenheit zu 
erlangen, wird ſich der Viehhändler M. 
P. Buell nächſtens wegen Uebertretung 
des Geſetzes verhaften laſſen. Der 
Umſatz beim Viehhandel im Schlacht— 
hausbezirk bezifferte ſich während des 
Iehten Jahres auf $263,586,802. 


Wenn Sie ein Telephon in Ihrem Kaufe 
haben, find Sie im Stande, bei irgend einem 
Fleiſcher- oder ſonſtigen Gefhäft in der Stadt zu 
beftelfen, ganz gleich wo belegen. Yehn Meilen 
miittelft XTelephone dauert nicht länger als eine 
Dieile. 


| Monaten und 14 

| Seren entjchlafen iit 
| Dienftag, um 10 Uhr Morgens, 
ı 335 Gleveland 


eunden und Belannten die traurige Nachricht, 
RB  - Sieber Gatte und Vater 


Gonzad Kern 


am —— den 6. Dftober, im Alter von 56 
Aahren und 4 Monaten nad dreiwöchentlichem Leiden 
fanft im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung fin- 
det ftatt am Sonntag, den 9. Dftober, Nachmittags 
1 Uhr, vom Trauerhauje, No. 643 Flourney Str., 
nah Waldheim. Um ftille Theilnahme bitten Die 
trauernden Hinterbliebenen 

Babetta Kern, geb. Daich, Gattin, 

Friederike, Nemte, Emma, Berihe, 

- Georg, Kinder, und 


Frauf WHemfe, Schwiegerjohn. fr, fa 


Todes: Anzeige, 
Freunden und Pelannten die traurige Nahricht, 
daß unjer lieber Gatte und Bater 
Ghasd. Dedert 


| im Alter von 79 Jahren und 33 Tagen am Don: 
| nerftag, den 6. Ottober, geftorben ift. Die Beerdi: 


gung findet ftatt am Sonntag, den_9. Oft., um 2 
Uhr Nachın., vom ITrauerbaufe, 1027 ‚Garmen Ave., 
Argple, nad Graceland. Um ftille Theinahne bitten 
KHatharine Dedert, geb. Bedtold, Gattin, 
Iojeph, Charles, Rate und Kouis Dedert 
. und Mrs. M. Urbogait, geb. Dedert, 
fr, ſa Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 

Verwandten, und Freunden die traurige Nachricht, 
daß meine liebe Frau und unſere gute Mutter 

Wilhelmine Fromm, geb. Schumacher, 

nach ſchwerem Leiden im Alter von 47 Jahren 10 
Tagen am 7. Oftober janft im 

Tie Beerdigung findet ftatt am 
vom Trauerhauſe, 
5 Ave. nah dem Friedhofe „Garden 
of Eden“. Um ſtille Theilnahme bitten die trauern— 
den Hinterbliebenen: 
Hermann Fromm, Gatte. 
Ernit, Martha, Slia, Kınder nebit Ver- 

wandten. 


u Tod es⸗Anzeig —— 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß am 7. Oktober unſer Gatte, Sohn und Brüder 
Ino. Millington, 

Mſanft im Herrn entſchlafen iſt. Das Begräbniß fin— 

det ſtatt am Montag ı 19. Oftober, vom Trauer: 

bauje, 34 Blealant Str., nah Graceland, 

Vriederida Billington, Gattin. 
Sohn u. Elifabeth Millington, Eltern 

Arthur, Herıy, William, Edward und 





Eliſa, Geſchwifter. 


Todes⸗Anzeige. 


Es hat dem Herrn gefaä 
| den 7. Oktober, um 3 Uhr 
liebte Gattin, Mutter ı 
| Amalia Baum, geb. Gieien, 
| aus der Zeit in die Ewigkeit abzuberufen. 
| erdigung findet ftatt am Tienftag, den 11. Oft., 
19 Uhr Vormittags, vom Trauerbauje 3033 Wallace 

Str. Um jtille Theilmabıne bittet: 
GEhriit Baum, nebit Kindern, Vater 
und Brüdern, 


geitern Nachmittag, 
193, unjere ge 


er 
Die Be: 


jamo 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Betannten die traurige Nachricht, 
dabß unſer geliebter Sohn und Bruder 
| Sohaun Jacobs 
| im WUlter von. 26 Jahren felig im Seren entjchlafen 
| tft. Beerdigung finder ftatt am Sonntag um 12 Uhr 
| Mittags, vom Trauerbaufe, 15 rinceton Xpe., 
I nad Waldheim. Im stille Theiinahme bitten Die 
| tiejbetrübten Hinterbliebenen: tia 
Zacob und Kaydaleıa Jacobs, Eltern, 
Branz, Vene, Georg, Yıma, Urthur und 
Balentin Jacobs, Geihwiiter. fria 


Todes⸗Anzeige. 
Verwandten und Nachricht, 
| unjere liebe Wutter 

Louiſe Lanughoff 

im Alter don 95 Nabren geſtorben iſt. Die Peer: 
| dDigung findet ftatt am Zonntag Nachmittag um 2 
WUhr vom Trauerhauſe, 818 W. Late Str., aus nach 

Concordia. 
Lina Roller, JZoahim Kanghoff, Kinder, 
Minna Langhofi, Senrn Koller, 

Schwiegertochter. Schwiegerſohn. 


Todes⸗Anzeige. 
„Orden der Freiheit.“ 


daß 


Freunden zur 


fr, ia 


Leamten und Brüdern der Robert Blum Loge Nr. 
6, ©. D. F$., hiermit zur Nadricht, dab unjer Brus 


der 
Julius Walther 
geftorben ift. Sie find erfuht, Sonntag Nahmittag, 
den 9, Oftober, um halb 1] Ubr, in der Yogenballe, 
| 49 ©. Union Str., zu erjcheinen, um dem Bruder 
| die legte Ehre zu eriveiien. 
rauf Kreifel, Ober Meijter. 
Peter Boesler, 1. Sefr. 


Todcd: Anzeige. 


Hreunden und Belannten die traurige Nachricht, 

dab meine geliebte wattin und unjere Wutter 
Diaria Theucrling, 

fanft entihlafen it. Beerdigung Sonntag, 
Lftober, vom Tranerhaufe, 2323 Bortland  Xpe., 
um 11 Ubr, nad dem St. Marien Friedhof. Um 
ftille Theilnahme bitten Die trauergden SHinterblie 
benen: 


den 9, 


Albert Thenerling, Gatte, 
Albert u. Chrijtina, Stiuder. 


Todes⸗Anzeige. 
Mithra-Loge Nr. 410, A. F. und A. M. 
Die Brüder der obigen Loge ſind erſucht 

Sonntag, den 9. Oktober, 

der Logenhalle einzufinden, 

nen Vruder 


ſich am 
Nachmittags 12.30, im 
um unſerem verſtorbe— 


Charles Deckert 

die letzte mauriſche Ehre zu erweiſen. 
J. M. Schmidt, M. v. St. 
Aug. Koblitz, Setretär. 


Zoded: Anzeige. 


Geitorben den 6. Oftober 1898, 
Jacob Weber, 
Die Beerdigung findet ſtatt am Sonntag, den 9. 
Ott. vom Trauerhauſe, 1114 W. 18. Pl. Mitglieder 
der Schiller-Loge Nr. 12 R. & D. of America jind 
erſucht, pünktlich um 12 Uhr in unſerer Logenhalle 
zu erſcheinen, um dem Bruder die legte Ehre ju er: 
weijen. Schweiterlogen find freundlid eingeladen. — 
A. Reyer, Setretär. 
Schiller Loge No. 12, R. & D. of America. 


fſa 


Geitorben: Hermann Groth, am 6. Oft, 
geliebter Gatte von Youifa Meyer, im Ulter von 51 
Sabren 10 Tagen. Pegräbniß Sonntag, den 9, Oft., 
1 Uhr Nachmittags, vom Haufe 677 Lincoln Xlpe,, 
nah Rojehill. 


Herrn Louis W. H. Neebe, Groß-Sekretär des Un 

abbängigen Crdens der Ehre, 638 Sedgwid 
Chicago 

Danffagung- 

Ghicago, JU., 2. Ott. 1808. 
Ich ſage hiermit der Großloge des Unabbängigen 
Ordens der Ehre meinen Dant für die prompte Ver 
zablung des Sterbegeldes meines am 17. September 
1898 verjtorbenen Mannes 
Fred Benfield 

wohnhaft M) Nhland Etr., Mitglied der Einigkeit: 
Loge Nr. 2, U. ©. der E., welches mir heute aus: 
gezahlt wurde. Auch danfe ich, den Großbeamten für 
freundliche Unterftügung in jeder Hinficht und für 
die ergreifende Zeremonie am Grabe meines beritor: 


benen Mannes, z 
Bilhelmina Benfteld. 


Str., 


GharlesBurmeister 
Peihenbeflatter, 


30i und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. 9ojddil 


Alle Aufträge pünktlih und Bifigft Beforgt 


Deutſches Theater 
POWERS’ (1M13y.) 
FIlooley'’s 
Direktion Welb & Wadöner. 
Geidhäftsführer Sigmund Selig. 


Sonntag, den 9. Oktober ’98: 
4. AbonnementsBoritellung. 


gg 'SHelga’s 
„Hochzeit! 


erſten J 
Male * 
in J Koſtüm-Luſtſpiel in 3 Alten von 
| Schönthau und Koppel-Eilfeld. 
Amerifa. || Repertoirjtüdalter deutfchen Bühnen. 
diria 


Eige jegt zu haben. 


APOLLO HALLE. 


256 Blue Jöland Ave. 


Fopufäres Konzeri und Ball 


jeden Sonntag Abend, 
ausgeführt von 25 audgefudten Mufitern, 
Louid Rıfhar, Dirigent. 
Anfang 8 Uhr. jſabw 
Eintritt 25. für Herren, 15e für Damen. 





TIVOLI- CARTEN. 


149—151 Dft North Uvenue. 


Wiederauftreten des berühmten Komifers | 


Jean Wermser u. Alma Peike. 


Ebenialls Auftreten von 


Hans Allhaler's Eyroler » Hefellichaft, 


Mufil-Divektion von Herrn Oscar Schmoll. 


= 


Fi 


THE HALSTED ST. 


751-753 S. HALSTED ST. 
CHICAGO. 


Runden bringende 


. Vargains... 


— für — 


Montag, 10. Oktober 


von d bis 11 Vormittags. 

Beite Qualität Gummijchuhe für Damen, 
„Candee Brand”, ale Größen— Te 
ein Paar für jeden Kunden, zu.. 

Damen-Stippers mit Filz » Sohlen, mit 
nlanell gefüttert und Sammet 29€ 
eingefapt, Größen 4 bi8 8.... 

Seine Gasco Kalbleder Schnür- oder 
Kongrep = für Männer, alle 
Größen, jolides Leder, eine 
$1.50 Sorte für 


Schuhe 


Koriet-Raists für Kinder, die 39c 19€ 
©orte, für dieien Tag........ 

Wrappers für Damen, aus Klannelette 
gemacht, hübjche Mujter, gut gemacht, 


nur 2 für jeden Kunden, reg. 6% 
»c 


$1.50 Sorte, für 
Pubwaaren-Spezialiläten, 
Der Orient Golf Hut, jeidenes Einfaß 
band am Rand, Band um den Gromwn 
gewöhnlich bezahlt Ihr 81.25 dafür, 
in diejem Spezial: 
Derfauf 
Der „Delmar“ Hut, mit Goque jedern 
garnirt, Sammet = Trimmings, werth 
32.50, in Dieiem 
Verkauf 


Answahl von unſeren 84.50 und 85.00 
garnirten Hüten am 3 90 
Montag fÜLNUL.aeonenn.. 99 

THE HALSTED ST 

231-753 5. HALSTEDST. 

CHICAGO. 


Na Yozfd Lore 


Serpı; TER x 
IS New England NO 

er deutſche Kartoffel-Pfannkuchen, 

er Neu England Reiskuchen, 

er Kornmehlkuchen des Südens, 

er allgemeine Weizenmehl-Kuchen. 


vereinigt alle zu einem wohlſchmeckenden 
Ganzen. Ber aller Grocers in 2 Hd. Pa 
deten. ot, i,dilm 


1. PIESER & CO., Chicago. 
German-American Dental College, 


758, 60 & 62 Nortı Park Avenue, nahe Center Str. 
Das einzige anerfannte Deutsche \mititut Amerıfas. 
| ter:Kurfus begann am 4. d. DW. und 
ten für Ddiejen Kurjus bis zum 22 
. M. immatrikulirt 
Vorleſungen und Inſtruktionen in deutſcher 
und engaliſcher che 
Es wird 
Damen unter 
aufgenon 


| dab Die 


füllen von in Kto— 
u. ſ. w.) ſſich ſpeziell für 
unſerer Damen Graduirten baben 
Fach. Eltern und 
hiervon bejonders Notiz nehmen 

PBrojpefte, jowie weitere Auskunft don 

Dr. Krig W. Surmann, Zahnarzt, Dekan 

1600 Siiller: Gebäude, 109 Nanudolph Str. 
Notiz. — Die perationsränme inſtituts ſind 
täglich von —4 Uhr für lun 
von Mund- und Zahnkrankheiten 
von Zähnen geöffnet 

Auch werden dort für Bedürftige, Zähne gefüllt 
und künſtliche Zähne und Erſatzſtücke verfertigt 

Dr. M. Herbſt, Suverintendent. 


Fin großes Zither · Ronzerl 
Ein grohes Zilher-Ronzet 
wird von den vVehrern und Schülern der Rahıı: 

ſchen Zither Atademie, 
am Sonntag, 30. Okt., Abends 8 Uhr, 
in Brana's Halle, 
Gde Slarf und Erie Str., 
nzert ſichert den Beſuchern 
eines in allen Theile 


dieſem 


gegeben werden. Dieſe 
thaätſächlich den Hoe uß 
von wirklichen Künſtlern 
ausgeführten Vortrages 31 
endeter Weiſe wie Zit 
ſeit Jahren nicht zu hören 
Nur Kompoſitionen der berühmteſten 
zum Vortrag. 

45 Zitherfpieler wirlen mit. 
Eintritt für Here und Dame 50 Grnts. 


Siebentes Jahres-Coneert and Ball 


gegeben von Prof. U. Ooswald’s 


Bither: und Mandolin-Ordefter, 


findet jtatt in Shönhoiens Sale, Ede Wilmwaufee 
und Aihland Ave, am 
Sountag, den 9. @ktober 1595, 
x Anfang 8 Uhr Abends . 
—— 75 Künitler werden jih betheiligen. — 
Mufit von Prof. Schroeders Ercelter. 
Tickets 25 Cents die Perſon. 


st 
auf 


Gele 


Mane 
Meiſter 


fria 


Grote geiftigegemüthlide un 
f i . ng verbu'n Pal 
Agilalions » Derlammlung "a BVall, 
veranstalt't vun de Ptattdütichen Gilden 
iel Bar:els No. 6. Almira No. 24 un 
Br John P. Altgeld No. 34, 
an Sünndag, den 9. Oflober 1598, in de 


Almira Turn-Halle, 1271-- 1275 Armitage Ave. 
Anfang Nahmiddags Klod 3. — Ticket 100 @ Perjon. 
Gilde-Mitglieder mit Afteken ſünd frie. 

Bortrag von Natur-Arzt Dr. Gleitsmann: 
„Wie ſollen wir leben?“ 


ftungsfeſt und Ball 
veranſtaltet vom 


Hamburger Club 


am̃ 
Samſtag, d. 15. Okt.98, 
in-— 
UHLICHS HALLE, 
Ede N. Clark und Kinzie Str. 
Eintritt 25 Verſon. 
Anfang 8 Uhr 
Grosse Fahnenweihe. 
berbunden unit Konzert und 
Bali, veranitaltet vom 


Deutfchen Sondalen: Verein 
der Südweitjeite am Sonntag, 
9, Oktober '98, in Hoerbers 
Halle, 710 Blue Island Ave 
Anfang Nachm. 3 Uhr. Tickets: 
Vor der Feſtlichteit findet ein 
marſch von Schmidts Halle, 930 W. 21. Dlace, durd 
die Nahhbaritrahen jtatt. 24ipBoi 





| Bither-Unterricht 


wird in 


Kahn Zither-Akademie, 


765 Glybourn Ave., Ede Perry Str., in gründe 
licher Were errbeilt. Für fünfntaligen Unterricht in der 
Woche find ıım Ganze: mu 50 Gentö zu zahlen. Srop- 
erıiger Sriolg! Wert über 2U0 Schüler beiuchen die Ans 
ftalt. Zithern werden für die Anfangszeit unentgelte 
iich geliefert. Beſuchet die Probe-Konzecte der Zithere 
ſchuler Sonntags, Nachmittags 83 Uhr in der Akademie. 
Eintritt frei. 


ABS 


Babit’3 Selcet er: 

’ wirbt jich alle Tage 
mehr Sreunde; es ijt von- vor: 
Zu ;ünlichen Wohlgeihmaf und 
IJ ſucht ſeines Gleichen. 





ling Furniture Co., 
90 und 92 West Madison Str., 


nahe Jefferson Str. 


.„Sihert Eud) den Werth Eures Geldes... 


Kredit joviel Ihr wollt! 5 
{ 


$50 werth Waaren für $4 monatlid. 


Alle angezeigten Waaren vorräthig 


für Boargeld oder Kredit. 


Offen Sonntags Vormittags. 





Heigofen— 


Q — antirt 


Ein erſter Klaſſe 


voll vernickelt, Self-Feeder, 
Heizofen 818 95 
ler Rreis > 


90 und 92 WEST ERDISON 


— — — — — — —— — 


Lokalbericht. 


> 


Biel in Anfpruch genommen. 


guter 


ſpeziel 


— 


| 1271-127 
| morgen 


Chät:afeit der Deutichen Getellichatt. 


eichäftsiofale er Deutichen 
50 LaSalle Straße, 
nonatlicheSitzung des 
Geſchäftsführer 
——— aan reitele ſeinen Bericht, 
wonach im Mo * September 194 Un 
terſtützungs -Geſuche an den Verein 
gerichtet worden ſind. Davon ſind 187 
berückſichtigt worden. Die gewährten 
Unterſtützungen haben einenKoſtenauf— 
wand von 8582.53 berurfacht. In den 
neun Monaten vom 1. Sanuar bis zum 
30. September find von der Deut Idjen 
GSejelichaft im Ganzen 584 Fam 
mit zufammen 1576 Stindern, ı 
ledige Berfonen unteritüßt wor 
murden für Dielen Zweck 8313 
verausgabt. An Mitalteder Beiträi aen 
— während deſſelben Zeitraumes 
2902 ein. Beſchäftigung wurde in 
* neun Monaten 2182 Perſonen 
nachgewieſen. 


— —— — 


Will beraubt worden ſein. 
im Auditorium-Hotel woh— 
Fordham kheilte geſtern ei— 
nem Geheimpoliziſten der Zentral— 
Station mit, daß er vorgeſtern Abend 
in einem — an N. Clark Straße, 

welches er in Geſellſchaft des Polizei— 
lieutenants Geo. W. Perry und des 
Deteltive-Serg Frankt ©. Co 

bus betreten hatte, von einer Frauens- 
perſon, Namens Georgie Maſon, um 
81000 beſtohlen worden ſei. Kurz be— 
vor die Geſellſ haft d 13 Xofal verlieh, 
habe er das Geld dermif bt und den Po 
lizeilieutenant aufgefordert, die Mafon 
zu verhaften. Derſelbe ihm 
dann, als di ee ihr 
Schuld ent! ſchie in Abrede ſtelin 
verſichert, dafür ſorgen, 
die Reich am nächiten 
im en Str. Polizeigericht 
erſcheine, wobei er — Fordham — 
ſich beruhigt habe. Da aber weder der 
Polizei⸗ Lieutenant noch 

digte geſtern im Poliz 
waren, | 

Sache an. 

Li treu. Perry ſtel 
gaben des Arztes 
bin. Vergnügt ſ 
dieſer vorgeſtern Abend 
beraubt worden ſei, und 
ham zudem ein mer tig zu 


las geſchaut, 


Der 
nende Dr. 


zeanten 


harte 


ir .r 


daß 


—— 
züge 


a ara 
eige richt 


die An— 
— öflig unrichtig 
ſchmunzelnd habe ihm 
erzählt, daß er 
da Dr. F Fo ord⸗ 
tief in's 
e er, Perry, deſſen 
kleinen Scherz 
i es nicht wahr, 
* er mit dem nÜü lrzte gezecht habe. 


Erkurſion nach Pittsburg, 
und zurück 

via Nickel Plate Bahn, zu ‚50 für die 
Rundfahrt en der Veriannnlung Der 
Kniahts ar dreiföhrigen Conclave 
am 10, bis 14. Oktober. Tickets zu den 
drigſten gangbarſten Raten noch allen Punk 
ten des Oſtens. Durchzüge täglich. 
Wegen weiterer Einzelheiten wende man ſich 
an X. 9. Calahan, General Agent, 111 
Adams Str., Chicago. fria 


Selbitmeordverfud. 


Da,, 


10 
me 
senipiar zum 


nie 


Drop: 
x iti 


Austin 
zwan— 


Wohnung, No. 
erſuchte geſtern Abend 
zigjährige Sarah Rocks ihrem Leben 
ein Ende „zu machen, indem fie eine 
Quantität SKarbolfäure verfäpludte, 
Die Lebensmübe, deren Zuftand ein 
ſehr bedenklicher iſt, fand im County— 
hoſpital Aufnahme. 


In ihrer 


486 
Anye., dp die 


rer ach: ilt. 


em al ilten Arzte, der 


at us 

ı Nerven: 

den der 
Sex 1Y 


ittel für pofit 
fhmwädhe und alle er 
Zoftor die wunderbaren Heitrarte 
rprobt batte ( 
Mittel feinen 


n Mit: ung zur 
en. Von d iefem 


td und icben 
delte er. Ih ſende dieſes Rezept ganz "i nirfei, an 
Alle, die cs wünichen in beutfcher, englifcher und 
franzöfiider Sprade mit voller Anmweifung —W Be 
ftelfing und des Get raudhes. Sende Adtefle und 
Briefmarke, beziehe Di auf dieie geitur 1a und ich 
kr es ** DB. U. Noyes, 820 Powers & od, 
o&efter, N. 9. 


mas 
ban 


ı trittg 
| feftgefeßt worden. Anfang der 
| Tammluna punft 3 J 

3* 


ligung wahrſcheinli ch nichts zu 


ren Familien haben | freien 


| Nord 


| Ehrung der in Ihicaae 
| Iebenden Veteranen aus de 
holſteiniſch-däniſchen K triege bon 1848 
ıbi3 1 


| dem 
| Sultus 


lan 2 


' Hübfches SÄhweres eifernes Bett 


mit Meeiting verziert, 4 Goats 
bated Gnamel, Ipezteller 


Preis 


—3— nahe Jeffe ;ö 


— ee 


Geiſtig-⸗gemüthliche Verſaämm— 
uug. 

Ylmira = Tur X Ne, Sr. 
Urmitage AUpve., werden 
e Sonntag, Rachmiltag 
Plattdeutſchen Gilden „Daniel Bar 

tels No. 6“, „Almira No. 24“ und 
„sohn p. Yligeld No. 34” eine Agita 
tions= und geiltig = gemü:ihliche Ver: 
Jammlung abhalten, für die das fol 
gende reichhaltige Programın aufge 
teilt worden i 


Sn der 


Die 


Orcheſter 


Vall. Der Ein 
ents pro Perſon 
Ver—⸗ 


Zum Schluß große 
preis iſt auf 10 Sa 


jerein ber 

mor gigenSonn- 

in Hoerber's 

e Island 

Avbenue, nahe i A 

ie abh 
Me verſamn 
die und ande 

Platz, St: 


antritt einer 


zu mar — 

Uhr Nachmitkags 
iche Feier welche aus 
Sejanas-Vorträgen, 
hüllung und Ba der 
heiteben wird, ihren Anfang 

die Delenaten des / u 

des der veutihen Wi (itär- —— 

Chicago in ihrer General-Ver 
ſammlung am letzten Montag Abend 
beſchloſſen haben, in denjenigen 
Vereinen, welche fi) nicht in corpore 
anfchliehen, für eine ftarle® etbeiltauna 
au mwirten, fo wird das Feit und auch 
der Ausmarid an 3a Bethei 
wün 
Die Mitglieder 
ereine und de— 
Eintritt. 


die eit 
DO — 
eden, 


— 
Fe l 


Y, 
auch 


fly 
i 


ir eicher 


übria la 


chen Ten. 
Mm Hi tär V 


ſämmllicher 


— — 


„Up ewig Ne ngcz 


20. ıber fin in der 

feite-Iurnhalle eine eigenartige 
Feier ftatt. Eine Anzahl Schleswig 
Holfteiner haben ji” nämlich zufame 
mengelban, um an — Tage ein 
„Ehrenfeſt der Schleswig-Holſteiner 
— zu veranſtalten zur 
und Umgegend 
n ſchleswig 


eelt.“ 


Noven det 


Am 


ch 
2; 


2 No 


ı Nümpfern wird 
an diefem Abend vom Schleswig-Hol- 
jteiner Sänaerbund ein funftvoll aus 
geſtattetes — überreicht wer— 
den, und alle Mitglied: er ber berichte 
denen Ausſchuffe ſind ſchon jetzt 
in fieberhafter Thäligkeit, um dieſes 
Feſt wirklich zu einem Ehrentag für 
„die Alten“ zu machen. 


— — 


Muthmaßlich Branudſtiftung. 


850. Dieſen alten 


Ein Feuer, 

Ein Feuer, 

leerſtehenden 
W. Mack 


welches heute am frühen 

welches geſtern in 
n, einem gewiſſen 
gehörigem Hauſe 
Straße und Homan Avbenue 
zum Ausbruch kam, richtete daſelbſt ei— 
nen Schaden von 8500 an. In drei 
Zimmern des oberen Stockwerkes fand 


2), 


| die Polizei mehrere Jeuglappen, welche 


mit Del getränft waren, un 
eine zwei Gallonen Del 


außerdem 
enthaltende 


ı Kanne vor, was zu- der Vermuthung 
! Anlaß 


aidt, daß das Feuer angelegt 
worden ift. 


| 
l 


I 


| eriie 


| über 
| Yımen“. Ne 
Weißenbach 
| tin vom 


ty. 
| Seftion de3 


| Ave 
Abe.; 


G. 


Evans Ave.; 


| Nachmit 


frei. 
am 





en * 
Vorträge halten 








Kolidirten mit der Straf 
Dier Perfonen erleiden fdhwere Derletzungen. 


Ein von dem Kutfcher D. F. Andlan 
gelenktes Fuhrwerk kollidirte gejtern 
Abend an der 32. Straße mit einem 
aus entgegengeſetzter Richtung heran— 
ſauſenden elektriſchen Straßenbahn— 
wagen der Indiana Ave.Linie. And— 
lan wurde durch den Anprall auf die 
Straße aefchleudert und erlitt dabei 
erhebliche Kontufionen am ganzen Kör— 
per. Eine Ambulanz brachte den Ver— 
leßten nach feiner Wohnung, Nr. 4409 
State Straße. Noch übler erging «3 
dem 14jährigen Kames Breidler, bon 
Nr. 229 Place, welcher fich eben- 
fal3 auf dem Wagen befand. Der 
Sinabe trug eine VBerrenfung der rechten 
Knieſcheibe ſowie ſchmerzhafte Verle— 
hungen am Kopfe und an den Beinen 
davon. Eines der Pferde wurde bei 
der Kolliſion auf der Stelle geiödtet, 
während das andere gleich darauf er— 
ſchoſſen werden mußte. 

Der 46 Jahre alte, 
Straße wohnhafte Hauſirer Rufus 
Adler fuhr geſtern die 31. Straße ent— 
lang, als ein elektriſcher Straßenbahn— 

vagen mit großer Gewalt in ſeinFuhr— 
werk hineinrannte und dasſelbe um: 
warf. Der Unglückliche, welcher dabei 
lebens sgefährliche Verlegungen erlitten 
hat, fand im Michael Reefe-Hofpital 
Aufnahme. 

Bei einer Kolliſion 

zn und einer eleftriichen 
‚und Ban Buren 
der Fuhrmann James 
erzhafte Kontuſionen da 
tels Ambulanz nach 

Nr. 808 S. Weſtern 


or 
20. 


Nr. 231 14. 


zwiſchen ſeinem 

Car an 

Straße, 
ae} ft: ern 
ris 

on und mus 

ſeiner 

Ave. 


ihm: 
Bte mit 
Mo hnung, 
gebracht werden. 
— —ñ— — — 

Jüdi —* r Frauenverein. 
Am Montaa achmittag mwird im 
Sinat-Temvel die Chicagver Sektion 
des „Jüdiſchen Frauenvereins“ ihre 

Sitzung im neuen Verwaltungs— 
abhalten. Auf der Tagesordnung 
Vortrag von Miß Minnie Low 
irit t5-IThüligkeit unter den 
de von Staaisanmalt %. 
 „Sigenlaffen derGat 
Rechts-Siandpunk!l“. Bericht 
Komite * Sommer-Arbeit: 
Vo rſitzerin, rau M. Ederhei Se⸗ 
kretärin, Fraı 5. &. Harris; Schab- 
meiierin, Frau 8. Wiitomsty.— Mus 
fifoortrag von Mi5 M. E. Yacobom3- 
Die Beamten der Shtcagoer 

Vereins find: Präfidentin, 
Henry %. Frant, 1608 Prairie 
Präſidentin, Frau Jennie 
Myers, 4344 Forreſtville! ne. Se⸗ 
Frau Nannie A. Reis, 4735 
Schatz sehe Da Frau M. 
3926 Grand Boulevard. 


jahr 
ſtehen: 


„Di 
ü Der 


des 


mer; 


Frau 


Vize 
kretärin, 
Ederheimer, 


Gale & Blockt, 44 Monroe — und 34 Waſhin— m 


tr, find Aaeuten für Ei vumend's Re 
N 851, welches ein ſicheres tt hgegen — 
iſt. Eine Flaſche wird dies beweiſen. 
— — 


Bernina von Proſeſſor Budde. 


Karl Budde aus 
Seit Saft der Ch icago 
‚morgen, Sonntag, 
34 Yihr in der St. Ja— 
pi ırı oe. und 
„Sindri ide aus 


Dr. 
zur ? 
wird 


Profeſſor 
Straßburg, 
Univerſität, 
lag, um: 
tobi-Kirche, Ecke — 
Florimond Str., über 
der neuen Welt“ ſprechen. Alle Deut— 
ſchen ſind herzlich eingeladen. Sitze 
Profeſſor Budde wird Chicago 

nächſten Dienſtag verlaſſen und 
nach einer ausgedehnten Tour durch 
Amerika, während welcher er in Yale 
wird, um Weihnach 

ten wieder in Straßburg eintreffen. 


ea⸗⸗ vSchwindſüchligen 


Wurnſch, nachdem er geheilt wurde. 


ihr 
ffe 


dem ich von einem Doktor zum an— 
aufen war und vergeblich Jedes ; andere 

mittel vertucht hatte, Das iſſenſchaft 

br tahnt it, oder von steimden empfohlen 
worden war — Tucchte ich mich mannbaft mit 
der Ueberzeugung abzufinden, dar der Tod 
die einzige Srlölung von merem Yeiden jet. 
verlangte ich Beweile für was 


der W 


Natürlich 

ich als unmöglich anzuſehen gelernt hatte— 
die Heilung von Schwindjucht. Ju allen 
dielen Sweitlern möchte ich jagen, das Prof. 
oc in Berlin der Sntdefer der einzigen 
Deilung der Schwindiucht it und jeine Be: 
handlung allein Dotmmung für Schwindiiich- 
tige bietet. Die Noch'ichen Yungen- Kur: Aerite 
zeig was diese Behandlung vermag, wenn 
richtig angewandt, in meinem Fall, Herr 
G. H. MeKinney, 6414 Star Ave. Ich 


en, 


wurde durch die Roch'ſche Lungenkur vor fait 


Jahre von Schwindſucht geheilt, nach— 
viele Nerzte behandelt und mich 
hatten. Andem tch über meinen 
Andern zum Augen, will ic) 
ch war je ihwah, daft ich fait 
nicht Kraft genug beiaß, nad der Dffice zu 
gehen, als ich mich als legte Zuflucht dorthin 
tte wenig Hoffnung, je von 
geheilt zu werden, aber jo 
veben batte, bielt ich die 
Mein Kleiich ſchwand 


einen 
dem md) 
auraegeben 
wall berichte, 
beme erken: 


Ich ha 
Schwindſucht 
lange ich noch 
Hoffinung aufrecht. 
täglich mehr dahin. 

Fünf Aerzte vermochten nichts für mich zu 
thun. Sie ſagten, ich hätte die Schwind— 
ſucht. Drei Lebensverſicherungs-Geſellſchaf— 
ten wieſen mich zurück, weil ich ſchwindſüch— 
tig ſei. Ich war ſo ſchwach, ich konnte nicht 
einen Block gehen, ohne wieder auszuruhen. 
Ich verlor über vierzig Pfund an Gewicht. 
Ich huſtete und warf fortwährend aus und 
mein Athem wurde immer kürzer. Ich war 
immer verſtopft—in der That, ich konnte mich 
nicht hinlegen, ohne daß das ſchreckliche Er 
ſticungsgefühl mich überkam. Ich haätte 
Echmer: überall, meine Yungen waren weh 
md Niemand glaubte, daß ich je wieder ge 
neren Könnte, als ich wegen der Koch'ichen 
Gmathmung im QJanuar 1897 voripradı. 
Ich hatte von wunderbaren Heilungen ge 
hört, die von diefer Koch’ichen Yunaen-Kur, 
54 Tearborn Straße, vollbracht waren und 
ich fragte meinen Bruder danadh; er jagte 
mir, ev wijie es als ficher, day dieſe Aerzte 
wunderbare Deilungen zu Wege bräcd: 
ten. So juchte ich denn um Behandlung 
nad, und als ich dieſe öligen Dünſte 
in meine Lungen einathmete, konnte 
ich jeden Tag Beſſerung verſpüren. Ich 
wurde immer beſſer, bis ich im Stande 
war, meine Arbeit wieder aufzunehmen, und 
jest nad fünfmonatlicher Behandlung, an: 
jtatt außer Stande zu jein, auch nur einen 
Vlod zu gehen und wie ein halbtodter Mann 
berumzumanfen, fan ich jett täglich niehrere 
Meilen laufen. Ach arbeite ihmwer und fühle 
Abends jo friich und mohl wie irgend \e- 
mand — in der That, ich bin gejund. Ach 
danfe Der Kod' ſchen Einathmung mein 
Leben und ich Din mum einer von Hunderten, 
die Durch Ddieje Behandlung geheilt wurden, 
und mit — * will id) die Wahrheit 
obiger Ausjagen beweilen und erjuche Jeder: 
man, vorzujprechen und zu unterjuchen. 


©. 5. M’Kinney, 
6414 Star Ave, 


RL 
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e „Gute Umgangsformen.“ 


Unter dem Titel „Ihe Manners’ of 
Good Society“ (Gute Umgangsfor- 
men) haben unjere begabten Mitbür- 
ger Hobart Chatfield - Chatfield Tay- 
(or, der Novellift, und Reginald de 
Koven, der Komponift, ein jatyrifches 
Euftfpiel verfaßt. Daſſelbe iſt der 
befannten Schaufpielerin Julia Mar- 
fome gewiffermafßen auf den Leib ge- 
fcheieben und mird von berjelben 


wahrfcheinlich noch in biefem Winter | 


auf die Bühne gebracht werben, 


Wöchentliche Briefliſie. 


— 


Nachfolgendes ift die Yiite Der im biefigen ® 
lagernden“ Briefe. Wenn diejelben nicht inner 
Zagen, don untenfteheudent Datum a gerec 


gcho jo De ie nad der X 
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51 rane 
98 Becker Vernhard 
Bender Joſef 
60 Bergmann H 
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u Aryll Stanislau 
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ao Andro 
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Thenſen. 


Heiraths 
Lizenſen wurden in der 
Sdeſtellt: 


anah Carl 
Adams 


— — 
— — 


wurden eingereicht von: 


Annie gegen John v. 


Maxfield, wegen Verlaſſung. 


ne 


Todesfälle, 


ie Lifte der Deut: 
über deren Tu e itzamte zwiſchen 


und heute Me— 


ve, 10 No etb si 


— — — 


mare tvericht. 


(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
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— Noggenitre — * 5 00—88.5 

Shlahtvien. — Meite. Stie * 

per 100 Bfund; beite * —F fe N 
ı 83.35 84.00. 


Brieffaften. 


Die Rechtsfragen ——— ‚bo armen 
der „Ubendpoft*, Herr Ne 2. Chr 


ftenjen, 502 Ft. hen Bipe. 


6. &. — Der böhite Gerichtshof in Deutihland 
ft das Neichsgeriht in Leipzig. 
Alter Lefer. Es gibt in 
Sejeb, welches einen Arzte vorſchreibt, 
für einen Beſuch berechnen darif. 

F. G Sie ſind zu dreißigtägiger Kündigung 
berechtigt, und dieſelbe muß ſchriftlich erfolgen. 

O. M. — Sprechen Sie perſönlich vor. Wir kön— 


nen dieſe Frage nicht wohl im Briefkaſten beant— 


Illinois kein 
wie viel er 


Sie ſagen „je gar nicht, 
Nachbar entiich angetban bat. 
hiren denn — was Sie dagegen 
rechen Sie lieber perſönlich dor 
unſerem Rechtsberather die ganze 


was für 


2) U: erciet 
in allen ftädtijchen 
Sprache unterrich 

t Anstalten 
berühmte Maler 
’ ai als Wa 
a3 deutſche Heer 
17 in fortlau 
3 bairifchen Wr 


Yerington Xlve 0% 
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Nohn 
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ſton, 550. 
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Str 15 F 

Ran Jacob M. 

5154 


mbur 
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ı an Wlfred 
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3230. 


Yanes 


Yawndale Ave., 5 


Ne Ehes ch an — W. Heſſen 


von Van ? 
s of the W 
von Str, 347, 

- : £ 
Mekey und Frau an Harriet Me. 
Monroe Str, 
5A MeCormick 
Dahion ei . füdl. von Willow Str., Yud 
mil Ranı 1 an Dorothea Yiedite 

81 10,000, 


Orville 
IH, 


— Eineikionh: — „Das Sag’ ich 
Dir, dummer Bub, warn Du jeht net 
bald vergnügt bift, nacha, jeßt’3 gott3- 
jämmerliche Prügel!“ 


104, 
Alerander X. 
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| Möbeln, Eeppiden, 





deulſche Fuhlikum Ehicages. 


| ne 


FE REST OenGo GREAT WESTERN RY 


Schußperein der Hausi jefiher 


| Branch ( 
| Offices: | FE. Lamke. 99 Canalvort Ave. 


— — dor oder adreifirt: 


irekt 
von der Brennerei — —— 
Erpreh — 


Ronſumenten 


erſpart des Zwiſchenhändlers Profit, 
macht Fälſchung unmöglich. 


Wir ſind im Brennerei-Geſchäft mit gutem Ruf ſeit über 
30 Jahren. Wir verkaufen direkt an Konſumenten, ſo daß 
unſer Vrauntwein unverfälſcht iſt, wenn er in Gure Hände 
kommt. 6s iit beinahe nunöglich, reinen Whisfey von 
Händlern zu erlangen. Wir haben — von Kuns 
den, die niemals anderswo tau ten. Wir wollen no mehr 
haben und macheu dieie Offerte, um fie zu erlangen: 


Bir fhiden Euch vier volle Quart-Flaihen von Hayners fieben 
Jabre altem doppelt Kupfer deftillirtem Rye für 83.20, Erpreßs 
koften bezahlt. Wir verihiden ihn in einfohem Badet—ohne 
Augabe des Juhalts. Wenn Ihr ihn erhaltet und fchmedt, und 
er gefälit Euch nicht, ihidt ihu anf unfere Hoiten zurüd und wir 
tetourniren Eure 85.20. Solder Brauntwein ift anderswo nicht 
unter 55 zu kaufen. 
Ties iit die einzige Brennerei, die Direft an die Konfumen- 
ten verfauft. Andere, die Nehnliches behaupten, find nur 
Händler. Unjer Whisfey erfreut fich des beiten Rufes. 


Hayner Distilling Co., 529 bis 535 W. Fifth Str., Dayton, O. 
Bteferenzen — Third National Banf, jedes Geidhäfts: 
haus in Dayton oder Gom’l Agenturen. 


P Beitellungen für Arız., Eolo., Cal., Jdaho, Mont., Nev., N. Mer., 
Ore,, Utah, Warh., Wyo. müflen auf 20 Cuarts lauten, Yract bezahlt. 


Kan R DI TUNG ER ' 
Til ano IMPD 
TEE 


8. 


V STUCKART, 


2511 bis 2519 Archer Ave., 


+ BloR weflih von Saffted Seas 
Tel. South 382, 


Möbel, 


Teppiche, Oefen, 
Parlor-Einrichtungen 
und Steingutwaaren, 
Lampen u. Eiſenwaaren. 


Bau— — ine 


wurden ausgeſtellt an: 


Pratt 


141 


Mir führen nur folide dauer- 
hafte Waaren von feinfter Ar 
beit und Gejchmad und beredy» 


nen — Preiſe. 
llell. ddie 


F Farmländereien. 


5000 Arfe Waldland mit Hartbolz beftanden 

t Co., Wisconfin, jest zur WBefiedelung eröffs 

e in einen Imtfceife don drei Meilen bon der 

wie auch einige fultivirte armen uns 

feichten Pedingungen zu verlaufen. Näberes 

mündlich oder jchriftiid. l4ma,fa* 

CF. Wenham, General. Agent. 
1: 


86 A Süd Glart Str., 
Zel. Main 428%. Ghicago, 34. 


ei und Putzen von 


| Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


wie Zinn, Zimt, Mefling, Rupfer und 
alten Wüde: und plattirten Geräthen, 
Sie a9, Hol;, Marmor, Borzellan u.f.w. 
kauft in auen AM fenzu 25c 1 Pib.: Bor. 
Chi cago Office 2obodilj 
HYDE Wadifon t.,Zimmer®. 


r gutes 


„ron een. 


ze 
& 


> > 0. < | 
52.5 holen. ®: 2.0. . 
Gifendann- Fahrpläne. 
rt ne Illinois Zeutral-Eiſenbahn. 
SERIEN xump .. ‚Bo. ı» Alle durhfabrenden Züge verlaffen den Zentral-Bahnte 
Virginia Lump “3.00 hof, 12. Str. und Bart Row. Die Züge nah dem 
sy 2 2* 4 1 nA u 
No. 2 harte Cheſtnut 84. 75 ebenfalls an der 22. Str.., 39. Eir.-, Hyde Barke 
und 63. Strahe-Station_beftiegen werden. Stadt⸗ 
z Tidet 
ften Marttpreijen. Durchaehende Züge— Abfehrt Ankunft 
Sendet Auftrage an zn 2 _ . Sera... — > wnN 11.508 
E. PUTTKAMMER, Ei. Kos Daylight Speyial. ; 
Epringfield & Decatur........ 
I Eaıro, Tagzug.. — 
21jlbw 103 E. Randolph Str, 
Ale Orders tverden ©. O. D. ausgeführt. New Orleans % fang, — 
TELEPHON MAIN 818. 0.6 ar & New — 


MOTION Rubens RO an 
Eirden foınen (ut Ausnahme des I. O. Poftzuges) 
Sag, Range und Sheitmut zu den niedrige 
9, rang 07 v t-Office, H AdamS Str. und Auditorium«Motel, 
St. Loui iamond S vezial.. 
immer 304 Schiffer Building, 
Springfield & Deratur. 
U & Kantafee. 


.— 
= 
SXmKmanmen? 
STEEHTREEE 


Schühl dns ifen, 


he eine ölige Schuhmichie 


“ 
- 


Sioux Zalıs ne 

Rotford, Dubuque & St oug — 4 N 
Nodford Raffagierzug.. — 2282 
Noctord, Dubugqienud Cole. 

Rociford « Freeport Cxpreß 

Eure Schuhe und guter An— VDuhuque & —8* — * u * 
ee re m Fefibask °F aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. gli Züg« 
ſtrich Cuer Haus ſchußtt, ſo lic, ausgenommen Sonntags. 

ſchützt die 


b-4 Liquid 


.. 
* 
28229 


85%5 
SEEU EBEEESSSE 


& 
3 


Burlington-Zinte. 


Shicago-, Burlington« und Quincy-Eifenbabn. el 
No. 3821 Main. Schlafivagen und Tidetö in 211 
Glarf Str., und Union-Bahuhof, Eanal und Adams, 

Züge Abfahrt Ankunft 

Lokal nach Galesburg.. 7830 +E1OoN 


Oſenſchwärze 
Ottawa, Streator und La Calle... .+ 38.30 3 1 


vı Ofens 
Eiſen Eures — fens. Rochelle, Rockford uud Forrei ton..+ 803 
. 6 8 giebt nichts ebento gutes gi naba. Breuver. Golo. Springs. .*10.00 ® 
oder „gerade jo gutes“ Xofal-Punite. Jlinoı8 u. Jowa ..."11.30 3 


3 1.90% 
Martin & Martin. 


Salcdbura und : 
el nton (ol "11.30 8 
11.308 
Fabrikant, CHICAGO. 


Siraus & , Schram. : 
135 und 13 80. Madison SI. 


Sterling, odbelte cator. ford. 430 N 
—— St.Yoeu.Leavenworth”" 5.I0N 
Mir führen ein vollitändiaes Lager bon 
nf 
Hefen und 


‚Fort Wo rih Dallas Houſton .30 9 
Tinaba, Nebradfa......" 55ON 
et Baiıl ı u — UO 

Joe — *2 59 
Q ee 
Greef Golo. ’ ie or 
10.0 R 
a “on 
Haushaliungs-Gegenfländen, 

die wir auf Abzahlungen von $1 per Roche 

oder 84 per Monat ohne Zinien auf Noten 

verfaufen. Gin Beiuch wird Gucd übers 
zeigen, daß umijere ‘reije jo miebrig als Die 
niedrigjten — —XRXC 


lof,didoia, biv 


Sonkenamm« 


8 


en. Californi 
. D... 10.O0N 
Minnenpolid.......G10.15M 
äglich. — alich ausgenommen Sonntags. 
air ausgenommen — 


m 


Aeomnuumnne 
SEBSESTESSEBEBUEBESBESSS 


Marion Lofal 


| 57 
ER, 
7 Nero York & Bojton "3. WR 


Dee town & Buffalo 
Pod Modation. 
> ofton 
St orf oif, Ba 
4 —————— Sonutags. 


Shicago & @rie:-Eijenbahpn. 
Ticket⸗Offices: 
N UL 6 Slart, Buben ZeiE und 
Searborns Station, Bolt u.Bearborn. 
Abfahrt. Antunit. 


= zaatı e. 


in'SAGO & A:ToN-UNION PASSENGER stm N. 
Street, between Maaison and 

Ticket Office, 101 Adams — 

iy tkx. Sun. | Leave, | Arrive, 

Express, 2.00 PM| 1.00 PM 

6.09 PM| 9 


x 


Kans as City, Denver & California... .. 
Kansas ( it9, Colorado & Utah Express.. 
s St Louis Day Local 


88 
& 


68 bezahlt ich, Ghicago Jubufirie zu unterftüßen! 
Mir 


B argains in ‚ nebrauchten Vianos. 
t Li BE von *90 aufwär 

Fast Mail 
Nirht Expre 


von 825 aufiwä * 
joliet & Dwigb* Aceom modation.. 


BEsusERs 
KEIZZEEE 


(5 


für 
ur 


fpäter tauf gutgeichriebe 
JULIUS » AUmR & CO. MONON ROUTE-Bearborn Station. 
— Gtablirt_1857 Kidet Office, 332 Elart Straße und Auditorium 
2 24 226 Wabash Ave. Abgang. Antunfk 


1025—105 Tunning Etr. miſ 5 — 
ndianapolid u. Eincınnatı * 2:45 Bm. 
Raih’ton, Balt., PhL.,N.YQ.* 2:45 Um, 
Kafayette und Louißpille.....” 8.30 Bm. 
„bianapolis u. Gincinnati $ 8:30 Om. 
dıanal volis u. Cincinnati *11:45 Bm. 
ndianapolis u. Gineinnatt.... 4 
Nafayerte Accomobdation...... = 3:20 ch. 
Lafayette und Vouisville ® 8:30 N. 
Yudıanapplis u. Cincinnati ° 8:30. NK. 
n Täglich. + Sonntag audg. I Nur A ag. 


—— An das — 


23322238 


Hoch nie Dagewweiene Offerte 
..für die nähiten 30 Tage.. 
Mir ofjeriren 


Bild mit johönem 


Bilder und Rahnen ven für Ein er — 
Standard Art School, 


171-73 ©. Namdolph Strafe, 
Zimmer 47—49. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Stativu, 5, Ave. und Harrıion Straße, 
Eitv Office: 115 Adams. Zelephon 2389 Hain. 
*Täglid. Tünägen. Sonntags. Abfahrt Akunft 
Minneapoli, St. Paul, Dubu “ (7658 Fr. OR 
Kanſas City, St. Joſeph, 6.30 0.304 
Moines, Marſhallſtown 10.30 8 * 2.3,N 
Sycamore und Byron Local "310N 105% 


1of,4{a 


Nilel Blate. — Die New Dort, Chicage Was 
| St. Louid-Giienbahn. 


Bahnhof: Ban Buren Ste. & Pacific Ade, 
| Alle Züge täglich. Abf. Ant, 
' New Nort & Boiton ti BB 915N 


New Port & Bojton Erpre LEN LEN 
' New Hort & Boston Erpreß 10.15N 7550 


ür Raten und Schlafwagen-Affommodation prech 
F Henry — Ticket⸗ Agent, M 
' Adams Str.. Chicago, SL Telepbou Main 3889, 


gegen jchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


Terwilliger, 566 N. Ashland Ave, 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 


in29,ddfa, u 


Freies Aus kunfts- -Burean. 

Löhne toſteuſrei follettirt; Rechtsſachen aller 
Art prompt ausgeführt. 

92 Sa Halle Sir., Zimmer 41. 


Baltimore & Ohio, 
dns» | Babnbof: Ganı Ze Paflagier-Station; Gtabb 
3 Office: 193 Elart Str. 
— | Reine ertra ee! e verlangt auf 
8 S den B * — Bien ni Abfahrt Ankunft 
ß ’ New York un albıngton Be * 
ERAS. J. LRIOEMS. en» 
——Bälkerei. —— New Nort, —— und Pitts· 
Be vurg Vejtibuled B8.80 N 
Ale Sorten von Gebäd. Spezialität: Reines Rog: Pittäburg, Eleveland, Mbeeling und 
genbrot und Bumpernidel. Aufträge prompt ausge: Kolumbus Expreg ...." TOR 
tübet.— 1100 Milwaufce Ude. Tel. W. 513. Ajeplm a 





Bergnügungs-Wegtweifer. 


Theates: 
DBomwers-— William Gillette in 
Columbia. — The Digbmwaynıan 
MeBiders,. ſtellat 
Academy. — The Heart oft Chicago 
Lincoln. — Chattunvoga 
Adelphei. — A Suilty Motbe 
Gaiety. — The Con-Curers. 
Bijou — Fiunegan's 
Xpyceum. 
Grand 


Cou 
Do» 
Dear 
Orca — 
Saymarf rudevi 
Ghicago er ufe — 
Dipympi ville 
our 
Vaudeville 
Spondley' 


Vaudeville 
Dachgarten. 


— Vaudeville 


Konzerte: 


Garten. 


be Konzerte de 


Abend Militär: 
Ronzert des 


den Abend 
Orcheſters. 


Gelbweiße Mäunſe. 

raſſe hat ſich, wie 
Zeitſchrift „Natural 
Science“ mitzutheilen weiß, in Irland 
entwickelt. Im —— der Bucht 
Dublin erhebt ſich aus dem Mee 
Gruppe von Dünen, die erſt ir 

Zeit entſtanden und von dem 

völlig abgetrennt ſind; ihre Bil 

eine Folge von Veränderunger 

vor etwa hundert Jahren 
bon Dublin vorgenommen w 
mag jchiwer zu jagen jein, 
Weiſe ſich das erſte — — 
* Sandinſel verirr 

dieſelbe jetzt von einer 

dieſer kleinen ae 

aber in ihrem 


Eine neue Mäufe 
die englifche 


auf 


ünderı ungen er 

e ſonſt in Grö— 
J ——— Jal ; der gewöhn- 
Iihen Hausmaus aleid 1, jind fie in 
Farbe und Sitten von ihr verichieden. 
Sie jind nicht arau, fondern ——* 
weiß; dabei haben ſie die — 
Gewohnheit angenomn ıen, im denSa 
Höhlen zu graben und in bie] i 
Neſter anzulegen. Dieſe 
ſind für die Wiſſenſchaft recht 
ſant, denn ſie ſind ein n 
für den D Darwin ſchen Sa 
paflungsfähiafeit der * Ihre 
türliche Auslefe. Die dunt elſten 
dieſen Mäuſen, deren Farbe 
ſtärkſten gegen den hellen Sand abhob, 
wurden am ebejten von denHaubvögeln 
gejehen, gepadt und gefreffen, während 
die heller gefärbten die meiite Aussicht 
hatten, dem Feinde zu entaehen. So 
fam e3, dab immer die helliten Mäufe 
übrig blieben, bis fchlieglich die ganze 
Gippichaft eine Färbung angenom 
men hatte, die fich von der des Dünen- 
fandes faum mehr unterjcheidet. 


Lotalbericht. 


Ein netter Junge. 


Unter der Anklage, aus einem Gü— 
termagen ber Norihimeitern = Bahn ein 
25 Pfund jchmweres Padet Dynamit 
geitohlen zu haben, jtand gejtern der 
Yährige Edward Fitgerald im Poli: 
zeigeriht an der Marmell Str. vor 
Kadi Dooley, Er war mit dem ae- 
fährlichen Zeug ermwifcht — kurz 
nachdem er's gemauſt hatte. Dem Rich— 
ter erzählte er, daß er das Dynamit 
zu Hauſe hätte losbrennen wollen. 
„Alles auf ein Mal,“ ſagte er; „das 
hätte aber einen Knall gegeben!!“ 
Der Richter ließ den Schlingel laufen, 
nachdem er ihm erklärt hatte, daß er 
jelber den Knall fchwerlich überlebt 
haben dürfte. — Dieſer kleine Fitzge— 
rald ſoll kürzlich einemFuhrmann eine 
Peitſche entwendet haben. Er verſuchte 
ſie nachher an den Beſtohlenen ſelbſt zu 
verkaufen, wurde von demſelben aber 
mit dem Inſtrument gewaltig ausge— 
klopft. 


— —— — 


Einer von den Alten. 


Sn jeiner Wohnung, Nr. 346 Mo- 
hawk Str., ift geftern Herr Wibert 
Schulte, einer von alten 
beutjchen Bürgern gefiorben. Derfelbe 
hat das Alter von 69 Yahren ——— 
Er war aus Bremen geb ürtig und ſeit 
dem Jahre 1854 in Chicago anſäſſig. 
Seit vierzig Jahren war er andau- 
ernd bei der Firma Crerar, Adams de 
Co. beſchäftigt geweſen. Der Ver— 
ſtorbene gehörte der Garden City-Loge 
des Freimaurer-Ordens und der St. 
Bernard-Komthurei der Tempelritter 
an. Unter den Auſpizien dieſer beiden 
Organiſationen findet morgen Nach— 
mittag das Leichenbegängniß ſtatt. 
Der Verſtorbene hinterläßt eine verhei— 
rathete Tochter, Frau L. F. Moeng. 


— — — 


* An Wabaſh Avbe. und Harmon 
Court wurde geſtern Nachmittag der 
64 Jahre alte Charles Abler von Nr 
3700 Cottage Grove Ave. Durch einen 
Straßenbahnmwagen über den Haufen 
gerannt und jchwer am Kopfe verleht. 


— j—— 


810.50 nach Pittsburg, Va., und 
zu rück, 


via der Nickel Plate Bahn, wegen der r 
ſammlung der Knights Teinplar zum 3jäbri 
gen Gonclave vom 10, bis 14. Dftober. 
Griter Klajie Ausstattung und Bedienung zu 
niedrigen Raten nad allen Tunften des 
Ditens. Adreiie: J. Y. Calahan, General 
Agent, 111 Adams Str., Chicago. 


Ver 


Kleine Anzei gen. 


"Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter viefer Rubrik, 1 Gent dag Wort.) 
Verlangt 
Lincotn Ave. 


Bäder, dritte Sand an 


Verlangt: 
Sabre alt. 
field Ave. 

Verlangt: Flinker ſteti 
Lunch. BB ichi igan 


Verlangt: Ein 
Nachmittag. 
diſon Str. 
verlanet: Dry Goods Clert. 
Cardwriter ſein. Nachzuftagen 
402 State Str. 
Verlangt: 
Grove Ave 


Mub Trimmer und 
Sonntag Vorgen. 


Ein Junge an Gates. 2358 Cottage 


Verlangt:Ügenten und Ausleger für neue Bücher, 
Beitichriften, Prämienwerte, Kalender, für Chicago 
und auswärts, Beſte Bedingungen, d M, Mai, 146 
Wels Str, Bollio 


„Secret Serpice*, 


VBerlangt: Männer und Frauen. 


Berlangt: Männer nnd Knaben. 
(Anzeigen unter Dicher Nubrif, 1 Gent das Wort.) 

Verlan F Nach⸗ 
mittags. 


Ein 


Näheres 


Junge zum Stegelaufiegen, 
54 Wells Str. . 


monatlich und 


Berlangt: Sur iger 
Zoard. 671 Fulton 


Verlangt: 
8 


Dann, 815 


Ste 


Fifth lies 
Str., 


Ein fteti ger Kellnet. 148 


vlan gt, Arbeiter. 
tontag mı orgen. 


Waller Ave ‚nabe Xale ( 
John Kambach. 


der ſchon in 
Str. 


der Büderei 


gear beitet ba 5 rate 


12-14, paflend für Cou: 
ollar per Monat. 21 Bei: 

635 Ubendpoft. 
um Werd zu bejorgen 
Place. 


V terlangt 


arbeit. 178 


iaer Yutcher. Stetige Arbeit. 173 28. 


autes Ge 
vierter 


um eın 
ton Straße 


Mann, der Feniter 
ritebt. 11 S. Glarf 


sone iv 
Fledler & 
Tageloh 
Tageloh 
febäderei 


u Mena 
an VBrot 


aufſchneiden 


c welcher gut am 
alſted Str. 


Wurſtma⸗ 


ing im 


willens 
Beförderung. J 
2 


ı Verkäufer, 
t Ausſicht 


auf 
549 Yıncol 


Ude, 


Das 3.che..S Ratwellungt: Bureau der 
nun Gejellihaft von Chicago, 50 Ra Salle 
ermittelt foftenfrei Urdeitern aller Art Be: 

tgung, Soweit Aufträge reichen. NArpeitgeber 
erjucht, Wufträge mündlich oder f&riftlih ab- 
sugeben. ° 


diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
vn und Männer mit guter Be: 
5 Nebenverdienft für eine gute 

ft Mitglieder werben wollen, 
neue Logen zu organi— 
Logen jungen, welche in corpore 

treten wollen alten bejondere Vergünftigu 
. Auskunft unter x 909 AUbendpoit. miſa 


(Unzeigen untet 


weſchef + fin» 
welch nnd, 


ereinig 


Europa ausgelernter Schneider 
rin. 3, Bonzen, 202 W. 
ſmdi 

Mann und rau ohne Kinder. Mann 
beit verfteben, Frau zum Kochen. 50 

n bier Arbeit und gutes 
209 Eaſt doirja 


Ein in 
Knopflochmae 


Lake 


Stchungen fuchen: Männer. 
zeigen unter diefer Rubrit 1 Gent dag Wort.) 


Ein lentvolfer junger Mann fucht die 
l Erlernung gutgebenden Berufes. 
3. 9. 114 Abendp 


Geſucht: Anſtändiger 
Porters, Waiter und 


E. Waſhington Str., 


tuchtider Butcher, 
ſuchen Arbeit. 71 
Guſtav Strelow. 


Bar tender, 


Brut: 


Adr.: Weber 


Borter 
Huron 


Stellung als 


131 & 


ıht: Ein verheiratheter Mann fucht Stel 
Porter oder auch als Teamſter. Adr.: V. 927 


Waiter oder dergl. 
Str., 2. Flat. 


le > ala 
Ubend 


et Bir mmermann, > 
jucht Stellung au ı 
eten unter Wor. 


praf: 
Lau 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter bie je t Rı ıbrif, 1 ‚Gent das Wort.) 


2äden und Fabriken. 


t: Mehrere Mädchen für Rodärmel:Stuf: 
Rellington Ave 
eidermacherin 514 


und Lehrinäschen, 


Daınen ver dienen $8 per Woche u 
Hauſe; fein Sanfiren. Yegt 
— Briefmarke verſe 


Novelty Co., 101 Beckhman 


riahrene Finiiber Mittens, Nur 


Follett Mitten G 0., IE W. Harrifon 


und 
566 N.‘ 


Hand 


Handmädchen 
loaks. 868 N. 


Fine 


ze id en, 


3 Waipburne Ave. 


Sausarbeit, 


xabre alt, zur 
. 640 Xarrabee Str, 


Aben d von 
9 Uhr an. 


Robey Str, 


4 Frau für Hausarbeit. Keine 
Waſche. Muß kochen lönnen. 128 Lyſter Ave., 
nal e und N. . Mobey Str. 

Verlang Mãadchen für 9 1Sarbeit, 588 Mil: 
maufce X € ‚Floor, hinten, 


Ave., Ji te 
vi Mädchen 


ne ältere 
fauber 
Fuller n Ave. 


Deutiches allgemeine 
Hausarbeit. 3800 Mhodes Ude, Gmpiehlungen vers 
langt, findi 


Verlangt: Deut für 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Mädchen, 16 Jahre alt. Muß zu Haufe 
ihlafen. 204 Burling Str., 2. Flat. 
Ein gutes Mädchen für 


a “ erlangt: 
Hausarbeit. 135 Roscoe Zoulevard. 


Verlangt: M ädchen für allgemeine 
Etetiger, guter Blag in Familie von 
Calumet Ave. 


8 E zates deutſches 


Verlangt 
Hausarbeit. Nachzuftagen 002 S 


Verlangt: 
gewöhnliche 


Hausarbeit. 
Dreien. 3828 
jamo 


7 hen für all 
Carbe 


zmeine 


V erlang: t: Gin 
per Salı 


für die Küche 


er. Mädchen 
Woche. 20 Grand Ave 
vie Mädchen für arbeit. W) 


fünnen, fe Wpipple un 
fein 


Madchen für 
Flat. 


Verlaͤngt: Zuverläſſiges 
lie, ſofort. 94 Clifton Ave. 1 


sn 


Lerlangt: Mädchen für gewöhnliche Hau 


Groͤve Ave. 


0 


u, oitage 


in der Hau 
zage. 48 


Nerlaugt: 
behilflich zu 
ven Place. 

Verlangt: 
beit. 3361 Indiana 


Ein junges Mäd 
ſein. Nachzu 


chen, 
ragen 3 
Gutes Mädchen für 
Ave. 


allgemeine 


Eine deutſche Frau in 


taurant 
Jale Ar 


für isa 
coln Ave. 


yillig, ein jajt neuer 


Sin Mädchen im Reitaurant 


ilie von 
n, fein 


Eine 
Iterin. 





Wäſche. Kleine 


ı 
7 


für Hausarbeit 


370 Veleselens Ave., 


Mädchen für kleine Familien. 83 


Clart Str 


* 


n. Fu 2 in Familie, Keine Wäjche 


int: Mädchen für all 
tn Ave. 


hende Frau, um 


zu führen. 1603 N. Xea« 


204 WM. Chicago Npe, 
gt: Mädchen, über 16 Nahre alt 
Hausarbei t bei jungem Ghepaar. 


Mädchen 


(Se 


Verlangt: 


( ——4 
3309 Wallac 


Ein Mädchen in 


Hausarbeit. 


Lohn. 671 €. nabe Sr: 


den für gewwü 5 


Verlangt: Ein Mat iliche Hausar— 
beit. 428 LaSſSalle Ave. 

Verlangt: Gutes Madchen für gewöhnliche Haus 
i kleiner Familie. Guter Vol für das 
Mädchen. 972 N. Halited Str., 1. Floor. fin 


arbeit 

rechte 

Hausarbeit 
frſa 


Mädchen für zhnliche 


nning Str., Kate 


Mädchen für a sine | Hausarbeit: 
Klein, 155 Moto mac Ave. 


erlangt: Erfahre es Mä 


yeit in Heiner Yamilie. $ 


96 T 
Verlangt: 
nur 2 in Fan ilie. 


Mädchen 
* ——— 
t: Ein an 


Keine 


für 


Wäſche. 
idchen bei zwei Yeuten. Gutes Heim 
Gde Eliton Ave. fria 
Sin deutihes_ Mädchen allgemeine 
571 2Burling Str, boff 
nat: Mädchen für Hausarbeit, leine Fami— 
4724 Brairie Ave, mifrſa 


für 


die gute 


für 


Mädchen brau= 
Mädchen 

da3 

Milmaufee 
19jeplm 


für Hauarbeit und 


———— 
Plaͤtze 


— i Hungsb: urea 
Robey ‚Str, 
Köhinnen, Mädchen 
v beit, Haushälterinnen, eingetwa rt gRab- 
ı erhalten fofort gute Stellen bei ho 
n Wrivatfamilien Dur das de 
fungsburcau, jeht 479 N. Glarf EStr., früher 509 
Wells Str. Mrs. C. Runge. 20ſpum 


Achtung ! Das größte — deutſch⸗amerikaniſche 
weibliche Vermittlungs-Inſtitut befindet fih jet 586 
R. Clark Str., früher 545. Sonntags vffen. Gute 
Plätze und gute Mädchen prompt beforgt. Teleyh 
Nortb 455. 8d a* 


Berlangt: Sofort, 


Köhinnen Madıhen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und ein 
gewanderte Mädchen für befiere Pläge in den feinz 
ften Familien an der ESüpdfeite, bei hohem Lohn. — 
Miß Selms, 235 — 2. Etr., nahe Andiana * 

1 


Unterricht. 
(Anzeigen ı inter diejer Nubrif, 2 Eents das s Wort.) 
Engiijde 
men ı 


und sa c 
Mr PM lede 0 
Dumme ge, 


A und De: 
— und privat, ſowie Buchhalten 
r h am beſten gelehrt im 
Milwautee Ave., nahe 
Preiſe maͤßig. 
Brinzipal. 
16ag, dbfa* 


1terricht 
Prof 
181 


in Krof. 
Ave, 


üben 
& I Jenſſen, 


Spragun 
ihnell und billig. 
Has 
nad er 
.2 Fe 
Sof? 
tar Lehrer. 
Abendpoſt. 


. bewi 


239 


ht wirt 
North 


„Ihe Heidelberg” Biolir 
tenberger, Dir., Ede Wellin Str. 
Jeden Montag um 4 Uhr. 81.0 Monat, inel. 
19ſp, Im, didoſa 


— Oswauld, hervorragender Lehrer für 
Violine, Nandoi ine, Piano, Zither und Guitarre. 
Lection 50 Eent3. Snitrumente geliehen. 952 Mil: 
waulee Ave. nahe Aſbland Ave. 16jeplj 


— Bither- Unterricht nad der bewäbrteften Methode. 
Drei Mal möcentlicher Klaffen:Unterriht zu_ 50 
Gis. pro Woche, Wit, Rabn, 959 N, ai 





e 
| B 
ufen ein Bferd Wagen uni 
| Verlangt: 1 Pferde um achte 
9 ss m ff . 9 
_s m th» 
Ragen, Quogies um ( 
$ 538 
swahl per 
” 
2 * 
hr 
Mi Epreht dor 
But og 
D de 
eſchaf 
fferten u T 
lerfana y 
& Mart 4 
* 
erlarn ‘ 
ad asen Sor 
a 
nn 
Abendpo 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
Anzeigen —— Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht:; Alleinſtehende Frau ſucht Arbeit. 
Wolfram Str. N * 
mit, einem Rinde 
Sieht mebr auf 
65 NR. Muplemwood 


910 


Gefugt: Fine junge Bitte 
ſucht Stelle alg Haushälterin. 
gute Behandlung als auf Yobn. 
Ave, oben, ER 

Gejuht: Ein Zeittive, 35 : Jabre alt, fucht 
als SHausbälterin bei einem Wittwer mus einem 

* u si ‘ J s 
der zivei Kindern. 1054 igbtwood love. 


mo 


mädchen jucht € 


— — — 


aliſche 


unter dieſer 


Pianos, muſit 


ume ute. 
(Unzeisen — 


Wort 


Rubril 


—und Verkaufs-Augebote. 
2 Cents das Wort.) 


ieſet Rubrik, 


ide, N 


ı Gets 


Magen, m 
tier Rı t 


Pferde, 
Anzeigen unter 
Pferd mi 


525 kaufen kleines 


Zu ver 
Ba gen. 


ziver leichte 


Thiel & Ehrbardt, 395 Wa bajb Av. 


Bicyeles, Nähmaſchinen 


sp unter Diele 
gen unier teper 


Rubrik. 2 Cents das 


noch gutes 


Die beite 

MWeftfeite. Ne 
Eorien gebra 

W cite 

Aug. 

öft! ih Lon Salften. 

Ahr J 
oleiales Preijen 

Alberplattirte Singer 

Wilſon 810. Sprecht 


alle Arten 
bei Akam 


810. 
dor 


Mh: 


Bi — 


mit 
it. M 


Abendpoſt 


diger Manı 


ıth mit etwa Geld a 


abzufragen. Sonutag. 


„ faun ein gewandter j er Wa 
an einem quien Geſchaͤft Adr.: 


Berlangt: 


Ravital, als 
167 Abendpoft, 
Be ee en 
DVerlangt: Partner mit $1500, der geeignet ift, als 
Manager im Saloongeichäft. Einnahmen Bo bis 860 
taglich, Au Clart Strabe, nahe Lake. 16 Jahre etab⸗ 
lirt. Großes en 00 da 
far 


Aeltere alleinftchende Frau mit Heinen n 
Partnerin in Grocery, Apr: I. W. 


— Nachzufragen: 


Zimmer 418, 84 dofrſa 


Geſchäftsgelegenheiten. 


inzeigen ı unter dieſet Rubrit, 2 2 Gents das Wort.) 


„Hintze“, 
88 Waſhir 
Geſchäfte ej 
Grundeigenthumsv 
ſchaftsvertäufen 
reſp. 5 


Grundei genthums= und Gefäftsmatler, 
) Srundeigentbum u. 
Vebühren: an 


r 
( 4 12 4 
\ vr ie. 4009 2% =. 


— — —ñ nn nenn une 


% vermi i ihen, 


Zimmer und Board 
unter dieſer Nubrik CKents 


Zu miet he n und Board geſucht. 


gen unt ri® ’ Gent? da Wort.) 


u verfaufen: Heizofege billig. 1380 N. Califo 


faufen:  Rodofen, fehr billig 


on 


Zu vertan fen: Saloonofen, 1. Stewart 76. — L 
N. Halſted Str. 


Zu verlaufen: Haus Seinrihtung nebſt Koch⸗ 
Parlor:Ofen. 29 293 Sipbourn Yoe 


und 


fie 


Gerd. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Geld yguverleiben 
Pianos, Bferde, Wagen, 
ſicherungs-Policen. 
Kleine Anleiben 
von 820 bis 400 unjere ezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Wi cht weg, wenn wu 
die Anleihe machen, ſondern laf dieſelben 

ım 


auf Möbel, Reben3: Ber: 


d jonftige 
he Behand⸗ 
Lake View. 


— 
Rerſoön 
(Anzeigen unter dieſer Rubr 


Alerande 
Ugentur, 


. 
— — — — —— — — — — —— — 


28*8 


Arrz tiuube 


Hipim 
— TE 


Seiratsegent 


Kult. 
r t ; 
t rit 


Verſchiedeues. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 


Verloren: Kleines Radet PVhotographien. jien. Wieder: 


bringer erhält Belopnung. 535 Laflin Str, 


Grundeigenthum und Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Worth 


Farmländercien. 
land! — Farmlandı! 


fruchtbareg 
berühinten Maratbon und füniiheg 
Lincoln Coun ty, Wisconfin 
fen in Ber en don JO Uder oder 


en und ausßerſt günſtie 


Farml 


40,000 Acker Hartholzland! 
elegen in dem 
Theile von 


Prei 


uühiahr gleich 


freie Zandlarten un 
für Heimſtätte-Suche 
ſin Valley Land Com⸗ 
oder beſſer ſprecht 
Koehler, welcher 
n großgeworden iſt und 
deben kann, und er 
mit SKaufluftigen bins 
Yand zu zeigen. 
iweiten Stof Nr. 143 
Ave. Gefchäfts 
ind Mittwochs vou 
ends 
North Ave., 
man bitte 
4in odſae 


wähne 


eeboden, 


u vi, 34 GClarf 


verfaufen oder 
fin * 
Klinger. 
duter Boden, Zaun 


von Chicago, billig. 


ed 


vertauſchen: Haus und Lot. 


el { 


hack 


Kordweit:S eite. 
Hüufer und Lotten verfaufen 
erden bei uns jchnell und 
armen vertauscht. Guitad 


193 8. Divifion ‚wiichen 
die beften 
und 


Reit $5 


Reit $ a 
1636 Urmitage Ave. 
Shi: 
0 


Yofeph 


ton Ave. und 48, 
as ir und der Kell in 
Mich NUve, 


an m. 


Vorſtädte. 
ntsper Tag 
dundGurerfa 


eingutgebautes modernes 
Weſt Großdale. 


Sünfundfünfsigneue6undg 
3immer Häujer 


$1,850 bis 82,500. 


Bierzig Ce 
faufen&u 


Nreije 


ckene Vorſtadt-Lotten 


hner, a hen, 


tirter Be eſitztite 


Ir Nahın. - Kohn ©. 
vd, Room 400 und 401, 


Verſchiedenes. 
fa fen verf faufen * 


1g wird garantirt. Nic 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit, 2 Gents das Wort.) 


YUuguf Büttner, 
Deuticher 
Adpvolat und Rota tr. 


Rath unentgeltlig. 





in allen Gerichten. 


302 und 809. 
5aglf 


immer 


tehtsan walt. 
cjorgt. — Suite 844-848, 
rien Str., Wobnung 105 
nl} 
x. Yodgers. 
Rogers, ehtsanmälse. 
Chan mber of & e 
ſbington und 
Nehtsanwalt lität 
Nachlaß⸗ udelsjade 
vood Building, Nordweit:Ede Elarf und 
12jeplm 


Schule. 
2 Cents das Wort.) 


Zuſchneide⸗ 

—— unter dieſer Rubrik, 
Damen fönnen das Zujchneiden erlernen dann ihre 

i en Kleider machen. Brei de3 Spitemß nur $10. 
richt unbefhräntt, Schülerinnen maden, mäy: 
rend fie lernen, ihre eigenen Kleider. Wir lehren 
da richtige Schneider-Spitem. Unfer billiger Breit. 
Prezahlt nicht $20, dus ift zu viel. Spredt vor und 
febt es Euch an. Votter — 182 State 
Str, neben der Geis, 2lmai,jpdilj 





‚SCHROEDER'S 


ect Bm sc MIEWAUHKEE:AVE 


— 


EG 


Shurm-ihr- -Apothehe. 


Bruchbänder. 


| Bruchänder | —— 3 —— fehr Bilig. tig. | 





Die Aufmerffamteit der Träger von Brud: 
bändern wird gelenkt auf eine große Anzahl 
neuer auf Beitel- 
lung gemachter, mit Yeder übergogener Bruchbänder 


u feltenen Preifen. 


$1.25 


Die doppelten (jede Größe), 


Ein Privatzimmer um Anpafjen haben wir im vierten Stod eingerichtet (erreich- 


bar durd) Glevator). 
paiien oder anpaſſen laſſen. 


Fie ſchöne Helena. 


Roman von Alexander Baron von Roberts. 


.(Fortſehung und Schluß.) 


„Ein Nachen! Wenn wir doch einen 
Nachen hätten!“ zeterte von der Höhe 
der ausgewaſchenen Traversmauer der 
Ingenieurlieutenant. „Wallmeiſter, 
warum haben Sie nicht für einen Wus 
chen gejorgt?“ 

„Zu Befehl, 
gab Der Minen neiſte 
übertrieben dienſtm zur Verhöh⸗ 
nung der Frage, als Antwort. Hat 
te er Doch Seit einer Stunde mit jenen 
Sträjlingen in Schlamm gefianden 
und jelbii Ha nd mit angelegt. 

„Heda! er plößlich, in 
die Wildnih gejiürzten Bäume 
wintend. Dort fand fih ein Nachen 
wie heraezaubert., „Hier ift der Rachen 
zur Stell 


e Herr 
211 
ber wa um 
of 


Lieutenant !” 
abſichtlich 


Herr 


> u Er 
- ro 


©! eva. IE 
> 


DET 


J 


eier zur Travberſe hinauf, 
) er fonnte ein leichtes Grinſen nicht 
u — * pie efjettooll er dem XLl- 
lermel töbefjermi er bon einem jungen 
Bar ade fuhr. 

Heda! Sie leihen uns Ihren Na 
einen Moment!“ 

ar ein Seelenvertäufer, darin 
ijier, ein Junge und ein Weib 

Diele eine aufjallend hübſche Erſchei— 
nung mit en jtammigen Ar- 
men, Die r 
Ver Seelenvertäuser 
bereit. Es wär eine Kleintafe 
paar Kerle von dem gejä 
tloß in — zu ſchaffen. 

Aber, was iſt das? 

Man wc das hübſche Weib 
einer der Sträjlinge tennen jih! Es 
ijt ein degradirter linterofjizier, ber 
jeinem vebel an den Leib gegan— 
gen. Seht, jest jtugen jie Beide, Da 
jie jih plöglih Aug’ in Aug’ gegen 
überjlehen. Ben jeiner Geite iſt's faſt 
ein Zurücktaumeln des Erſtaunens. — 
Jetzt ſcheint ſie ihm etwas zuzuraunen, 
immer die Augen flammend in die ſei— 
nen gebohrt. Später ward es beim 
Verhör offenbar, die Nebenſtehenden 
hatten die Worte deutlich vernommen. 

„Still — nix merken laſſen, Fünk— 
chen“ ſo raunte ſie ihm zu. „Paß auf 
—nachher — Du ſpringſt in den Rhein 
— wir fangen Dich!“ 

Bald darauf ward der Seelenver— 
käufer entlaſſen, er zwängte ſich zwi— 
ſchen dem Aſtwerk der umgeſtürzten 
Slacisbäume hindurch, trieb jich noch 
eine Weile anſcheinend zwecklos, 
aus Neugierde, in der Nähe der Arbei— 
tenden umber, bis er jih a njchicte, 
vom Mier ab in die mit wildjcehjäumen- 
den Wellen bededie Weite hHinauszuru- 
bern. Bei Diejem Wellengang?! Aber 
es hatte Niemand hier am Lande Zeit, 
ſich darüber zu verwundern. 

Plötzlich ſchallt der Ruf 
Mann in's Waſſer! 

Es hatte einer der Sträflinge die 
Jacke auſgeriſſen und ſie weggeſchleu— 
dert — dann im Nu von der Höhe der 
Faſchinenböſchung hinab in's Waſſer. 

„Schnell, Ichnell! Stange her! — Er 
el ſär ift! 

„Dentt nicht daran!“ ruft ein an— 
drer Sträfling dazwiſchen. „Der 
ſchwimmt ſchon! Es iſt der Funi!“ 

Alles in Warm... „Der Nahen — 
der Nachen!“ träht der Xıieutenant von 
oden herab. „He! Ein Mann in’s 
Waſſer!“ 


Teufel auch, ſie werden ihm ſchon 
heraushelſen, die im Nachen da hinten! 
Sie warten ja bloß auf ihn, der mit 
kräftigen, verzweifel ten Stößen, von 
den Wellen gewiegt, ſich zu ihnen hin— 
arbeitet. 

Ein ungeheuerliches Wagniß! — 
Man iſt ſtarr vor Staunen — die 
Sträflinge grinſen vor Freude über 
das prächtige Stück. Ein Mordskerl, 
der Funk! Und er kommt durch! 
Schwimm doch einer ihm nach! 

‚Sie find mit ihm im Komplott, 
im Nachen — ſeht, das hübſche Weib 
hält jetzt ein Seil bereit, um es dem 
Schwimmenden zuzuwerfen — wahr— 
haftig, ein Komplott! 

Seht! — jegt! — Nur nod) ein we- 
nig ausgehalten, fo ijt er bei ihnen im 
Nahen! — Bravo! — Yebt fcheint er 
zu ermatten — die Wellen werfen ihn 
mie einen Bongbai auf und nieder — 

„Dali! wagt einer der 
Gträflinge, der feine Freude nicht hal- 
ten fann, 5 inüberzurufen. 

„Patrouilleure Zum Donner 
metter, Tchlafen die Kerle!” brüllt der 
Dijjizier von der Iraverfe. „Ein Des 
jerteur! Schießen! — Schlafmützen! 
Wird's bald! — Nieder mit dem Ha— 
lunken dort im Waſſer!“ 

Jetzt iſt das 3 in dem gewaltig 


Lieutenant in die 


„Y 


4 


Me auf 


Es mw 
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tdDlo Bien, 
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und 


Feldn 
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Stange ber! 


toht! 


Dalli!“ 


frei vertrieben. 
Dauerndgeheilt. 
Wahnfinn verhindert durch 
Dr. Stleines großen Nerven= 
Wiederherſteller. Poſitive 
Heilung für alle Nerven—⸗ 
Krankheiten Kits, Endiiepfie, Krämpfe u. Veits« 
tanz. Rene Ritz oder Nervöfität nad) eintägigem 
Gehranch ehnndlungs-Anweifung und $2 Ver: 
tnchöffntche frei für Fyits-leidenbe; fie haben nur 
reim Emviara bie Groreitoften au zahlen. 
CS hreiht an Pr. Kleine Xtd., Belicoue Snftitute of 
Cledicine, 1 Arch Str.. Phiiadeipbra, Ya 


Lieutenant!“ meldete | 


wie 





„Ein 


die | 


Kunden können da fich jelbit nah Wunsch die Bruchbänder an: 
Wir haben das größte Yager Bruchbänder der Weitjeite. 


I» meit — iden Armen Ichleudert fie 


I 
I 


| 


Platz: 


den „ph 


Jer Vüter zweie. 


| mogenden 


Nahen aufgeichnelt. Mit 
das Seil hinaus aufs Waller. Man 
meint das Flammen ihrer Blide, den 
heißen them Be wilden Aufregung 
bie herüber Re ren — — 

„euer!“ fchrie außer fich de 
nant. 

Endlich legt einer Der Batrouilleure 
an. Ein dumpfer Schuß — die Kugel 
ziſchelt die Luft ⸗ 

„Die Frau iſt getroffen!“ 
mand. 

Mit einem entſetzten Blick ſtiert der 
Partouilleur, der den Schuß abgege— 
ben, nach dem Ne chen hinüber. Teu— 
ſel des Teuſels! Das Weib iſt richtig 
getroſfen, ſtatt des Flüchtlings! — 
Man ſieht ihre hohe Geſtalt wanken, 
die linke Hand in die Seiie gekrallt 
— man meint einen Schrei zu hören— 
nun ſtürzt ſie nieder, hart hinſchlagend 
gegen das Holz der Mann und der 
Junge ſpringen herzu, um ſie aufzu 
jangen. 
Hat 


rLieute— 


4J— dur —1 ch 


ruft Je— 


Jenus« 
genus 


die!“ heißt es. 
Ban * ſchon 
Lieutenant. 

Sch uß!“ ruſt der 
„Schnell! 
Der Deſerteur ent 
den Funk! — Ein 


—8 zul 


recht!” 


P da: 


REARINEST 
„Geſchieht der 
ruft der 

ein 


cl teroff izier. 


huß — 
ſragt einer der Mann 
Seiwehr zum Schuß bereit 

in Der Hüte, 

Man fieht richte 
Schwimmer. lUntergeg 

„Hat Sich I — "E Entwifit!” 
böhnt ein Siräjling. 

„Säl Br aus der großen Schüjfel!” 

Ein Baar Arme reden jich abermals 

iber dem Waller in die Höhe — man 
—* bis zuckende Krallen 
der Hände. 

Da legt der Unteroflizier a an. 

„Bulver gejpart!” rujt ei 

Der ilnteroffizier jebt wieder 
mit einem müthenden Fluch, daß 
dere Schuß entgangen. 

Die Arme find hinab 
die bäumenden, mit 
Schaum bevdedten Wogen. 

Einige Minuten des 
Gaffens — ein paar Rufe 
der Verwunderung. a 
Stimme des Lier tenants über 

N un, wird' 5 bald mit der Ur: 
beit? — Wallmeister, nehmen Sie di 
Kerle iharf heran! Der 
Blunder erfäuft ung, ehe es Nacht 
wird!“ 


Zu Befehl, 
mn ” 
ı 


von dem 


medr 
meyf 


waus 


hierher das 


ab, 
ihm 


— nichts als 
ſchmutzigem 


2* 
Bin 
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Herr Lieut 


wieder ein toje 
BE 


T in 


rendes, ſtaͤmpfendes 
—— und 
zu reiten. 
Wo iſt * Nachen mit 
nen geblieben? 
Man hat ihn, gegen das Wellenſpiel 
ühſam ankämpfend, langſam davon— 
rudern ſehen; allmählich verſchwand er 
in der gleißenden Blendung, welche die 
Abendſonne, aus dem Sturmgewühl 
der Wolkenmaſſe hernorbrechenD, über 


Schaufeln, 


N, 
unde 


der Erichof 


| Die mogende Rheinjläche breitete, 


Ende, 


+ 


x 


Eine Geichichte aus — modernen Berlin 
von Hans Hopfen, 


Es dämmerte ſchon merklich. Gu— 
ſtav Behring meinte die Worte hier, die 
Ziffſern dort nicht mehr richtig zu leſen. 
Er warf die zwei oder drei Briefe, die 
er zwifchen den Fingern hieli, auf den 
mit Nechnungsbücern und allerhand 
Stripturen überladenen zije h und leg— 
te ſchwer aufſeufzend beide Handflä— 
chen auf die brennenden ler. 
Möcht’ er doch jalich gelefen haben... ! 

Ach, er wußte nur zu gut, daß er bei 
allen Lichtern der Welt nichts andres 
aus den —— ten Papieren her 
—— würd De was er ohnehin 
ſeit Tagen und Wochen unentrinnbar, 
unausweichbar vor * ſah; das Un— 

glück ſeines Geſchäfts, den Zuſammen— 

* ich ſeines ererbten und don ihm ſo 
ſtattlich vergrößerten Wohlſtandes und 
eine traurige unſichere, vielleicht er— 
bärmliche Zukunft. 

Su wer in ſich's um ihn allei 
ddelt hätte! Er beſaß Kraf 
duld. Er war nicht muth 
weichlich, nicht ungeſchickt 
ſich nichts vorzuwerſen, als etwas zu 
viel Vertrauen in fi und Andre und 
etwas zu heißes unternehmungslufti 
ges Blut. 

Aber wenn er Ddarbte, 
Vier entbehren, die an’s Entbehren 
nicht gewöhnt waren und biß zur 
Stunde feine Ahnung davon hatten, 
dat ihnen- der Boden ihres Behagens 
unter den arglofen Füßen weggezogen 
und ſie auf harten ſteinigen abſchüſſi 
gen Weg geſtellt werden follten. 

Hatte er ſich doch ſelbſt Hoffnungen 
und Wahrſcheinlichkeiten vorgegaukelt, 
ſolang ihm noch eine Täuſchung mög— 
lich geweſen war! Es war ja ſchwer 
zu faſſen, es war ja gar nicht denkbar, 


mußten noch 


wo 
pur | 


Le 
— 


daß ein Mann wie er, daß ein Geſchä ift 
wie das ſeine keine Hilfe, keine Erho— 
lung, keine Stundung finden und zu 
Grunde gehen ſollte, wie das erſte beſie, 
das irgend ein unzuverläſſiger namen— 
loſer Lump von kurzer Hand in den 
Tag hinein gegründet hatte... 

Nein, das fonnte, das durjte nicht 
fen. Wenn er nur nicht fo aufge- 
regt, jo aus aller Faflıung gejchleudert 
wäre, würde er gewiß far jehen und 
eriennen, daß es gar nicht jo Jchlimm 
fiünde, wie es ihn jet aus der wach— 
jenden Dunfeldeit ringsum anzugrin= 
jen jchien. Nur ein ruhigeres Herz 
und mehr Licht! 

Die Hand fchon ausgeftredt, hörte 
er, wie nebenan fich die Säle leerten 
und ein Komptorift nach dem andern 
Feierabend machte. Er wartete reglos, 
bis der Lehte die Ihüre hinter fih zus 
gemacht hatte und die Treppe hinunter 
gegangen war. Erft als jeder Ton 
verhallt war, richtete er jich im Seſſel 
auf, preßte die linfe Fauſt auf die Lip- 
pen und drüdte den Mittelfinger ver 
rechten Hand auf einen neben feinem 
Schreibtifch angebrachten Sinopj, der 
die Glühlampen über ihm aufleuchten 
machte. 

Aus dem blumengleih gefchwunges 
nen Glaje dien mit der plößlichen 
Helligkeit Frieden und Behagen über 
ihn Hinzuftrömen. War es nicht, ala 
od all der fehöne liebgewohnte Haus 
raid ringsum fich an den mit Sorgen 
füinpjenden Mann berandrängte aus 
der verſchwindenden Finſterniß? In 
dieſem ſtimmungsvollen kleinen Ton— 
nengewölbe, daraus von allen Wänden 
aus geſchnitztem Nußbaumholz nütz— 
liche Lücher und ſchöne Bilder auf ihn 
niederſahen, in dieſem vornehmen Pri— 
vatkomptoir, das er ſich nach der Ver— 
gößerung der Fabrik und dem Umbau 
ſeines H zwiſchen Wohnung und 
Geſchäftsräumen nach eigenſtem Be 
dürfniß und Geſchmack, ſaſt zu koſtbar 
ſonſt ſo ſchlichten Arbeitge 
ber, errichtet hatte, hier wo alle Fä— 
den weitverzweigter Beziehungen zus 
ſammenlieſen, hier, wo gewiſſermaßen 
das Herz der großen Firma ſchlug und 
ein umſichtiger Kopf, eine thatkräf— 
lige jür Leben und Sicherheit 
von hundert und mehr Familien ſorg— 
te, wie ein Vater ſorgte, hier ſollte bin 
nen Kurzem ein Andrer ſitzen und ſor 
gi n — mar das möglich? Die 

Wänden, je 
Schnörtel am Holze, 
und ermwärmte Xujt 
einjtimmiges Nein 


aufes 


für einen 
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(Fortſetzung folgt.) 
— 
Die zweite Polarreiſe 
„Fram.“ 


des 
Mit einem aus Grönland zuri 
gekehrten Schiff ſind Nachrichten von 
der Swerdrupſchen Expedition einge- 
tioffen, denen zufolge der „Sram“ 
nach jüinfivöciger Neife am 28. Juli 
die Kolonie&gdesminde als erite grön- 
ländifeye Station angelaufen hatte. 
Auch bei diejer Neije ergab jich wieder 
daß der „Kram“ fein gutes Geejchirf 
iſt, denn er ſchlingerte außerordentlich. 
Dafür iſt der „Fram“ aber um ſo 
tüchtiger im Eiſe, und darauf kommt 
es bei einer Polar-Expedition in erſter 
Linie an. In der Kolonie Egedes— 
minde, ſo genannt nach dem norwegi— 
ſchen Geiſtlichen Hans Egede, der hier 
1721 die Eskimos das Chriſtenthum 
zu lehren begann, leben außer dem dä 
niſchen Verwalter und deſſen Frau et— 
wa hundert Grönländer. Letztere 
veranſtalteten aus Anlaß der An— 
kunft der Expedition ein Tanzvergnü— 
gen in einem Gebäude, das als Schul-, 
Ball- und Xeichenhaus dient, eineViel- 
jeitigfeit, an der dort Niemand An- 
to nimmt. Die Grönländerinnen 
hatien fich zu Ehren des Tages rein ge- 
waichen und in ihren beiten Staat ge 
morfen, in bein jte *— dem Urtheil 
pon Kennern Grönlands, namentlich 
wenn ſie noch jung ſind, einen ſchmucken 
Eindruck machen. Wie ſehr die grön— 
länd diſch en Mädchen ſchon von der Kul— 
tur beeinflußt ſind, zeigt der Um— 
ſtand, * manche von ihnen ſich die 
Stirnhaare nach allen Regeln der 
nit fräufein. Getanzt wurde Wal— 
Polka und Rheinländer, und 
zwar, wie ein Theilnehmer der Swer— 
drupſ chen Expedition ſchreibt, „mit 
Grazie, um die manche heimiſche 
Balldame die Grönländerin beneiden 
könnte.“ Außerdem haben die Grön 
länder natürlich auch ihre National— 
tänze, wie Suſamet und Madlok, die 
etwas an ungariſche Volkstänze erin— 
nern ſollen. Nachdem die Expedition 
bei Egedesminde einer Theil der Eski— 
mohunde angenommen hatte, fuhr ſie 


—X 
en. 


Ausſchließlich aus Pflanzenſtoffen 
zuſammengeſetßzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


Nervöſer Kopfſchmerz. 
Alpdrücken. 
Hitze. 
Korzathmigkeit. 
Reizbarteit. 
Hlgemcine 
Schwäche. 
Schher, wirbeluder Nopf. 
Zumpjier Ropfichnerz. 
Schwindel. 
Rraftloſigkeit. 
Serzdrüden. 
Nervoſität. 


Ku 


> 
einer 


welche folgende 
— eit. 
Uebelte ’ 
ip etitlofigkeit, 
Blaͤhungen. 
Gelbſüücht. 
Kolik. 
Seitenſtechen. 
Berdronſenheit. 
Unverdaulichkeit. 
Erbrechen. 
Belegte Zunge. 
Leberſtarre. 
Leibſchmerzen. 
Sämorchoiden. Schwäche. 
Müdigkeit. Bläje. 
Berdorbener Magen. Geitriicher Kopiidmerz. 
Sodbrennen. Ralte Hände u. Fühe. 
SchlechterGeſchmack Ucherfüliter Magen. 
im Bunde. Niedergedrüdiheit. 
Srämpie. Herzklopfen. 
Rückenſchmerzen. Biutarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


Jede Familie ſollte 


St. Bernard Kräuter-Pillen 


vorräthig haben. 


Sie ſind in Apothelen zu haben; Preis 25 Gents 
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P. Neustaedter & Co., Box 2416. New Vork City. 


—— leiden wir? 


Müpen wir immer (hwad und Rrank fein! 


Ties find Soymerzensrufe, die täglih von taufens 
den und Abertaujenden feidender Menihen — Wänz 
ner umd Frauen — ausgeftoßer werden, Beten ganze 
Griftenz ihnen felpft eine Bürde ift. Cie jhauderu 
vor dem Tod und dag Leben bedeutet nur Quat. 
Meshalt jollten fie Diele Yeiden ausftchen, Deren 
Dual fih in Worten mit aus zdrücken läßt 
Wenn Jhnen Heilung augeboten wird! 
Leute, die an Nerven:, bronii ſchen und ge— beimen 
Krankheiten Teiden und durch wiederholte ent 
Ihläge, toiederhergefiellt zu werden, eutmuthigt ſind, 
ſollten nicht verzweiſfeln, ſondern auf's Neue Yu 
trauen faſſen und den einzigen Mann auſſuchen 
dir ihnen ein neues Anrecht auf Yeben und Giüd 
bietet. Der Mann ift der Wiener Spezialiit oes 


Medical Inſtituts. Seinen, unübertreif 
fi erworben durch Teine 
wo andere Aerzte ſich 
erwieſen hatten. Er 
Vatienten, noch ihre Kr 
und Niemand, d 
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if der Disko-Inſel liegt, wo gleich— 
alls eine Anzahl Hunde bereit | 
ſodaß jeht im Ganzen etwa achtzig Es 
kimohunde für die 


Schlittenreiſen vor— 
handen 


eine beſonders wichtige Rolle ſpielen 
werden. In God habn hatten die Ex— 

peditionsthei lnehmer Gelegenheit, ei— 
nem grönländiſchen Gottesdienſt beizu— 
wohnen. Die Kirche beſteht dort aus 
einem 10 Meter langen und 8 Meter 
breiten Gebäude. Als Altargemälde 
dient ein in Glas und Rahmen befind— 
liches Bild, die Himmelfahrt Chriſti 
darſtellend, darunter ſteht einTiſch mit 
rother Decke und auf dieſem eine 
ſchwarze Kanne mit vergoldetem 
Kreuz, ein kleiner Pokal und zwei 
Leuchter. In der einen Ecke befinden 
ſich Kanzel und ein Harmonium. Der 
Geiſtliche predigte natürlich in der 
Sprache der Eskimos. Auf der Disko— 
Inſel unternahmen einige der wiſſen 
ſchaftlichen Theilnehmer einen Aus— 
flug, der in geologiſcher Hinſicht von 
Intereſſe war, den man fand in Schie— 
ferlagen eine Menge Blätterabdrücke 
von Pflanzen, die darauf hindeuten, 
daß Grönland einſt ein weit wärmeres 
Klima als jetzt gehabt hat. Als letzte 
Station im däniſchen Grönland lief 
die Expedition noch die nördlichite 
Kolonie, Uperni tif, bon 100 
am 5. Muquft die Meiterreife zur 
grönländiſchen Nordweſtküſte angetre— 
ten wurde, an der Swerdrup noch vor 


* 
an, 


Anbruch der Polarnäacht eine geeignete 


Ueber! vinterungsſt telle zu finden hofft. 
Die dann im Frühjahr 
weiteren Unternehmungen werden ver— 
muthlich größtentheils in 
ausgeführt werden mi üſſen, 
ein Schiff wie den „Fram 

iſt, ob es an der Nordküſte 
kommt. Ein großer 
des Polarbeckens wird gegen die Nord— 
küſte Grönlands 


belegenen Gebiete gepreßt und erreicht 


daher, da es keinen Ablauf findet, eine 
die in anderen nördlichen 
Hier glaubte 
„ewiges 


Mächtigkeit, 
Gegenden unbekannt iſt. 
denn auch — ſeinerzeit 
Eis“ zu finden. Dieſe Verhältniffe nä- 
ber zu erforfchen, bildet eine der inter- 
effanteiten Aufgaben der Swerdrup- 
chen Expedition. 


— — — 


Durch die 2uft über die Sahara. | 


Die aeographiichen und meteorologi- 
ihen Rorichunasreifen im Luftdallon 
werben jebt Mode. Undree hat Schu- 
fe demacht, obwohl der Ausgang feines 
Unternehmens nod) ungewiß iſt. Jetzt 
wollen drei Franzoſen, der Lieutenant 
Hourſt, der Geniehauptmann Dibot 
uͤnd der Luftſchiffer Dex, die Sahara 
in einem Luftballon überfliegen. 
beabſichtigen am Golfe von Gabes auf— 
zuſteigen und im Nigergebiete zu lan— 
den. Der Pariſer Gemeinderath ſoll 
geneigt ſein, die Mittel für die Ausfüh— 
rung des Planes zu bewilligen. Bei 
dieſer Gelegenheit mag erwähnt wer— 
den, daß Andree bereits einen Nachfol— 
ger in dem bekannten Luftſchiffer God— 
—* gefunden hat, der die Abſicht ge— 
jußert haben ſoll, ebenfalls den Nord— 
— mit einem Luftballon zu erreichen. 
Er hofft als ein in vielen Fahrten er— 
probter Luftſchiffer auf Erfolg. 
a ie 
— Abgebl itzt. — Gigerl: , „Darf ich 
Ihnen vielleicht etwas tragen helfen, 
gnidiges Fräulein?“ — Dame: „Ich 
dante, ich brauche feinen Padefel.“ 
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Attentat auf die Boltsihule in 
“Bien. 


Aus Wien wird der „Abendpojt“ 
bom 26, September gefchrieben: 

&5 tjt nicht allgulange her, daß der 
Dürgermeifter Lueger gegenüber den 
Beltrebungen, die auf Abänderung des 
liberalen Bolfsfchulgefehes im klerika— 
len Zager gerichtet find, fich äußerte, er 
brauche gar feine Abänderung des Ge- 
fees, jondern fünne das Nöthige auf 
abminiftrativem Wege veranlaflen. Er 


hat begonnen, feine Worte wahr zu ma= 


chen, rafcher als er feine jchön klingen— 
den Berfprechungen wahr zu machen 
pflegt. In Dejterreich eriftirt nur die 
intertonfeffionelle Staatsfchule und 
jede Schule, die Deffentlichteitsrecht er- 
langen will, muß Kinder aller onfej- 
ion aufnehmen. Ein Erlaß des 
Atener Bezirtsichulratbes ordnet nun 
in fraudem legis an, daß in allen 
Volksfchulen, in welchen Paralelltlaf- 
len beftehen, — und den meilten Schu: 
len haben PBaralellklaffen — die jüdi- 
Ichen Kinder in die eine Wbth —— ge⸗ 
ſteckt werden ſollen, ſo daß die andern 
„udenrein“, wie der ſchöne techniſche 
Ausdruck lautet, verbleibt, der Erlaß 
Hammert jih an die Worte des Geje- 
bes, wonad die Kinder vom Lehrkörper 
‚nad ben obiwaltenden Umjtänden“ in 
die Nbtheilungen zu vertheilen find; ge- 
meint ijt, wie ich von feloit verfteht 
und aus anderen Stellen hervorgeht, 
eine Eintheilung, Begabung, De 
bildung u. dal. agogiſchen Motive 
Auch iſt di ins a ——— aus 
— per überlaſſen. 
rlaß in doppe elter Wei 
ſchafft die Grundlage 
welche die 
chriſtlich-ſozialen Klerikalen ſo gerne 
wieder herbeiführen möchten; war doch 
ihr jetziger —— der Prinz Lieber 
in, ſeinerz zeit, als er noch Führer der 
ikalen war, die mit offe enem Viſſier 
der Urheber der famoſen 
ein ſchen —— lle, die noch 
u Seit, ähnlich wie Fpäter der 
Zedwitz —— in Preußen, durch 
energifchen Vroteft Der öffentlichen 


Meinung vereitelt wurde. Das Vlini 
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—* 
eur 


p 
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dem Fe 
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fe das Gejeg und 


ten 


| fterium hat zwar den Candesid yulrath 
| als höhere 


nftanz beauftragt, 
des Bezirtsichulratbes zu 
da aber auch der Yandes 
den Händen der Yntifemi 
ten ıft, und es eine geit brauchen wird, 
bis die Ueberprüfung geſchehen 
fo wird man nad) dem Schulbe 
ainne (21. September) vor einer vollen 
peter Thatſache ſteher 
in einem zweiten Erlaſſe ſind 
ialen Machthaber, die 
——— im 
„aus Erſparungsrück 
die Volksſchule 
1 der innern 
Klaffen ‚mar 
der, * meiſt 
den äußeren Bezirken 
ſteigt die Schülerzah auf 80 und mehr 
möglich iſt. Da ſich nun trotz dieſer 
Ueberfüllung der einz Fuss Klaſſen her 
daß für die Kinder der äuße 
kein Platz mel }r war, tpurs 
den nicht etwa neun Schulen aebaut 
und neun Lehrer anaeftellt, Tondern 
verfügt, dab Schulen in den inneren 
Bezirken beiuchen follen, fo daß nun 
auch diefe unter der unerträglichen le 


den 


uber 
ube 


rpr -üfen, 


jein 


Auch 
die ch yriltlich 103 


eld haber 
ermals gegen 
losgegangen. Die 
Bezirke haben in ihren 
noch immer zu viel 
über 60; in 


mer G 
Schu 


le Kin 


berfüllung zu leiden haben werden. 


-Bedenkliche Mitgift. — 
ber: „Was geben Ihrer 
mit?“ — Wittwe: „Mich!“ 


Bewer 


Sie Tochter 


Moderne 
Mediziniſche Wiſſenſchaft, 


iſt nicht im 
fivürdigen 
Sen De 


WO CHAN 


en täglich Sdeilungen, die 
nd ihtet worden 
dieje Huren 
oflbrast wur 


De 


eleın Yande geübt wird, 


yritt zu halten nut Den mer 


die mit den berühimten chineftj 


ie bewirk 


r der heilenden$ 
iſt i 


Anfſchub fofort. dor BE ht 


bt. 63 foitet Euch nichts 5 
ift, „Wird e8 Eud) bald ariaat. M 
iende Undere e? vor Guch og 

und ſeht dieſen wunderbaren 
Medirinen täglich meıte 
werdet Nhr leichter, 


eben acrade jekt. 


ehum | 1& 


es ebenſo wie 
haben, Tnrecht ver 
deſſen wunderhare 
ıder verrichten, denn nie 
ler und bilfioer furirt ala 
Spredftunden 10 Uhr Rorm. bi 8 Uhr Abends: 
Eonntags 10-2 Uhr Nachm. 

Leute, Die ausmärts mohmen, follten fich 
booen zufhicden fafen — Heilung per Voft aarantirt. 
Patienten in allen Theilen der Stadt bejudt. 

Alle Sprachen geſprochen. 


258 STATE STR. 


Mann, 


Sernor- 


| res 
| Haufe in 





| ten blieb zum 
| aus, die jonit iminer fehr pür ıftlich be- 


augenbli 


|85 ver Monat, einfehliegfich Mein, ; 


ift der niedrige Preis, 


der von der berühmten 


KIRK MEDICAL DISPENSARY 


berechnet wird, für alle ärztlichen Weha ndlungen in ber Seilung ven delifaten und 


fomplizirten Krankheiten hronifcher Art, bei 
fultirt die berühmten Speztaliften dieſes 
tutes, 
Reiben liegt. 
KechlewmpXtungen, als 
RnB HAAS. allgemein von den 
anerfannt. Sie ift das Mittel ge weſen, 
nungslos aufgegeben waren. 
und anderen Yungenleiden, find 
diejer jchr: etliche n Srantbeit befind 
bat wird fiherlih auch ihn heilen. 

— poſitiv geheilt ohne Schmerzen, 
für imn entbehrlich. u ter, Geſchlecht oder die 
feinen Ginfluß d 
Behandlungs netbode ja gen. 


Unfere berühmte Beband 
da And Meiarrh, 
Aerzten des 


wahrhaft wunderbar, 


An Alle, 
Bruch beha 
tar während 
nal die Woche a 
lung. Sch babe u 
und es liegen fe 

30. September 


1 808. 


Ssunderte bon ähnlicher n 


fh unferer Office 


Haͤmorrheiden, Fift en 
ıDd dauernd gebeilt, 

ai Methoden 
weiterl leiden, wenn eine &uclk, 


ſchnell un 

andere ſchmerzhafte 

Eurem ereiche liedt. 
Ahcumatiomus, 


anteit Wird den fra 
Offices find 
Behandlung 
te anerkannt 
B bandlın 

rden. 

un g über 
Wlart und Wa 
onniags bon Y bis 


bichen 


— — — 


Diänner , 
Begablt ieine unverihämten Breife für geringiverthige Pebandlung, 
altetablirten und zırert 
vo der Preis inmer derſelbe iſt u id im Vereiche der Armen jorwohl als 
lung bei Krautheiten des 
Miıhara, 

ganzen NYande? 
Syunderte zu retten, 
Die rgebniffe eines turzeu Kurſuſ 
und Nie id, 
et, broucht die Hoffnung aufzugeben, 


Operation oder Abhaltung vom Geſchäft, 
Art des F aben bei 
dieſelbe wird immer poſitiv auf Lebe 


die es angeht: Die 
ftet war Faſt 
penſary in Behandlung, 
der Belt nicht von mt 
auf ein paa 


und in fünf Wochen war ich vollſtändig kurirt. 


Haut Tut: 
18, ber Niere 


und Kindern. 
fondern fons 
iſſigen Inſti— 
der 
Kopfes,degg 
Brondiiis und 
al3 unerreiht 
die als abjelut hoff 

mit diefer Behandlung bei Schwind ſucht 
der fih nicht in den legten Stadien 
dem was Hunderte Undere geheilt 


Frauen 


und das Bruchband 
dem Stejultat diefer Behandlung 
eit garantirt. Xeiet was Andere über Dieje 
dak ich fiber 4 Aahre mit einem 
trat ich bei der Kirt Medical Dis- 
39 
‚ pe abgebalten, jondern ging eins 
en nach der Office wegen der Behands 
e nicht ——— und drauche es nicht, 
B der Bruch wiedertehrt. 
WNardriidmenn, 
391 Wels Str., Chicago. 
niſſe n von mohlbefanuten Leuten befinden 
mr r 


des MWiters, 
Abbinden oder 


5 bezeugt, 
vor drei Nahren 


Zeug 


des Meſſers, 

an dieſen jchmerzhaften Gebreften 

dauernde und wenig koftſpielige Heilung in 

trvenkrankheiten, Krankheiten 

r Krankheiten, bie 

Aungen, Mitteljährigen 

irgend einer Urfjache, und 

und auf immer geheilt. Sper 

ufpeiten der Rinder gewidmet. Unfere 

mit den neueſten Ginrichtungen für Die 

methode aus attet, und Seit vielen Nahren 

sd en und eriahreniten Spezialiften, 

für die Heilung von &hronifchen 

* en auf, jondern jchreibt jofort und 

— on immer frei. Zimmer 

Eingang 112 Clari Str. Sprech⸗ 
Uhr he 


Mmeme ſind, 





Freiwillig — 

Die Berliner „Voſſ. Zeitung“ er 
zählt: Freiwillig verhungert iſt die 40 
Jahre alte — des ——en 
ſters Schulz, Wilhelmine, geb. Lichter— 
der Staliter Sir. 54. Us 

ber fein Gefchäft im der 

5 beirieb, vor ſechs 

ltarb, übernahm fein Sohn 

aus eriter Ehe die Klempnerei und die 
Witte bezog die Wohnung dieſes ih— 
Stiefſohnes in dem bezeichneten 
der Skalitzer Straße. Seit 
dem wohnte ſie dort ununterbrochen 
und lebte von dem, was ihr Mann ihr 
hinterlaffen vollſtändig zurückge 
zogen. Wenn ſie allmonatlich die 
Miethe brachte, grüßte ſie die Hausver 
walterin kurz, zählte das Geld auf, 
nahm Quiktung und entfernle ſich 
ſchweigend Vor drei Mona 


wieder. 
erſten Male die Miethe 


fı 44 
hatte, 


die 


kam 

habe 
aber aus dem 
noch etwas zu 
werde ſie 


Au guſt 


zahlt worden war. Frau Schulz 
zur Verwalterin und ſagte ihr, ſie 
cklich kein Geld, 
Nachlaß ihres Mannes 
bekommen; ſobald es 
Miethe a Um 1. 
St au ulz 
pfſe —— n. 
eriva — am näch 
zugehen, um ſich 
zu * —— 


anzen W 
sen 


eingebe 


J 


Sie 
hierbei der gar hnung nichts 
mehr an Vorräthen als ein paar tro— 
dene Srödchen. Seitdem bat Frau 
Saulg € auch mentq oder nichts mehr ge= 
fauft, fondern in der Haup!] fache nur 
roch von Maffer gelebt. Ihre Gelbd- 
mittel — erſch „öpft und mwahrfchein- 
lich hatte fie auch ihre aold ene Uhr und 
u hen ſchon veräußert. Der 
Stieffohn bot ihr baares Se — und 
an, was ſie haben wollte; ſie wies 
jede Hilfe zurück. Auch die ae 
waltung bot umfonit ihre Silfe 
rare Arzt, den fie ihr ——— 
Frau ebenſo ab wie die Polizei, die 
* ihrer annehmen wollte. Zulebt 
ſperrle ſie ihre Wohnung ab, indem ſie 
den Schlüſſel von innen ſtecken ließ und 
die Sicherheitskektte vorlegte und ließ 
niemand mehr ein. Am Donnerſtag 
voriger Woche ſah man Frau Schulz 
zum letzten Mal am Fenſter ihrer 
Wohnung. Am Sonnabend Thon fiel 
es auf, daß man auch nichts mehr von 
ihr hörte. Goeftern Vormittag Tchickten 
Kachbarn und Die Verwalterin wieder 
zur Bolizer. MS diefer auf Antlopfen 
nicht geantwortet murde, Tieß fie die 
Thür durch einen Schloffer aufbrechen 
und man fand nun die Frau als Leiche 
mieber. Gie laa, nur mit einem IIin- 
terroc bekleidet und ein Tuch um den 
Kopf aeliplagen, auf dem Geficht auf 
einem Sopha. Ein halbes Glas Waſ— 
ſtand auf dem Tiſche; 
— oder Geträn— 
en nic das Oeringfte in der ganzen 

nung. 


alles 


wies 


8 


— Kurze A 
su den Bılı 


— —— ſagen 
res neuen Mo 
malers, Baron?“ — ‚Muß 
von Ferne an und in der Nähe 
zudr r 


Sie 
de 


Kran 
Auge 


Entblättert — 1: „Warum 
fieht denn der Bianift Taftelbofer beu 
te jo aeichoren aus?" — 8.: iſſ 
Ste, der ift neulich "mal in Hefe liche 
einge ichlafen und da hat jede Dame 
sgenheit benußt, und > ich eine Loc 
ben ihm abasfchnitten!‘ 


— — — — 


ein 


\ Sele 


‚daulichkeit, 
Verstopfung, 
Bimiandrang 
zum 
Kopfe, 
Nimm nur 
7) 00} 
FR 'ESE 4 
mit dem Namen 
AUGUSTUS BARTH 


cufbden Padet. 


PREIS 25 OTS. 


Fe ee Te ehe 


E) 
4 
8 
| 3 
A 


Gin Better — — 


eiſer — jür Alle, 
welche an ( Kr neheiten und VBertut 
er Mann t da unübertrefflice 
deutihe Bud: > | Anfer*, 45. Aufl., 
250 Seiten mit vielen ieh: reihen Bildern und einer 
Abhandlung über Fraue raukheiten und kinder— 
Ioie (Shen. Unentbehrlicy junge Xeute beiderlei 
Geſchrechts, die in den Eheſtand treten wollen. 

Wird vah Empfang don 25 Gt3. in TLoitntarfen 
im einfagen Unmidlag jorgiem verpadt, jrei zur 
gejandt. Adr eſſe 

DEUTSCHES HEIL-INSTE TTUT, 
1 € — Place, W. -, New Y York, —53 — 
Nettungs N fer‘ if a x zu haben en a: 
‚bi has. Salger, 844 R.Halfted Str. 


Dr. SCHROEDER, 


Anerfannt der Sr zuderläffigfte 

Sgahnarjt, jest 2508. Diviiion 

* Str. .‚nabe Hohbahn-Station. Feine 
Bann 35 und aufwärts. Zähne ichmerzio3 gezogen. 
ähne obng Platten. Gold» und Si Iber- Füllung auım 
halben Preis. AlleArbeiten garantirt. Solintags offen. 
uriamı 


ein treuer 


| Nicht mehr!‘ 


‘ Stunden 8 Borın. big 9 Abends. 


ı 9 Uhr Diorgens bı3 7 Uhr Abends; 


fonit war an | 





fie | 


li ll Eu el 


EW YOR 
DENTAL PARLORS 
182 State Straße. 
Bis zum 15. Juni 1898, 
une Be 


Nicht weniger! 


Sett bietet fih Euch die Gelegengeit, die hochfeine 


| Mrbeit der New Hort Dental PBarlors gu 


dieſem billigen Breife zu erwerben. Kommit 


| bringt Eure Freunde mit und feht Euch unfere Arbeit 
| an. Wir werden Euch zufrieden ftellen. Billige Preife 


für alle andere zahmärztlide Arbeit. l19ına6mt, jbb 

Kronen und Brürtenarbeit eine Spezialität, 
Ehub: Garantie für 10 Zahre, 

Sonntags 10bid & 


WORLGD’S BAEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMS STR. Zimmer 67 und 69, 
gegenüber der yaır, Derter Building. 

Die Aer; ite di eier Anstalt find erfahrene deutihe Spe⸗ 
ft n c8als eine Ehre, ihre leidenden 

ı!l als nıöalich von ıhren @ebre 
ien gründlich unter Garantie, 
ehe imen ——— ten der Manner, Frauen⸗ 
leiden und Dieniteuationsftörungen ohne 
S’peration, SHautfrantheiten, Folgen von 
Selbſtbefleckung, verlorene Mannbarkeit zc. 
Lperatiouen don eriter Stlafie Operateuren, für radie 
fale Hetlung von Britchen, Krebs, Tumoren, Varicocele 
Wobenfrantbeiten) ze. Koniultirt ung bevor hr heie 
rathet. Wenn nöthıg, plaziren wir Patienten 8 unjer 
privathoipital. Frauen Werden dom TFrauenarze 

(Dame) behandelt. Behandlung, ınfL Medizinen, 


nur Drei Dollars 
Echneidet Died aud. — Stunden: 


Sountags 10 bı3 
2 Wr. bw 


den Monat. — 


Brüde. 

Meın neu erfundes 

ne3 Bruchband, von 

fämmtlichen deutichen 

PBrofefforen enipfohs 

len, eingeführt in dee 

deutichen Armee, if 

zu heilen da8 beite. Keine falidde 

2 'e Grniprigungen, feine Elektrie 

zıtät, fei ne ı IreL bung vom Geichäft; Unterfuhung 

it frei. Ferner alle anderen Sorten Brucbänder, 
Bandaqaeı für Nat — 
Leibbinden für ſchwachen 
Unt erleit b „Mu tterich den, 
Je uch und fette Yeute, 
ınfe, Grades 

lie Appa 


ein jeden Bruch 
prechungen 


u rate für 
Verfrin aen des Rück— 

grates, der Beine und Füße 

x., ın reihbaltigiter Nus« 

Fabrifpreifen vorrätbig, beim größten beute 
‚Rob’t Wolfertz, 60 Fıfth Avde., 
nahe Randolph Str. Spezialift für Brühe und Vers 
wachungen des Körpers. Sn sedem alle Ppofitine 
Heilung. Aum Sonntags offen bis 12 Uhr. Damen 
werben bon einer 


mahl au 
ſchen Fabrifanten Dr. 


Dame bedient. 


‚Dr. — 


Augen- und Ohrenarzt aus 
chlan rhütet Blindheit und 
Tat söheit. Ale Krankheiten der Augen, 
f ehr nn, Rt * und des Hales können ſchmerz⸗ 
% 103 und ficher geheilt werden durd) die neue deut⸗ 
ie ab jorpti De "Metho de. Kein Mefier, keine 
& site, noch atzeude Stoffe mehr nöthig. Pas 
y) va! ien Gegenden fommen nad) Chicago 
ailt. Hunderte von Fällen werden 
it. Die Methode tit jo einfa 
‚ dab fie ebenio ficher heil 
Lına bei auswärti gen trans» 
en zur Selbſtbehandlung und alle 
onlich oder brieflich frei. Adreſſire: 
fn Ave, Dr. 9. Ehrlih, Ehrcago. — 
uf: sUhr Morgens bis 8 Uhr Abd3.; 
12 Morg. 16man minſ, bw 


| Wichtig fürs Männer und Frauen! 


Bezahlung, wo wir nicht Turiren! 
twelde Art don Geihlehtsfranfheiten beider 
: Samenfluß; Yıutvergiftung jeder Art; 

ie verlorene Mannesftaft und jede 

Alle unfereBräparationen find den 

mmen. Wo ander aufbören zu kuri⸗ 

e eine Heilung. Freie Konſultation 

. Epreditunden 9 Uhrftorgens 

e Sprecdgimmmer; fprehen Sie 

Gusredis veutice Apotheke, 

State Str., Ede Pet Court, Chicago. ® 


Werte 


French 
Spacifico 
beilt ie 
mer alle 
Krankhei⸗ 
3 und unnatürliche Ei tieecumg der Se Organe. 
Beide Geſchlechter. ‚le Anmweiiungen mit jeder 
preis $1.00 Yet, wuft von E 8%. Stahl Drug 
Go. oder nah Gmvpiang des Preiies per Erpreh der» 
jandt. Mbdreffe: E L. Stahl Drug Company, 
Dan Buren Straße und 5. YUvenue, Ghicago, 
Rinvie. 25addilj 


a A 
ıyıara)e 


— te Spezial: um 
fur Aust ‚ Chren:, Naienz und 
— iden.- Behandelt diejelben zründlich 
ſchnell bei maßigen Preiſen Ichmerzlos und 
en neuen Meihoden, 
R Inienfatarrh) ud 
eit wurde furirt. wo andere Nexzte 
zIblieben. Künſttliche Augen. Brillen 
U terfuhung und Kath frei. 
265 ?incotn %ive., Stunden: 
38 Ahr Abends. Sonu—⸗ 


E. ADAMS STR, 


und Anpaffırm 
Koujultı 


* 
— Orlikus, 
Geuaue Unterſuchung von Augen 
von Gläſern für alle Vangel der Sehträft. 
uns bezuglich Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Str, 
nenenuber Boit-Cifice, 


N. WATRY, 
93 E. Randolph Str. 
Deutfher Optifer. 


Brilon nud a eine Spezialität, 
KHodatd, Gameras u. photoaraphı. Material. 


j Dr. E. KARCAU, 


Yahmarst, 215 Dearbeorn Str., 
Eüboft:&ce Adams Straße, Zimmer 
1002, Belte Arbeit und Zufrieden: 
heit garantirt. — Sonntags offen von 

lsipli 
Dr. Albrecht Heym, Rerven. "At. 
Langjährig ipezialiftiich ausgebildet an dentichen Arans 
fenhanjern und Univerfitäts-Slıiniken, zulegt bei Prof, 


Erb, Heidelberg, 103 Nandolph Stir., Schillers 


Gebäude, Zelephon Main 2019, Zimmer 1012. Sf 
— 8 


10 bis 2 Uhr. 





8° 


— nn — — 


Finauzielies. 


— — —— — 


foreman Bros. 
Banking Go. 


Siidoft-Cde La Salle und Madion Str 
Kapitat .. 5500,000 
Ueberſchuß. *8500,000 

EDWIN G. TFOREMAN, Trüfident. 


OSTCARG FORSMAN. R;r-Präfvent 
GEOR@E N. NEISE. Staifirer. 


= 


Higemeines Baunt-Geſchäft. 


Santo 5:1: girmen und Bridvats 
vperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. | 
RASE.GE. 


— H. H 84 La Saile Sir. 


Ziypothekenhbank, 
Verleihen Geld auf Grunbeigenthum 


ın der Siadt uud Umacgend zu den ı Markt 
Raten. Eriie Huvott eten zu f talaı ilagen 
fieis an Hand. Grundeigenthu 

Thelien der Sta und un zegeud. 


Difice des Koreft Home Friedhofs, 
fan.bw ©. 3. Snafe, Sekretär. 


A. Holinger, Eugene Hildebrand 
Schweizer Konjul. Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Co., 
Hupothekeubank 


166 Washington Str. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Erſte Mortgages in beliebigen Beträgen ſtets zum 
Verkauf añ Hand. 24nz, dr jadı,bm 


Seſitztitel (Abſtracte) auf dasGewiſſenhafteſte geyrüft 
Beſte Bauftellen in Weſt Pullman zu außeror⸗ 


dentlich billigen Preiſen zu verkaufen. 
GELD Aud zum Bauen, 
Belte Bedingungen. 
Allgemeines Bautgeihäft. — Sparbauk. 
Western State Bank 


&.:8.:6de La Salte und Randelph Str. 
Erite Sypoihefen zu verfauien. 
Ilma,mmja* 


En. Pauling, 


IS2 LA SALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erſte Hypotheken 

zu verkaufen. 


An Chicago feit 1856. 


KOZHINSKI & CO,, 


73 Dearborn Str., 
(Held aa, Grundeigenthum 


leihen auf 
Beite Bedingungen. 
Sypotheten itet3 an Hand zum Verfauf 
machten, Wedjiel und Kredit-Vriefe. 
ve * .- ’ 
Subdiviſion, mit 


8556 Front au Aſhland 


Anı. und Garfield Blvd. (55. Str.) 


’ iHöne Lage mit borzit licher Care d 
Pi nien eieltriiche Garz durd) von der tom 
nah der Stadt, jyare 5 Cents. Eine bequeme Inte 
fernung von den Stod Yards.- M leichten Bedingitte 
gen. — Ausgezeichnete Geihäftseden und ichöne Nefie 
beng-Cotten, nahe Spulen, Stırden und Store3.—Um 
bieje Yotten auf den Dlarft au bringen, wird eine bee 
Ihräntte Anzabl diejer Kotten zu den jetzi gen nıedris 
gen reifen verfauft werden, und werden bie Preiſe 
nachher erhöht. Wenn man die Lage der 8 tten im 
Betracht zieht, jo find feine befleren md bılligerem 
Eotten zu finden. Auf Verkauf beim Eigenthiiner 


MEYER BALLIN, 
148 RANDOLPH STR.. nahe La Salle. 


K.W.Kempf, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


von und nad) 


Deutfchlaud, 
billigfie — 
mar Schichafiten 
Be Bollmachten 
BEE Militäriachen 


Koniultationen frei. 
Borihuß auf Erbidajten gewährt. 
2ifte von 300 gejuchhten Erben. 


Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau. Vertreter: 


Konfulet K.W. KEMPF, 
84 LA SALLE STR,, 


Dfien bis 6 Uhr Abends und Sonntags bis 12 Upr. 


R. KELLINGHUSEN 


92 LASALLE STR. 
Billige Jahrt nach Europa! 


Paris......822.79 
Balel......827.19 
Straßburg. .827.40 


uud nad) anderen Plägen entiprehend niedrig 
mit den Danpfern ber 
Holaud- AUmerifa Linie. 
Nadı wic vor billige Uchberfahrtspreife nad 
und von allen europäischen Hafenplägen. 


Geldjendnngen ara! mise 
Bollmahten, Reifepäjje Zı> Tritse ur 


kunden in lega? 
Konſulariſche Beglaubi 


ddi 


en Ra 


au verfeiben auf Eht- 
cago&rundeigenthum. 


Boll: 
‘amiljlij 


und aufiwärt3 für Lotten in der 


enung. 


3 durch die 


ler Form ausgeſtellt. 


guugen eingeholt. 
und ſonſtige Gelder eingezogen 


Erbſchaften durch den erfahrenen deutſchen 


Notar Charles Beck. 
Konfultationen—mündlih oder ihriftih—frei. 


Man beachte: 92 La SAaLLE STR. 


Dffice au) Sonntag Vormittags offen. 


Gie Gle Transatlantique 


Franzöfifhe Dampfer:Linie. 
Alle Dampfer diejer Linie machen die Reife regelmäßig 
in einer Woche. 

Sönelle und bequeme Linie nad Sübd — 3 und 
ber Schweiz. diljtlj 
71 DBARBORN STR * 


Maurice W. Spnul. ven weh: 


Ddeh Weit 


uumja® 


I * 
Urrdee 


rain in allem | 


| 
| 
| 
| 
| 


ı Mille r), 
Münchener 


4 St 





| 
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(Original:Korrefpondenz der „Abendpoft“.) 
Parifer Plauderecien. 


Mugenblidsbilder aus dem Barifer Leben. Was 
ih in der PVraflerie Müller jab. — Treiben 
auf dein Boulevards. — Vom Militär-Ronzert im 
Zuillerien-Garten und dem Xenoriften in Uni 
form Warımn Die Parijer den deutjchen Kaijer 


lieben, 
Baris, den 6. Dit. 1898. 
je suis.a Paris et jai un 
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ı nenhaftes haben. 
I natürlich auch der aute Mankee nicht, 
| den man gleich an feiner elegantenlei- 


zentrirter Blödfinn im Franzöjifchen, 
über es Elingt Doc) viel feiner, als wenn 
gut Engliſch erklärte, 
daß ich „eine Hölle von einer geil“ in 
Baris hätte. Da behaupten fie immer 
in Bofton, ihr zum Verzmweifeln lang= 
meiligqes und ftumpflinnigesBuritaner- 
Dorj jei die Nabe des Univerfums. Sie 
jolfen fich ihre Nabe jauer fochen, je 
Kein, Barıs it die 
ve. Nicht re New Hort, Ber: 
‚ Tondern Barıs. Wlan 
‘aris gefehen haben, um das zu 
Wahr haftig, hier aibt fich 

te ganze Kultur-Welt ein Stelldichein. 
muß geitehen, wie ich zum eriter 

ale auf dDiedoulevards fani, Die welt: 
ınten Boulevardg, war ich über 
wälttgt, und id) fomme do auch nicht 
Hohofus oder Kalamazoo. 
3 müfen Sie fich, verehrter 
unter den Barifer Boule 
icht verſchiedene Avenues vor— 
tellen. Sie bilden vielmehr eine einzi 
ge rieſige —— wo die Häuſerg zevier— 
te immer neue Namen haben und einen 
— ——— für ſich So reiht 
ch an den Boulevard St. Denis der 
„Boijloniere,“ dann Der 
3 Italiens,” der Boule— 
und jo wet: 


y ” s nn } Y,% 
vard „de banne Nouvelle 


Mad 


Mm 
ier 
Wle 


du3 
Uebrig 
— 2 „ar 

Leſerkreis, 


4* FR 


Da 
tt 
ſt 


bilde 
t 
Y 


Ne 
„we 


+ 
5 
* 


welche zu 
ſchattiger 
bewachſen iſt, fluthet 
ungezählte Men— 
Abends und 


Und auf dieſer Straße, 

baden —— mit ſchönen 

renbäumen 

en —— eine 

enm von früh bis 

Abends bis in die ſpäte Nacht hin— 
die eleganter 
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Hier liegen Ver⸗ 
laͤden und hier re iht ſich eineKnei— 
die andere, ſie „Braſſerie“ 
nd wo es hauptſächlich Mün— 
r gibt. Da ſitzt der gute Pa 
mpft auf den Deutſchen und 
und verdreht dabei 
Entzücken. Wenn er 
ein Pſchorr oder Spatenbräu oder 
yerbrau oder Münchener ftinol 
trintt, fo lutfcht er natürlich feinen Ab 
ſinth. Uber innen fit fein Wenich. 
Sie figen alle vor dem Lotal auf der 
an fleinen runden Tijchen, Die 
zur Hälfte des Bürgeriteiges 
rn. Wenn man den Barifer jtudt: 
vill, ſo braucht man ſich nur vor 
ſo eine Kneipe zu ſetzen. Ich ſetzte mich 
alſo vor die Br rafferie Müller (ſprich 
beiteffte „un bod” — denn das 
Bier wird in Paris Bod ge: 
Be- 
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nannt — und nahm nun in aller 
baalichkeit über den Pariler Revue 

Unter uns gejagt hatte ich e3 eigent- 
lih auf die Parijerin abgejehen. Und 


da befam ic) freilich mehr zu jehen, als" 


meine Augen bewältigen fonnten. Es 
war w ie eine Parade der weiblichen 
h Eine ſolche Menge ſchöner 
auen habe ich mein Lebtag nicht ge— 
ſehen. Welche reizenden, pikanten Ge— 
ſichter, welche entzückenden Formen! 
Und affe araz108 lächelnd unendlich ge= 
Ihmadvol gekleidet und ihrer Schön= 
heit jic) bewußt. Die Art, wie fie mit 
den Herren umgehen, ift unvergleichlich. 
“»Elles connaissent ’homme — fie 
fennen den Mann!“ Hatte mir der 
franzöftiche Sozialift auf dem Dame 
pfer von der PBariferin gejagt. a, er 
hatte Recht. Aber das Erjtaunlichite 
ilt und bleibt ihr Chic. Da tommt ein 
junges Ding vorüber, das in irgend ei= 
nem Laden oder in einer Yabrit arbei= 
tet. Sie hat ein billiges, hellblaues 
Kattunfleidehen an mit einem weißen 
Gürtel. Auf dem fchwarzen Haar, das 
fie noch immer A la Japonnais d. 5. 
nad) japanifcher Manier tragen, fit 
ein billiges Strohhütchen mit einem 
billigen, weißen Schleier und als ein 
ige Garnirung zwei riejige feuertos 
the Wiohnblumen. Dazu die luitigen 
Ihwarzen Mugen und das freche 
Stunpfnäschen — ein Bild zum Da- 
(en, fo qraziös ilt fie, fo reizend leidet 
fie die ganze billige Gefchichte, jo mun= 
derhübſch ſitzt Alles. Es ſcheint, daß 
in Paris ſelbſt die Dienſtmädchen Chic 
haben. 
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Der berühmte Boulevard-Flaneur, 
bon dem behauptet wird, daß er fein 
Lebtaa nicht über die Boulevard3 hin= 

aus fommt, zieht vorüber, ihm folgen 
edle Türfen, dann erfcheint der kleine, 
gelbe Spanier und jammert ſeinem 
franzöſiſchen Freunde Etwas über das 
„Yanteeſchwein“ vor. Der kalte Ruſſe 
mit dem großen, ſchwarzen Bart zieht 
vorüber, die ſchöne, kleine Mlle. Du— 
moulin von den „Folies Bergères“ 
gleich mit zwei Anbetern, dann der dicke 
Deutſche, der eben erſt zwei Block wei— 
ter ſich am Spatenbräu gelabt und jetzt 
ſchon wieder einen ſo ſchauderhaften 
Durſt hat, daß er mir neidiſch in mein 
Bierglas audt und überlegt, ob e3 nicht 
etaentlich Zeit jet, wiederum Eins hin- 
ter die Binde zu gießen. Dann tauchen 
einige Engländer auf, die immer rubdel- 
weile herumlaufen und von den Pari- 
fern im Mllgemeinen und den Mirthen 
im Befonderen aehaft werben, meil Tte 
in die „Braſſeries“ ſtets hineinglotzen, 
aber nie hineingehen. Dabei ſehen ſie 
die vergnügten Trinker gewöhnlich mit 
einem Blick an, der beſagt: „LieberGott, 
vergib ihnen, denn ſie wiſſen nicht, was 
ſie thun!“ Beſonders die langen, kno— 
chigen Weiber, die ſo etwas Kreuzſpin— 
Na und dann fehlt 


dung erkennt, an der Veranügtheit, mit 
der er ch ichmunzelnd umfchaut, und 
daran, daß er durch die Nafe Spricht. 
Er ilt fehr beliebt in Paris, denn er 
läht die Dollars fliegen, während der 
Engländer ein efelhafter Geizhals tft. 

Nicht weniger toll aeht e8 auf der 
Straße zu, wo die riefigen Omnibuffe 
fchwerfällig mit ihren drei Pferden da— 
bor dahin frebfen und die Drofchfen 
pfeilfchnell dahinjagen. Npette Guil- 
bert kommt in ihrem eleganten Ge- 
fpann baber, ihre Haare find immer 
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noch fo roth und fie ift immer noch jo 
bünn ımd edig. Henri Nochefort, der 
Weiphaarige mit dem weißen Schnurr= 
bart und — begnügt ſich mit 
einer einfachen Droſchke. Mitten durch 
die Wagen und die ſogenannten Auto⸗ 
mobiles hindurch, die in Paris ſehr in 
Mode ſind, ſchlängeln ſich die Radfah— 
rer und reizende Radfahrerinnen, im 
Strohhut, — Bluſe und Pumphös— 
chen, welche die appetitlichen Beinchen 
den Kennerblicken der Herrenwelt 
preisgeben. 

Mit einem Mal recken ſich die Hälſe 
ſämmtlicher Gäſte neben mir. „Voilà 
Hortenſe!“ ſagt der Herr neben mir zu 
ſcinem Freund und beide lächeln wie 
das Leute zu thun pflegen, die eine hüb— 
ſche, pikante Geſchichte wiſſen und ſtolz 

am jind, daß fein 
shre Augen folgen einem 
jpann, in dem ein 
tweibliches Weien fibt, 
Schirm, 
einigen 
ich, 


feinen Ge— 
ganz in einem 

Hut, Alles 
Bemerkungen 
daß Hortenſe 
Modell iſt, um ſich 
mlich reißen. Noch vor 
Jahr war ſie Wäſcherin. 
zu Pferd und Wa 
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Das 
Man muß ſich Appetit für 
eſſen anlaufen. 

in dieſem endloſe 
jd ſenſtrom iſt nich! 

nicht ein geborerer Schlangenmenſch 
iſt. Ich bummle die Boulevards hin 
unter nach der Abenue de l'Opera, wo 
ich mich in der Office des „New Morf 
in das große Buch eintrage. 
wird dann nach New ort geka— 
belt und am nächſten Mor weiß der 
daß Paris bin, und 
nderbilt und die andern Protzen 
pla denn 
Von 


Aber 
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Die fü 
l 


10 8 el, 
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15 fahre ich nach de Bou: 
wo ſich d die Framofen unerbitt 
Ben, aber zum Glück nie— 
ireffen. Dann zurück um den 
Arc de Triomphe herum, durch den 
1870 die Deutſchen in Paris N“ 
nach) dem Bendome-PBlaß, wo die 
le mit dem Napcleon fteht, 
dem Quilerien-Garten, wo Militär 
stonzert ift, im Freien. Sch faufe mir 
einen Stuhl und feße mich ein 
niedliches Ehepaar, Dreien be 
iteht, 


von, 
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teben 
das aus 
wie das ſo in Paris zum 
Ton gehört, nämlich aus Ihm, aus Ihr 
und aus noch einem Ihm. Die dritte 
Nummer iſt ein Tenor-Solo. — T 
nor-Solo in einem Militä 

frage ich mich voll * 
Denken Sie ſich mein an 


guten 


* 
da ein junger Soldat in voller Uniform 
auf und ſingt mit prachtvoller Stimme 
und den Geſten eines Opernſän gecs ei— 
ne Arie. Ich hätte mich rollen können 
vor Lachen. A in dem Tuilerien 
Garten iſt dergleichen verboten. Zum 
Schluß kam eine Nummer für großen 
Chor und Solo, Chor und Solo liefer 
ten ebenfalls wieder — Sold daten und 
ſie ſangen, daß der „Arion“ oder „Lie 
derkranz“ ſich deſſen nicht hätten zu 
ſchämen brauchen. Als das Konzert 
unter den grünen Bäumen vorüber 
war, begab ich mich in ein Cafe und 
jtärfte mich draußen vor der Thür mit 
einem Motfa. Plöklich fteht eine be- 
zaubernde junge Dame vor mir und 
fragt lächelnd, ob ich mich nicht lana 
weile jo allein. “Mais non!” jagte ich 
und zittere förmlich vor Entrüſtung. 
zch hoffe, Sie bezweifeln das nicht. 
"Ah, que c’est dommage!”’ „tote 
Tchade!” — meint fie liebensmwürdig 
und geht meiter. Laflen Sie Ihren 
Mann nicht allein nach Paris, holde 
Leſerin. 

Am intereſſanteſten war mir aber 
doch, daß die Pariſer für Kaiſer Wil— 
helm eine Art Zuneigung haben. 


hor 
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Sie 
glauben, Daß er ‚Frankreich bewundert 
und der „Saulois“ jaate in einem Ar: 

titel, den ich zufällia las: „Der Kaifer 
it zu jchade für Deutichland, er follte 
zranzofe fein, er ift von unfrer Art!“ 
as muß ich doch dem Billy fagen, 
enn ich nad) Berlin fomıme! Wird der 
jtich freuen. H. Urban. 


Kaiſerin Eliſabeth auf Korfu. 


Der Berichterſtatter des „N. W. 
Journal“ in Berlin hatte mit dem ge— 
rade dort weilenden Erbauer des 
Schloſſes „Achilleion“ der Kaiſerin 
Eliſabeth auf Korfu, dem berühmten 
italieniſchen Baumeiſter und Ingenieur 
Rafaello Carito, eine Unterredung. Er 
erzählte: „Die Pläne zu dem Schloſſe 
lagen der Kaiſerin vor. Sie hatte ein 
Schloß im pompejaniſchen Stile ge— 
„Aber nur für meine Gemächer, 
auch die des Kaiſers, er 
liebt dieſen Stil nicht ſo mie 
ich“. Und ſo ſind denn die Gemächer 
des Kaiſers in durchaus modernem 
Geſchmacke gehalten 
„Wie die Kaiſerin auf Korfu lebte, 
wollenSie wiſſen? O, ſehr einfach. „Ich 
will leben wie ein Student,“ meinte ſie 
einſt lächelnd. Und ſo lebte ſie auch; 
aber — wie ein fleißigerStudent. Früh 
um fünf war ſie auf, nahm ein Bad 
und machte dann einen Spaziergang, 
häufig als einzigen Begleiter nur ein 
Buch mit ſich führend. Um acht nahm 
ſie ein kaltes Frühſtück, dazu ein Glas 
kalter Milch. Sie aß überhaupt nur 
kalt. Auch beim Mittaagsmahl rührte 
ſie keine varme Schüſſel an. Neben 
ihrem Gedeck ſtanden, wie vor den Ge— 
decken der anderen, die Gläſer für Wein 
und Champagner, aber ſtets blieben die 
ihrigen leer; ſie trank Milch, immer nur 
Milch. Ym meiften fprach fie den Siüt- 
Bigfeiten au, und Bonbons hatte fie 
immer bei ih. Nach dem Spaziergang 
fernte fie. Ein blaues Schulheft, wie 
es die Kinder haben, und ein gemöhn= 
licher Vleiftift, daS war alles, wa fie 
zum Schreiben brauchte. Und da fchrieb 
fie Vokabeln, und fonjuairte und de= 
flinirte mit geradezu jeltenem Eifer. 
Täglich machie fie ihre Lektionen und 
legte fie auch ihrem Lehrer vor. Das 
Lernen machte ihr unendliche Freude, 
War doch das Griechilche, das fie lern- 
te, die Sprache jenes Volfes, das fie 
über jebes andere ftellte — freilich das 


wollt. 
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Andrer ſie weiß.“ 


wunderſchönes, ſichte 
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0, Samſtas, den 8. Oftober 1898, 


der alten Griechen. Aber auch bie 
Griechen Korfug hatte fie gerne. Cin 
Volt, das nicht viel Federleſens macht, 
und nicht danach fragt, ob es eine Rai. 
jerin ift oder nicht, für bie jede Frau 
die „Kiria” ift und feine „Majeität 
oder fo etwas. 

Einſt fragte die Kaiſerin: „St Cor: 
rent wohl fo fehön mie Korju? „Ge⸗ 
wiß iſt es ſchön, Maieſtät.“ „Nun, 
mag ſein. Aber ſehen Sie, lieber Ca— 
rito, in Sorrent hätte ich mich dennoch 
nie angekauft. Dort wäre ich ſtets die 
Kaiſerin geweſen, das große Wunder— 
thier, u un ich will Frau ſein, nur St au, 
und nıcht3 an ideres.“ Das Meer 
ſie über alles 3, Etwas Unertlärliches 
309 fie zum Meere hin. Wuf der * 
ri ihmten Terraſſe des Schloſſes mach 

denn auch meiſt ihre Toilette. Ein 
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Geht 
nn ı mülfen Sie eben für 
beide eifen.“ ber e3 gina. 
Kaiferin ließ fich Togar die "vongole”, 
die gebratenen Semi uſcheln, ſchmecken 
und die "maccharoni al pomaork mo 
und erklärte: „So aut Hab’ ih al 
mein Kebtag noch nicht aeaziten.” 
Während der Mahlzeit Tief Die 
‚die „deutfcne Da 
pon Wiedtarotta bor 
war jo entzüctt Davon, daß 
ie fich die Noten ver Lieder nad Wien 
ſchicken * dazu eine Mandoline. Das 
Lieblingsinſtrument der Kaiſerin war 
übrigens die Aeolsharfe. „Da iſt 
die Natur ſe mein Spielmann,“ 


meinte ſie. 
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Vorbereitungen für den Stailerbe: | % 


ſuch. 

Wir ſtehen bereits— ſo ſchreib I man 
bom 10. Sepi. aus Kairo — im eis 
chen des heran nahenden Kaiſerbeſuchs: 
überall Vorbereitungen zum würdigen 
— des „Freundes des 


Ueberall werden Straßen aus— 


rt 
mul 


tanz ud 


gebeffert, Bahnhöfe verfchönert u. Ders | 
> eagyptifche Regierung bat | 
Kr 


aleichen. m te 


gleichen 
bis jetzt ſchon mehr als 10,000 eg. 
auf derartige Vorbereitungen ver— 
wandt, und doch dürfte 
kaum ein Viertel der thatſächlich nö— 
thigenAufwendungen bilden. Der Khe— 
div läßt ſogar eine große Fahrſtraß 
von Mataria nach ſeinem Sansſouci 
ſchloſſe Muſt n, woraus ſich 
ſchließen läßt, daß auch die T hore die 
ſes unbeſuchten Yllerheiliaiten | 
Kaifer öffnen werden. Gelbit i 
Bevölkerung, und ſogar unter * hie: 
figen Griechen, beginnen bie eriten An 
zeichen einer feitlichen Befuchsitinms 
mung Tih zu außern: die Nachfrage 
nach NKaiferbildern und Deutfchen 
Flaggen ift allgemein. Unterdeifen find 
auch Die Hofbeamten u ihrem 
Merf. Uhmed Bey EN hef des 
europäiſchen Kabinets des Rigelönias 
hat fich bereits nad geben, 
um mit dem Oberzeremonienmetiter 
das Protofoll für den Beluch feitzufe- 
ben. Weberdies fommt dem biefigen 
Hofe die Kenntnih in Etiquettefragen, 
die ber deutfche Bevollmächtigie Nam- 
merherr vd. Mohl, beiikt, zu ſtat— 
ten. Ende dieſes Monats wird auch der 
Generalkonſul, Legationsrath v. Mül—⸗ 
ler, von ſeinem S Sommerurlaub zurück— 
kehren; er dürfte ermächtigt ſein, die 
lehten Wünſche des Kaiſers * Bezug 
auf das Programm dem Sthedive mit- 
zutheilen. 
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Uniformirte Studentinnen. 


urud anlege 


— be 


ſehr 


Petersburg wird der „Bresl. 
Z.“ geſchrieben, daß die S tudentinn nen 
der Medizin fortan in einer — Uni 
form erſcheinen müſſen. In den Sic 
tuten Des „Weil blichen mediziniſchen 
Inſtituts das in dieſem Herbſte * 
der in's Leben tritt, ſteht davon ni ch 
auch hat der Miniſter der Volksa 

rung feine auf eine Uniform Pan 

Verfügung erlaffen. Niemand me 

mer der Urheber viejer Mahregel iſt. 
in dem betreffenden Anſchlag am 
Schwarzen Brett wird * eich mitge 
theilt, daß Der Alerderf dem ©e- 
Ihäft des Kaufmanns Sfame ochwalow 
in Goſtinny Dwor zu erhalten iſt, und 
daß die vorſchriftsmäßige Anfertigung 
der Kleider in der Gewerbeſchule von 
P. Dervies erfolgt! Die Studentinnen 
ſind alſo gezwungen, Uni— 


nicht nur 
form zu tragen, ſondern auch den 
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Stoff in einem beſtimmten Geſchäft zu, 
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oo weniger als 40 Cents am Dodar. 


den einzel inen Paaren und „Jobs“ 


u 81.98 — 82.48 — 82.98 — 


Khoeniv Manufacturing o., Patterioıt, 
Kbhoenir, Gttelle, Tiger und Shariot, 
12:2 — 15c — 19 — zu 40 Yrozent 


6lorh, Satin, Silf und 


— 59e, —* 


te ei! 


sten, Seidenitoffen 
es. 


Main Floor 


Gang 2. 


45 Zoll 


einfache Mohair-Brilliantine, 


off 2 
129e u. 3 
rohe und kleine Entwürfe 


69e u. AWe 


rt en Zweiter 
10) + Floor. 


Verkauf von einem rieſigen Baargeld-Einkauf von 


Bläankets, Comforters und Flanellen. 


Flanelle. 


en Fabrikanten den ganzen Vorrath von 
Dieje Waaren halten gerade 


wFrankreich gemachten, und ſind wohlbetaännt, 
im MRetail für 35e die NRard 
men in faäaney Vlaido, Ehecks und Novelty Streifen— 
unser Preis am Montag 


verfauitiwerden. Dieſe kom— 


EN: enge 


jegt im 
geitidten, hohl 


u⸗-Flanellen 
‚in einfachen, 


Spozieller Verkauf von A2 2 Yarlien wünſchenswerther Waaren, & 


ausgewählt von unferen verfhiedenen Pepartements, werden Montag zum Verkauf geftelli zu ca. 3 des regulären Preifes. 


eidenes 


Novelty⸗ 


‚IR, 


Uene 


Haal⸗ 
dc 


b — 


= 


32 


F 


— 
— — 
* 


—— 


Heſchäft nähen zu 
als ſie es ne 


anderen Seihät ten 


ſtimmten 
natürlich theuerer, 
ner Auswahl in 
haben könnten. 


— — — — — — — 


—X 


Juternationales Baulgeſchäft, 
gegründet 1864 durch 


Keonsul H. Blaussenius. 


Grb'ichaften unſere 
Spezialität. "ER 


Vie | 


Gras 


; Klaftic 


> Billiges Neiſen 


mit allen Dampffdhiffs- Linien und 
allen Eifenbahn- Linien. 


ı Heber Yand und Micer in circa 8 Tageı. 


Ueber 19,000 Grbichaften feit dei legten | 


30 Sahren prompt und billig eingezogen. 
Borihüfie gewährt. 
geſetzlicher Form unter Garantie auögeitellt. 


| Dürenberger, 


Dofurmente aller Art in | 


Ronjultationen mündlih und brieflich frei. ı 


3Wedjfel, Krediibriefe, Poll: und | 


KRabelzahlungen 
auf alle Plätze der Welt zu Tageskurſen. 
Alleinige Generaf-Agenten für die Weft- 
fihen Staaten der Schnelldampfer- Linie 
des „Morddeutfhen £loyd** 
Bremen— Southampton — Newdlort— Genug 


Chicago: 90 und 92 DearbornSt. 


Sonntags ofjen von 9—12 Uhr Bez. 





Leſet die Sonutagsbeilage der — 


——— W. Kempf, 


| 
| 
| 
| 
I 


Nach Deutſchland — Billig‘ 
Madı dem Diten ” 
RNach dem Weſteu „ 
Wad) Dem Süden „ 


‚ 
Ueberhaupt von oder nadı | 
allen Blägen der Welt! („Extra Biligt | 


Man wende fich gefälligit an dıe weitbefannte Agens 
kır von 


R.J. TROLDAHL, 


Deutihes Pafiage: und Wedel: 
171 €. Sarrifon Htr., (de 5. Ave.) 
Oben Sonntags bis 1 Ubr Diittags, 


Erben geſucht: 

Ernſt Friedrich, aus Wannweil, 
2600 Mark. 
Leonhardt, von Haitzen. 
Rudolf Chriſtoph, 


Bauer, 
Erbtheil 
Eickmann, Sn 
aus YXichtenb 
König, ann ‚Mart 
m ezger, Sebaſti 
Obermülle e 
Lorenzenzimm 
S aile, a0 ion, aus 
—* ohs. u. Barbara, 
he Berfinen oder 2 
eid ft 


aus Arzberg. 
Jo * aus Pfullingen. 
Sohann Rhilipp, aus 
GErbtheil 13,000 Maik. 
Horb. 
aus Reutlingen. 


ern, 


oder De 
beim U 


9) geit Erben in meiner Effi 


ddſa 84 La Salle Str. 


— — — — — — — 


Beaver Ling Royal Mail Sleamships, 


Yahren jeden Mittiwoch von Montreal nad Liverpool 
Zideid nad) Europa 827. 

©. F. WENHAM, limsibw 
Tel, Diain 4288, 186 A Glart Eier. 


Vollmachten 


Auf unjerem Dritten Floor. 
Yartie 30Kniehoſen 
erem Chediot und M 

15 Paar, f 
ie 34 -Henry 
m der, unjer —— 


für Knaben, 
orſted, werth 


32 — SrEhanters fitr 

jeher billig zu ZUc—-Montag für „10e 
Auf unjerem Bierten “Floor. 
et Vorm.— 100 Paar Garpet 


wert) ide 


nette 
Kinder, 
4,30 


Dauıen, 
nur 


lıppers für 
Ve Das Paar, 
artie 34 
Bustin Haus Slippers für Damen, 
ylanellfutter, wert) S5e d. Waar, für . 
rtie 35—Gummifchuhe fürDamen, 


° Srößen, werth 4uc d. Paar, nur. 11e 


tie 36-—&um miſchube für Männer, alle 


oben oc Das Paar, 19c 


n, werth 604 
Mu: 
m 


ui unferem Fünften Floor. 


Bartie 37-3 bi3 9:30 Borm.-—1000 
Fuden don — Gardinen, 


as &i il e Nugs, 
x Cualität, tüd . u 20 
arpet ——— sc Cual,, d. Stüd . Sc 
tie 39-500 Reiter don Ehade Clorh, 
on L bis 24 Yards lan % De 


Uni unferem Sechſten Floor. 
tie 407 Fi ruit Jars — 


- 0 
on, das Eid — 
Fairbanls weiße c 
das Stück.62004 


Im Baſement. 
42-5: und Gzöllige glatte eiſerne 
‚ Werth 8c per Länge, 5e 


—— 


J.$.Lowitz, 


99 Clark Str., 


gegenüber dem Gourthoufe. 


&xkurlionen 


nah und von 


Deutichland, 


Beihält, | Dciterreih, Schweiz, Zurcaburg 20, 


Geldfenduugen in 12 Tagen, 
Gvemdes Geld ge: ud verfauft, 
Sparbank 5 Prozent Zinien. 
notariel und 
tkonſulariſch. 


Spezialität: 


aGrbſchaften 


regulirt; —— auf Verlangen. 


Vor⸗ 
mundichait für Minderjährige arrangirt. 


Deulfdes Ronfulars 


und Nedhtsburean. 


899 Clark Str. 


ie | Dificeftunden bid 6 Uhr UbdE., Gonntags 9-12 Borm. 


ZINSLEY’S 


105—107 Adams Str. 


Dand’s Ordjefter— Abends 


von 6 bid 12 
wie momift, bw Deuiſchen Reſtaurant. 





